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„ Abrüstung der anderen
Frankreichs gewaltige Flolienrüilung - Belgien rüstet auf

London , 11 . Okt . Ein Artikel des Marine -

korrespondenten der „M orningpo st
"" weist

auf den außerordentlichen Umfang der sranzö -

fischen Flottenrüstnugen hin . Die im Bau

befindliche „ D u n e e r q u e" werde fiir min -

Kestens acht Jahre das modern st e Linien -

schiff der Welt sein . Die seit dem Kriege
gebauten französischen Kreuzer seien mober -

ner als die Gegenstücke in der englischen
Klotte . Im Ban von Kriegsschissen stehe
Frankreich an der Spitze . Frankreich habe
- Krxuzer im Bau , Amerika dagegen nur 6
»nd Japan 4 . Der Korrespondent weist ser -

ner darauf hin , daß die französischen Kreuzer
noch durch eine Flotte mächtiger „Flottillen -

führerboote " verstärkt würden , die mit ihren
2500 Tonnen vou den Unterzeichnern deS Lon -
doner Flottenvertrages als Kreuzer bezeichnet
lverden müßten , da die Vertragsstärke der

Flottillensührerboote nur 1850 Tonnen betra -

ge. Frankreich habe 1? Flottillensührerboote
von annähernd 2300 Tonnen » nd sechs von
2100 Tonnen in Dienst gestellt , während 12 im
Bau feien . Alle diese Schiffe seien mit 13,7
Ztm . - Geschützen ausgerüstet .

Kein anderer Staat besitze Zerstörer oder
Flottillensührerboote mit entsprechend schweren
Geschützen . Ferner hätten die französischen
schiffe eine größere Geschwindigkeit .
Was die Unterseeboote betreffe , so bestehe kein

Zweifel , daß Frankreich zurzeit die stärkste U -
Boot -Macht der Welt sei . Frankreich habe 84
tt - Boote im Dienst und 25 im Bau , Amerika
nur 81 bezw . zwei , Japan 63 bezw . neun und
England 50 bezw . 10. Man müsse anerkennen ,
daß Frankreich eine erstklassige Seemacht ans -
gebaut habe .

Nach der Schweiz auch Aufrüstung
Belgiens

Brüssel , 11 . Oktober . Der Verteidigung ? -

minister Deveze , der seit Monaten für den
Ausbau der RüstuugSmittel des Landes wirbt ,
kann heute auf einen vollen Erfolg blicken . In
feierlicher Sitzung unter dem Borsitz des Kö -
nigs hat der Ministerrat heute sämtliche Pläne
einstimmig gutgeheißen . Es handelt sich in der
Hauptsache um die Berteidignngsanla -
gen an der deutschen Grenze und auf
der Hochebene von Herve bei Lüttich , um den
Ausbau der Jagd - und Bombenslng -
zenggesch wader , um die Verstärkung der
schweren Artillerie , um Muuitionsbeschassnn -
gen in großem Umfange « nd um Erhöhung der
Zahl der automatischen Waffen n . a . mehr . —
Es ist kein Zweifel , daß Kammer und Senat ,
die bald zusammentreten werden , die Hunderte
von Millionen , die die Ausführung der Dev5 -
ze- Pläne kosten , genehmigt werden .

Sie Lage in Senf
Genf , 11 . Okt . AuS den Besprechungen zwi -

ichen Simon , Paul -Boncour und Davis hat sich
auf deutscher Seite der Eindruck ergeben , daß
wieder versucht werden wird , Deutschland in
den Hanptabrüstnngspnnkten vor die Annahme
oder Ablehnung zu stellen . Im Mittelpunkt
der Besprechungen stand die Frage , ob Deutsch -
land sofort nach Inkrafttreten des Abkommens
die geforderten Verterdignngsmittel erhalten
soll . Es sind verschiedene Kompromißvorschläg ^
aufgetaucht , die der deutschen Regierung eine
Annahme der gegnerischen Vorschläge erleich -
tern sollen . Insbesondere will man Deutsch -
land die Zustimmung zu der Ausrechterhaltung

de ? Versailler Zustande ? während der ersten
Periode des Abrüstungsabkommens dadurch er -

leichtern , „daß die bisher vorgesehene vierjäh -

rige Laufzeit " auf 18 Monate bis zwei Jahre
herabgesetzt wird . Deutschland soll nach Ab -

lauf dieser Zeit seine Handlungsfreiheit gewin -

nen . In diese erste Periode ist jedoch die Kon -

trolle eingeschlossen , von deren Wirksammerden
Frankreich das Inkrafttreten des Abkommens

abhängig macht . Ans daS Entschiedenste lehnt

man Deutschland die Einräumung einer Mili -

tärlustsahrt ab .
Es ist selbstverständlich , daß Dentschland

keinesfalls einen zweiten Versailler Vertrag
unterschreiben wird . Man will aus deutscher
Seite über den zahlenqtäkügen Umsang der

Deutschland einzuräumen - .. Verteidigungs -

mittel verhandeln ? man weist jedoch darauf
hin , daß selbst dem Irak Militärflugzeuge zn -

gebilligt werden , die Deutschland verweigert
werden . Es wird eine offene Diskriminierung
Deutschlands angestrebt , die auf machtpoliti -

schem Wege erzwungen werden soll . Es tritt

immer deiitlicher hervor , daß die englische
Regierung die Führnng im Kamps gegen
Dentschland übernommen hat . In nnterrich -

teten Kreisen herrscht der Eindruck , daß ans
der Gegenseite noch keineswegs Uebereinstim -

luung besteht .

Simon in Genf eingetroffen
England macht die meisten Schwierigkeiten
Gens , 11 . Okt . Der englische Außenminister

Sir John S i m o n ist hente vormittag hier
eingetroffen und stattete gleich nach seiner
Ankunft Paul - Boncour einen längeren
Besuch ab . Panl - Bonconr begibt sich hente
abend » ach Paris , trifft jedoch zur Präsidiums -

sitzung wieder in Genf ein .

Ans französischen Kreisen verlautet , daß
Sir John Simon ungewöhnlich scharfe In -

strnktionen von seiner Regierung erhalten
habe , sich allen deutschen Forderunge » ans Zu -

erkennuug der notwendige » Verteidigungs -

mittel zu widersetzen . Tatsächlich besieht auch
i » allen unterrichteten Kreisen der Eindruck ,
daß zurzeit die Hauptschwierigkeiten von eng¬
lischer Seite gemacht werde » und daß die eng -

tische Regierung mit einer unerwartete «

Schärfe das sich allmählich geltend machende
Verständnis für den deutschen Standpunkt zu
bekämpfe » sucht . In englische » Kreise « wird

gegenwärtig eine äußerst lebhaste S t i m -

m n n g s ni a ch e gegen Deutschland ge-

trieben , während ans französischer Seite eine

gewisse Z « " ii ckhaltnn g benierkbar wird .
Dagegen tritt in amerikanische, , » reisen im -

mer stärker die Auffassung zutage , daß Deutsch -

land bei der vorgesehene, , Umbildung der

Reichswehr » « vermeidlich die notwendiige
Verteidiguttgsansrüstuttg gewährt werden muß
und die Ansrechterhaltuug des Versailler Zu -

staudes bei einer Neubildung des deutschen
Heeres nicht mehr möglich erscheint . I », Mit -

telpnnkt der Verhandlungen steht zurzeit diese

für Deutschland entscheidende Frage .

EinzewechanöZungsn in Genf

Englische Sbitruktion - Stalienifcher u nd amerikanischerVermittlungsversuch
Gens , 11 . Okt . lEigener Drahtbericht niiseres

Genfer Sonderkorrespondenten .!

Die schon vorgestern begonnenen Einzelner -

Handlungen zwischen den einzelnen Mächten

sind gestern weiter sortgesetzt worden . Man

geht wohl kaum fehl in der Annahme , daß

auch bei der gestrigen Besprechung zwischen

England , Frankreich und Amerika kein greis -

bares Ergebnis erzielt worden ist , das den

Gang der Dinge entscheidend beeinflussen
könnte . Die Besprechung Nabolnys mit Paul
Boncour , die schon vorgestern stattsand , hat ,
wie vor allem von französischer Seite mitge -

teilt wird , nnr zu einer nochmaligen Festste !-

lung des beiderseitigen Standpunktes geführt .
In Konserenzkreiseu mißt nian allgemein der

Dreierkonferenz eine größere Bedeutung bei .
Die Vermutung , daß sich besonders England

im vllem Umfange hinter die sranzösischen For -
dernngen stellt , haben sich in jeder Weise bestä -
tigt . Wie man allgemein annimmt , nud wie
auch von englischer Seite unumwunden znge -

geben wird , gehen die Instruktionen , die Simon
von London mitbrachte dahin , anch alle, , Min -

destsorderungen Deutschlands entgegenzutreten .
Praktisch bedeutet das , daß England den Mac -

donald - Plan ausgegeben hat und sich gegen die

deutsche Gleichberechtigung stellt . Versuche eine

Annäherung zn ermögliche » , sind vorläusig unr

aus italienischer Seite und bis zn einem ge-

wissen Grade anch aus amerikanischer Seite zu
erkennen .

Der italienische Vermittlungsversuch geht

dahin , alle 5 Mächte an einen Tisch zu bringen
nnd das AbrüstungSproblem herausgelöst aus

allen technischen Einzelheiten nach seiner p o l i-

tischen Seite hin ans vorhandene Lösnngs -

Möglichkeiten zu prüfen .

Die amerikanischen Bemühungen zielen
allein Anschein nach daraus ab , eine Annähe -

rung über die strittige », technischen Einzel -

Helten anzubahnen . Zweifellos würde ein

direktes Verhandeln zivischeu den fünf Mäch -

ten , n » d zwar ein Verhandeln mit offenen
Karten das größere Plus sein . Deutschland ist

gestern über den Gegenstand der gestrigen
direkten Verhandlungen zwischen Amerika ,
Frankreich nnd England durch Henderson bis

zn einem gewissen Grade unterrichtet worden .

Vorläufig kann aber kein Zweifel darüber

sein , daß die gestrige Besprechung die Lage eher

verschlechtert als gebessert hat . Die augeküu -

digte deutsche Erklärung wird sehr wahrschein -

lich erst in den nächsten Tagen , jedenfalls „ och
vor Montag , erfolgen .

„Temps " will Mallen für Frankreich
einspannen !

Paris , 11 . Oktober . Der römische Sonderbe -

richterstatter des „T e m p s " berichtet seinem
Blatte über die Unterredung Mussolinis
mit dem französischen und englischen Botschaf -
ter nnd unterstreicht in diesem Zusammenhang
die angeblich herzlichen Beziehungen zwischen
den beiden Ländern . Dieses gute Einverneh¬
men sei noch dadurch verstärkt worden , baß die

französische Regierung ihre Zustimmung zu
der Denkschrift über die wirtschaftliche Neu -

organifiernng der Donanstaaten gegeben habe .

Warum sürchlet man
Deutschland ?

Die politische Situation unmittelbar vor Ve -

ginn der Genfer Abrüstungskonferenz ist für

Dentschland sehr ungünstig . Die französische
oder , besser gesagt , die alljüdische Stimmnngs -

mache gegen das neue Deutschland hat sich

zweifellos mit Erfolg dahingehend ausgewirkt ,
daß vor allein Westeuropa dauernd in einer

Art Panikstimmung gegenüber dem neuen

Dentschlaipd sich befindet . Die gestern mitgeteil -

ten neuen Absichten Englands gegen Deutsch -

land nnd für Frankreich sprechen eine dent -

liche Sprache . Räch englisch - französischem
Wunsche soll durch die Abrüstungskonferenz
eine neue Diffamierung und Unterdrückung

| Deutschlands erreicht werden . Die sensationelle
Ausrüstung der Schweiz » nd Belgiens »ach de»,

Beispiel der beschleunigten Ausrüstung der

Großmächte deute » alle ans die eine tiestran -

rige Tatsache hin , daß das Judentum es mit

Erfolg verstanden hat , die nationalsozialistische
Regierung Adols Hitlers als eroberungs - und

kriegslüstern hinzustellen . Nach der großen
Friedensrede des Kanzlers vom 17 . Mai ö . I .
nud den dauernd wiederholte » rückhaltlosen
Bekenntnissen führender deutscher Mäu -

ner für üen Frieden — Dr . G o e b -

b e l s hat erst sogar vor einem . in -

ternationalen Forum in Genf unseren radi¬
kalen Friedenswillen dargelegt — nach alldem

muß man sich doppelt wundern , wie tiefem -

gewurzelt das Mißtrauen gegen Deutschland ist.

Warum sürchtet man Deutschland ?

Warnm bedroht man seinen friedlichen Wie -

deransbauwillen mit riesigen einseitigen Rü -

stnngen und Sanktionen ?
Warum will man ihm heute sogar osfeu die

bereits theoretisch zugebilligte Gleichberechti -

gnng verweigern ?
Es kann ernstlich nicht angenommen wer -

den , daß die hochgerüsteteu Staaten Deutsch -

land etwa militärisch zu fürchten hätten oder

gar von diesem Deutschland einen gewaltsamen
Angriff erwarteten , nachdem feststeht , baß
dieses Deutschland im Herzen Europas voll -

kommen ungeschützte Grenzen hat und bei -

spielsweise einem Angriff des modern ansge -

rüsteten Polen in Richtung der Reichshaupt -

stadt keinen genügenden Schutz entgegenstel -

leu konnte .
Die wahren Gründe liegen ganz anderswo .
Militärisch nimmt dieses Deutschland kein

Ententepolitiker ernst . Trotzdem spitzt sich die

politische Lage in der Frage der Abrüstung
von Tag zn Tag mehr zn .

Heute wird in einem offiziellen Beschluß von
Großmächten ostentativ betont , daß Deutsch -

land nicht im geringsten aufrüsten dürfe , ob -

wohl Dentschland wiederholt betont hat , daß
es gar nicht ausrüsten wolle . Auf der anderen
Seite wird die beschleunigte Aufrüstung der
anderen kaum mehr geheim gehalten . Von
den Verpflichtungen , die sich ans dem Verfall -
ler Vertrag ergeben , spricht niemand mehr .

So ergibt sich sür Deutschland die sorgen -
volle Folgerung , daß ein Wiederaufbau
Deutschlands von gewisse, , Mächten nicht ge -

wünscht wird . Der Vernichtnngswillen des
Versailler Vertrages , in früheren Jahren
dnrch leere Versprechungen verschleiert » nd
durch Danaergeschenke überzuckert , kommt mehr
nnd mehr dnrch die ossizielle Politik der En -

tentemächte ans Tageslicht .
War es dem Judent » », schon gelungen , den

ZnsammenSrnch seiner Vorherrschast über
Deutschland in der öffentliche, , Meinung der
Welt als eine Verfolgung des unschuldigen
Judentums i « Deutschland hinzustellen , st
sind die Völker Westeuropas nunmehr in der
bedrohlichen Gesahr , von der jüdischen nnter -

irdischen Propaganda zu einer Sabotier « ,ig ,
wenn nicht Vernichtung , des wichtigsten Boll -

guter Deutscher bringt sein Opfer gern dem Winterhilfswerk
Spendeneinzahlungen sind erwünscht auf Postscheckkonto Karlsruhe 360, Landesführung des W . H . W.
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Sauimeliokeit ist Berantwortunvs
lofigkett gegenüber »er Ration

Ein Avve» an die ReiKGnttWter

werks gegen den Bolschcwismns , das neue
Deutschland , getrieben zu werden .

Die geistige Einheit nnd Sicherheit des na -
tionalsozialistischen Deutschlands ist dein Hoch-
kapitalismus Westeuropas und Amerikas uu -
gemütlich . Die Bewegungen in ihren eigenen
Ländern , die von der Jugend getragen sind ,
erhöhen ihre Unsicherheit nnd da eS gegen
diese geistige Revolution innerhalb Deutsch -
lauds , anders ivie im Weltkriege , an zugkräs -
tigeu Parole » fehlt , wird die Wasse der Lüge
und der Verleumdung eingesetzt und als letz-
ter Trumps zur Niederhaltung des Lebens -
willens eines SS- Millioneuvolkes die brutale
militärische Ueberlegenheit ausgespielt .

Was wir in Oesterreich im Kleinen erleben ,
wird in Gens im Großen versucht .

Der Liberalismus , der die derzeitigen Ne -
gierungen der meisten europäischen Staaten
heute noch erfüllt , setzt iu egoistischer Verblen¬
dung alles , aber anch alles aus die kriegerische
Gewalt . Dieses Denken hat schon die grosie
Katastrophe des Weltkrieges herausgebracht uud
es ist an Deutschland , die sriedlichen Völker
davor zu warnen , sich sür die Interessen des
Geldes in nene , diesmal endgültig vernichtende
blutige Abentener hineintreiben zu lassen . Ein
neuer Krieg zwischen den europäischen Völkern ,
auch «venu er unter dem Namen von Sanktio -
neu sich einschleichen sollte , führte zum Unter -
gaug aller europäischen Knltnrnationen . Der
lachende Dritte wäre der Bolschewismus , ge-
führt vorn Judentum . Die gelbe und die
schwarze Russe würde mobilisiert sein um uu -
ter jüdischer Führung eine nndurchdringliche
Finsternis über die Welt zn verbreiten .

Was man an Deutschland fürchtet , ist der
neue Geist des Wiederaufstiegs , der in seiner
friedlichen und zum Segen aller schöpferischen
Absicht nur mit der Lüge und der brutalen
Gewalt bekämpft werden kann .

Mögen die alken Kulturvölker Westeuropas ihre
stolze Pergangcnlieit nicht vergessen und nicht
verleugnen , indem sie sich da ' u hergeben , diesem
Teutschland weiterhin seine Ehre und sein Recht
auf Leben zn versagen ? mögen sie stets eingedenk
sein der alten geschichtlichen Wahrheit , daß ein
großes Kulturvolk niemals ungestraft unterdrückt
und mißhandelt werden kann .

Deutschland ist bereit , im Rahmen der bestehen -
den Verträge am Wiederaufbau der aus den Fn -
gen geratenen Welt in seinem Teile ehrlich mit -
zuarbeiteu . Schlage man ihm mutwillig die dar -
gereichte Hand zur Versöhnung nicht aus . Die
Schuld liegt bei den Feinden aller starken und
großen Völker , dem parasitären Weltjndeutum .
Mache man sich nicht in seiner Gefolgschaft und
durch die Unterstützung seiner VcrnichtnngSplä « .'

aufs schwerste mitschuldig .
Für alle Völker Europas ist dabei nichts zu

gewinnen , aber alles zu verlieren . K . N .

Ein Wims» desNeWknnzlers
Berlin , 11 . Okt . In einer Bekanntgabe

des Staatssekretärs iu der Reichskanzlei wird

gebeten , im Hinblick auf das Winterhilfswerk ,
für das alle Kräfte angespannt werden müssen ,
von Einladungen au den Herrn Reichskanzler
zu Festlichkeiten uud Veranstaltungen aller
Art abzusehen .

AbeMunfisreminttzenzen
Man wird heute kaum sagen können , daß die

sich inzwisckie.n schon über Jahre erstreckenden
Abrüstungsverhandlungen den ganzen
Fragenkompler der Abrüstung auch nur in etwas
geklärt oder irgendwelche positiven Ereignisse er-
zielt hätten .

Trotzdem war die Behandlung - der Abrüstung ?-
frage für die ganze europäische Politik oft auf -
schlußreicher als alles andere . Die Be -
Handlung der A irüsiungsfrage war gewissermaßen
die internationale Kontrolle über den
Willen jedes einzelnen Landes , abzurüsten
und damit dem Frieden zu dienen , oder aber
in ein immer größeres R ü st u n g s f i e b e r hin -
einzutaumeln , das Europa nnd die Welt zu einer
Krise führen mußte , die heute alles gleichmäßig
erfaßt und unter der die Siegerstaaten deS Welt¬
krieges ebenso leiden wie die Unterlegenen .

Auf der großen Washingtoner Konfe -
r e n z von 1921/22 begann das unfruchtbare
Hin nnd Her . Wenn sie zum Schlüsse doch zn
einem scheinbaren Resultat in einer Einigung
über die Flottenstärke führte , so darf das keines -

Wegs überschätzt werden . Es handelte sich um
die Festlegung einer Maximalgrenze der
Tonnage für Großkampfschifse , wo-
bei zweifellos der sehr zweifelhafte Wert von
Großkampfschiffen den größeren Ausschlag gab .
In der Landabrüstung und iu der Abrüstung al -
ler für eine moderne Kriegführung wichtigen
maritimen Streitkräfte , U - Boote etc . erlebte
die Konferenz jedoch ein volles Fiasko .

Ein — man möchte sagen — historischer Au-
genblick war es , als im September 1921 in Genf

Berlin , 11. Okt . Wie das VDZ .-Büro mel -
der , hat der Reichssinanzminister an die Reichs -
statthalter einen Appell zur Durchführung
der Maßnahme « des Arbeitsbeschassnngspro -
gramms gerichtet .

Darin heißt es , daß es Länder und Gemein -
den gäbe , die sich im Rahmen der Arbeitsbe -
schassungsprogramme der Reichsregierung Ar -
beiten bewilligen lassen , bei deren Jnangrifs -
nähme oder Durchführung sie nicht die Eile
bekunden , die sie bei Einbringung des Antrags
ans Bewilligung der Mittel zeigten . Es kämen
auch Abweichungen von den Arbeitsplänen vor ,
insbesondere daß der Umfang der Arbeiten ,
die zur Durchführung gelangen , unter dem
Maß der bewilligten Arbeiten zurückbleiben .

Solchem Verhalten werde in aller Schärfe
entgegengetreten werden müssen , wenn nicht
der Ersolg der gesetzlichen Maßnahmen ge -
schmälert werden solle . Jede Saumseligkeit in
der Durchführung bewilligter Arbeiten werde
in Zukunft alö VerantwortnngSlosigkeit gegen -
Über der Nation betrachtet werden , nnd die
dem Träger der zur Arbeit bewilligten Mittel
würden ihm , soweit praktisch noch möglich und
volkswirtschaftlich vertretbar , gesperrt .

Das Rundschreiben des Reichssinanzmini -
sters bezeichnet es anch als Verantwortuugs -
losigkeit gegenüber der Nation , wenn der Um -
fang der zur Durchführung kommenden Ar -
beiten zurückbleibe unter dem Maß der bewil -
ligteu Arbeiten . Die Milliarde , die durch das
Gesetz vom 1 . Juni zur Förderung der uatio -
nalen Arbeit bereitgestellt sei , sei auf Länder
und Provinzen verteilt . Die Arbeiten , die aus
Grund eiugegangener Anträge bisher bewil -
ligt werden konnte » , umfassen aber weniger
als 500 Millionen RM ., und diejenigen Arbei -
ten , die bisher in Angriff genommen sind , be¬
trügen erst einen B r u ch t e i I der Milliarde .

Es würden in den nächsten Wochen neue Ar -
beiten iu Angriff geuommen werden , die hun -
derte von Millionen betrügen , wen » die Ge -
meinden nnd Gemeindeverbände etwas ge-
ivandter in der Beachtung der Vorschriften
würden nnd wenn die Landesregierungen bzw .
ihre Stellen die Anträge mit größerer Schnei -
ligkeit behandeln würden . Alle technischen
Möglichkeiten seien auszuuützeu , nm begou -
nene Arbeiten anch im Herbst und Winter
durchzuführen nnd Arbeiten , die jetzt bewilligt
werden , ohne Rücksicht auf Herbst nnd Winter
unverzüglich in Angriff zu nehmen .

Es durste unter gar keinen Umständen eine
Arbeit aus anderen als zwingenden technischen
Notwendigkeiten , die sich aus Kälte und Frost
ergebe » könnte », ausgesetzt werden . Jede er -
forderliche Aussetzung müsse ans die kürzest
mögliche Frist beschränkt werden .

Hinsichtlich der neuen 500 Millionen sür Jn -
standsetzuiigsarbeitcu seien die Hausbesitzer bei
jeder sich bietende » Gelegenheit ansznrnfen ,
sofort zu handeln . Diese Arbeiten soll -
ten bereits im Oktober in breitester Front in
Angriss genommen werden , damit hundert -
tausende vou Volksgenossen schon im Oktober
in Arbeit gebracht werden können . Die Reichs¬

auf der Völkerbundsversammlnng M a e D o -
n a l d seine begeisterte Rede hielte die in die
Worte anskläng : Wir bereiten in diesem Augen -
blick den Boden für die internationale Abrü¬
stungskonferenz vor ! Was wurde daraus ? Zu -
nächst das berüchtigte Genfer Proto -
k o l l , das alle Armeen und Flotten Europas
für die A u f r e ch t e r h a l t u n g der A b s u r -
ditäten des VersaillerVertragesher -
anzog und das für Deutschland neue Fesseln
brachte . In die Praxis ist eS nicht übergegangen ,
da England nach dem Sturze MaeDonalds sich
weigerte , das Protokoll zu unterzeichnen .

Was wurde aus dem Geist von Loearno ,
der alle Signatarmächte verpflichtete , an den vom
Völkerbund be eits aufgenommenen Arbeiten hin -
sichtlich der Entwaffnung aufrichtig mitzu -
wirken und der V e r w i r k l i ch u n g der E n t-
w a f f n n n g auf dem Wege einer allgemeinen
Verständigung Bahn zu brechen ? Ist er in die be-
rühmte dritte Kommission eingezogen ? ? Weit ge -
fehlt ! Paul Boncour , der Mann , der Frank -
reich bis zum Halse militarisierte und der heute
wieder an der Verhandlung über die Abrüstung
maßgeblich beteiligt ist , übernahm damals die
Vorbereitung der Abrüstungsverhandlungen . Er
ist der Hauptverantwortliche für den Genfer Fra -
gebogen von 1923. Die so klar in der Mantel -
note zum Versailler Vertrag und dazu in Ar -
tikel 8 der Völkerbnndssatzung niedergelegte Ver -
pflichtung der Abrüstung wird hier nach dem
oben zitierten Motto behandelt . Schon die erste
Frage was „Rüstung " sei , ist geeignet , sämtliche
Theoretiker nnd Phrasendrescher aus den Plan
zu rufen , die aus Klarheit Unklarheit , aus
Einfachheit Verwirrungen im letzten Stadium
und aus Praxis Theorie machen .

statthalter werden gebeten , die in dem gleich -
zeitig überreichten Zinssatz „ Generalplan
s ü r dieWinterschlacht gegen die
Arbeitslosigkeit " gegebenen Richtlinien
zn befolgen , damit das deutsche Volk über de »
Winter ohne das jahreszeitübliche Wiederau -
steigen der Arbeitslofe «zisser hinwegkomme .

Gelinge der Plan , dann bedeute das eine
wesentliche Erleichterung der Lage der ösfent -
liehen Finanzen nnd eine günstige Ausgangs -
stelluilg für die Durchführung der dritten Ar -
beitSfchlacht im Frühjahr und Sommer 1934.

Der Reichsfinanzminister hat gleichzeitig den
Landesregiernngen Kenntnis von einem Ap -
pell an die Reichsstatthalter gegeben . Die Lo -
snng im kommenden Winter müsse lauten :

Gegen jedes Wiederau st eigen der
Arbeitslosen zisser !

Mitarbeit Ut Bevölkerung bei der
Bekömpsimg staatsfeindlicher

Umtriebe
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit :
Das Badische Geheime Staatspolizeiamt in

Karlsruhe bittet die Bevölkerung , Beobachtuu -

gen über die Tätigkeit staatsfeindlicher Orgaui -
satioueu , besonders soweit es sich u », die Fort -

setznug der aufgelösten marxistische » Parteien
handelt , hierher schriftlich ' bekanntzugeben .

Das Geheime S t a a t s p o l i z e i a m t

Genf , 11 . Okt . Die ordentliche 14. Vollver -
sammluug des Völkerbundes ist am Mittwoch
abgeschlossen worden . . In der Schlußsitzung
wurde eine große Zahl von Berichten in gro -
ßer Eile ohne Aussprache durchgepeitscht . In
letzter Stunde wurden die Berichte des Vierten
Ausschusses über Finanzfragen des
Völkerbundes angenommen . Die gerade -
zu k a t a st r o p h a l e Finanzlage des
Völkerbundes ivar wiederum Gegenstand lan -
ger Beratungen im Vierten Ausschuß gewesen .
In dem Bericht wird der diesjährige Völker -
bnndshaushalt bei einer Herabsetzung nm 8,3
v . H . gegenüber dem Vorjahr init 30 827 805
Goldsranken vorgesehen .

Zum Schluß der Versammlung hielt der Prä¬
sident die Schlußrede , die trotz des üblichen
VölkerbundSoptimismus die mageren Ergeb -
nisse dieser Tagung nicht verschleiern konnte .
Die Nölkerbundsversamiiilung löste ssch sodann
bei allgemeiner Teilnahmslosigkeit ans .

Die anderen Fragen sind ans die gleiche Ten -
denz abgestimmt . Der Begriff „Sicherheit "

wurde schon damals überlaut ins Proszenium ge -
schrien . Doch alle Hoffnung war noch nicht Verla-
ren : Eben derselbe Paxl Boneonr stellte 1926 den
Antrag im Völkerbund , für 1927 eine internatio -
»ale Abrüstungskonferenz einzuberufen . Kommis -
sionSarbeiten waren immer schwierig und auch
damals stolperte mau schon in den Kommissio -
Zu gleicher Zeit wurde in Frankreich jene ge--
nen über Reserven nnd lagerndes Kriegsmaterial ,
waltige H e e r e S r e s o r m vorbereitet , deren
Kernpunkt die sofortige Bereitstellung eines Hee¬
re ® von fast anderthalb Millionen ist , ohne
daß man das Parlament dafür bemühen muß .

Als alle Debatten fehlschlugen , versuchte man
es wieder anders : 1927 setzte man sich zusammen ,
nm die Lücken der Washingtoner Konferenz aus -
^usüllen . Diese ? Mal ging es um die Zahl und
Tonnage der kleineren Kriegsschiffe . Erfolg : So
negativ , daß nicht einmal ein Scheinvertrag
zustande zu bringen ist .

Ende des JahreS tritt zum ersten Male Ruß -
l a n d aktiv auf den Plan . Die Sowjetunion
schlägt radikale A b r ü st n n g s in a ß n a h -
m e u vor , die natürlich als nicht realisierbar so-
fort zurückgewiesen werden . Als dann im März
1928 gar der deutsche Vertreter , Graf Bern -
st o r f , die Grundlage für kommende Abrüstungs -
Verhandlungen , eine genaue Au sste l I « n g der
Rüstungen in allen Staaten fordert , — im
Grunde eine Selbstverständlichkeit — wird die
Sitzung einfach vertagt . Vertagt auf nnbe -
stimmte Zeit !

1929 beginnt man wieder einmal in einer
Kommission . Die Tagung wird aber bald „unter¬

erwartet rege Mitarbeit ? die innere «

nnd änßcrcn Feinde des deutschen Volkes , die

sich besonders im Greuzlaud Baden wieder leb -

hast betätigen , gilt es durch äußerste Wachsam -

keit zu fassen , bevor sie größeren Schaden an »

richten . Schriftliche oder mündliche Mitteilun -

gen wollen unverzüglich an das Geheime
Staatspolizeiamt oder an die örtlich zustäudi -

gen Polizeibehörden gerichtet werden .

Robert -Wagner -Stafette der Hitler«
jugend

Karlsruhe , 11 . Oktober . Die Hitlerjugend

Badens veranstaltet anläßlich des G e b n r t S -

t a g c S des Reichsstatthatters Robert Wag »

« er einen große « Stasetteulaus . Etwa 9000

Hitlerjungen werden sich beteiligen und etiva
900 Kilometer zurücklegen . Die Stafetten find
bereits im Gange , und zwar auf den Strecken

Wertheim — Karlsruhe , Weinheim —Karlsruhe ,
Mannheim —Karlsruhe , Pforzheim —Karlsruhe

Kehl —KarlSruhe , Lörrach —Karlsruhe nnd

Konstanz — Karlsruhe .

Die Stafettenläuser bringen neben einer Ge -

burtstagSrolle ihrem Schirmherr « , dem Reichs -

statthalter , von den Ausgangsorten ein o r i -

g i n e l l e s Geschenk , das ans die Eigen -

art der Landschaft des Ausgangspunktes hin »

weist .

Gens , 11 . Okt . Die VölkerbundSversamm -
luug behandelte in der heutigen Bollsitzung den
gestern v om ö. Ausschuß angenommenen
französischen Entschließnngsan -
trag , in dem die Minderheiten - und
Juden fr age behandelt wird . Ohne Ans -
spräche wurde einstimmig der erste Teil der
Entschließung angenommen . Der zweite Teil
der Entschließung , der ausschließlich aus die
dcntsche Judeusrage abgestellt war und « ach
dem die Staaten verpflichtet werden sollen , die
allgemeinen Grundsätze des Miuderheiteuschut -
zes auf diejenigen Staatsangehörigen anzn -
wenden , die sich von der Mehrheit durch Rasse ,
Religion oder Sprache nnterscheiden , gelaugte
nicht zur Annahme . Der deutsche Vertreter ,
Gesandter von Keller , erklärte , daß die
deutsche Abordnung diesen zweiten Teil deS
Entschließungsciitwurfcs des 0 . Ausschusses
ablehnen müsse .

krochen " und schließlich erblickt ein vorläufiger
K onventionsentwurs das Licht der Welt ,
von dem der deutsche Vertreter nur offiziell fest-
stellen konnte , daß er ein „Gegenseitig -
keitSvertrag gegen die Abrüstung "

sei.
Auch die Londoner Flotten konfe -

r e n z von 1930 vermag keine Abhilfe zu schaffen .
U-Boote sind tabn . Frankreich braucht sie zur
Erforschung der Meeresfauna , sowie England
seine Schlachtschiffe zum Sardinenfifchen nötig
hat . Schließlich kommt es zu einem Abkommen ,
das niemanden auch nur eine Tonne kostet.

Im November - Dezember desselben Jahres tritt

die Kommission wieder zusammen , um noch ein -

mal in alle alten Sünden zu verfallen . DaS

Versailler Diktat gilt nur sür Deutschland und

im Osten nnd Westen legt sich die eiserne Klam -

mer Frankreichs immer mehr um die deutsche«

Grenzen . Neben der Kleinen Entente ist ein Sy »

stem von Militärbündnissen ausgebaut worden ,
das die an und für sich schon bestehende , unge -

heuere Ueberlegenheit Frankreichs noch verstärkt .

Dann erst kommt sie , die große in t e r n a t i o -
n a I e A b r ü st n n g S k o n s e r e n z nämlich Für
Februar 1932 wird sie nach Genf einberufen .
Ihre schleppenden und ergebnislosen Bcrhcndlnn -

gen sind noch in aller Gedächtnis , ebenso ihre
Vertagung . Deutschlaud warnte und warnte im -
mer wieder — umsonst .

Heute ist die Situation wie damals : Deutsch -
laud will die Abrüstung , Deutschland fordert sie
nnd Deutschland wird sie auch am IS . Oktober
wieder fordern .

AbWlH der Mterbundsverfammlung
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2 . V erhandEungsfag in Berlin

Sa » jfl Sutöc
„Re gonze etltllithafl muß kayiitt onh

'n!
"

JimitroN Wieder susgejchlsskn
* Berlin , 11. Okt . llm den Reichstag herum

patrouillieren in kurze« Abständen eine An-

zahl Doppelposten , ohne das; sich Neugierige
ansammeln . Im Innern des Hauses herrscht
der gleiche Verkehr wie am Dienstag . Der Zu -

schanerranm ist wieder bis ans den letzten Platz
besetzt . Filmoperateure sind aber von der Ber -

Handlung ausgeschlossen. Nur einige Photo -

tag ein Brand ausgebrochen sei . Der Zeuge

lieh sofort die Wache antreten und jtihr mit

zwei Wachtmeistern in schnellstem Tempo zum

Reichstag . Vor der Reichstagsrampe — die

Fahrt hatte bei der Entfernung von knapp
4IK1 Metern und dem schnellen Tempo nach

Schätzung öes Zeugen kaum zwei Minuten ge -

dauert — bemerkten die drei Polizeibeamten

des Vorsitzenden , doch einmal den Kopf zu he-

beu , nicht folgt .
Präsident Dr . Bünger : Antworten Sie mal

aus meine Frage ! Sie haben die Aussagen des

Zeugen Lateit ja gehört . Haben Sie dazu et-

was zu erklären ?
Van der Lnbbe : Nein .
Vorsitzender : War die Aussage so richtig ?

Van der Lnbbe : Das kann ich nicht sagen.

Vorsitzender : Die Aussagen stimmen im

großen nnd ganzen mit dem überein , was Sie

selbst gesagt haben . Ist das richtig gewesen,
was der Zenge sagte ? Nun mal heraus mit der

Sprache !
Von van der Lübbe kommt nach längerer

Pause wieder die monotone Antwort : Das

kann ich nicht sagen.
Als nächster Zeuge wird der auch als Sach-

verständiger geladene Chemiker Prof . Dr . Lep-

sius vernommen . Er kam am 28. Februar , also
am Tage nach der Brandlegung , in den Reichs -

tag , um Prüfungen vorzunehmen . Der Ange -

klagte van der Lübbe befand sich ebenfalls im

Reichstag . Der Zeuge hat van der Lübbe genan
befragt und ihn dann noch einmal kommen
lassen . Der Zeuge sagt darüber u . a . aus : Van
der Lübbe blieb im wesentlichen bei dem, ivas

er mir zuerst gesagt hat . Ich war erstaunt , daß
er selbst für Einzelheiten ein sehr genaues Ge-

dächtuis hatte . Er wußte , ob er von links oder

rechts her die Feuerbrände unter die Sessel
oder Sofas geivorfen hatte . Vau der Lübbe

machte einen sehr sicheren und anch einen sehr
klugen Eindruck . Er hat mir zunächst gesagt,
wie er durch das Fenster eingestiegen ist , nud
wie er das erste Feuer anzündete , um iu der

Dunkelheit Licht zu Habe» . Auf meiüe Frage ,
ob er alles « llm gemacht hätte , antwortete er
mit Ja . Ich habe ihn dann gefragt , was das

für einen Sinn haben sollte ,
'das Gebäude an -

zuzüudeu und er erwiderte mir auf Hollän -

difch-Deutsch :

„Die ganze Gesellschaft muß kaputt gahn "

Dem Antrag des Rechtsanwalt Dr . Teichert ,
die gegen den Angeklagten Dimitroff verhäng -

te Ausschlußmaßnahme für die Dauer des

Augenscheintermins aufzuheben , wird nicht
stattgegeben .

Die nächste Sitzung findet am Freitag vor -

inittag 9.80 Uhr statt .
Am Donnerstagabend um 20 Uhr erfolgt

die Inaugenscheinnahme vor dem Reichstags -

gebände .

Die Vereidigung der Polizeibeamten .

graphen befinde » sich im Saal . Die Ange -

klagten trafen kurz nach )) Uhr im Hause ein .
Der aus SM Uhr angesetzte Beginn der Ver -

Handlung verzögerte sich wieder etwas .

Zu Beginn dex Mittwoch -Verhandluug hatte
der Angeklagte Dimitroff trotz wiederholten
Zuredens des Senatspräsideuten Dr . Bünger

mehrmals versucht, protestierende Erklärungen
abzugeben . Als er trotz mehrfacher Aufforde -

rung nicht schwieg , zog sich der Senat zur Be -

schlnßfafsuug zurück. Der Beschluß des Senats ,
der nach kurzer Zeit verkündet wurde , lautete :

„Der Angeklagte Dimitroff wird wegen wie¬

derholten Ungehorsams gegen die Anordnung
des Vorsitzenden , insbesondere gegen die An -

ordnuugen , durch die ihm das Wort entzöge«

ist , bis aus weiteres aus dem Sitzungssaal eut -

fernt .
"

Dimitroff wurde ins Gefängnis zurück-

geführt .
Die Beweisaufnahme wird dann mit der

Vernehmung des Polizeileutnants Emil Lateit

fortgesetzt. Der Zeuge hatte am Abend i>es 27.
Februar Dienst in der Brandenburger Tor -

wache . Gegen 21 .15 Uhr betrat ein junger
Manu die Wache und meldete , daß im Reichs -

in den Restaurationsräumen einen hellen

Feuerschein .
In der Wandelhalle , so geht dann die Schil -

derung des Zeugen weiter , bemerkte ich zu-

nächst einen Lichtschein , öer auf dem Kaiser -

Wilhelm -Denkmal lag . In dem Vorraum zwi-

schen dem Denkmal und dem Sitzungssaal lag

ein brennendes Kissen aus dem Boden . Anch
der Lauser brannte stellenweise , ebenso ein

Plüschvorhang aus der Rechten . Der Vorhang

ans der anderen Seite stand etwa ' /« m von

unten in Flammen .

Ein breiter Feueritreisen lief schräg
über den Boden

Am Eingang zum Sitzungssaal selbst bot sich
mir ein zusammenhängendes Flammeubibd von
etwa 3 Meter Breite nnd noch größerer Höhe
im Hintergrund des Saales auf dem Prä -

sidillin.
Bis der Zeuge Lateit im Sitzungssaal an -

langte , war in den Gängen das Licht ansge -

schaltet. Der Zeuge verlies den Saal eiligst
wieder , lief zum Portal V zurück und traf dort
einen Feuerwehrmann , den er durch einen

Wachtmeister an den Brandherd im Saal süh-

reu ließ . Anderen Feuerwehrmännern rief er

zu : „Brandstiftung !

Eß SttM nellamElken und Kanten!
Großalarm , sämtliche Fahrzeuge ! '

Interessant sind die Zeitangaben deS Zeugen .
Um 21 .17 Uhr traf er zuerst am Reichstagsge -

bäude ein und ließ Großalarm melden . Um

21 .20 Uhr war er im Sitzungssaal . Um 21 .23

Uhr war er nach den Eintragungen der Wache

ivieder zur Brandenburger Tor -Wache zurück-

gekommen und rief die Inspektion Linden an :

Mehrere Brandstellen im Reichstag festgestellt,

Verstärkung dringend erforderlich . Der Zeuge

stellte darauf einen Stoßtrupp von sechs oder

sieben Beamten zusammen und drang mit ihnen
in Portal II ein . Es herrschte hier eine außer -

ordentlich starke Qualmentwicklung .

Er schildert den Weg , den der Brandstifter
genommen hat , von rückwärts fast genau so wie

van der Lübbe . Die Küche wnrde abgesucht und

auch der zerschlagene Keller in der Speisen -

durchgabe gesunden . Der Zeuge ist dann u . j .

im Bayern - und im Preußensaal gewesen und

hat auch noch andere Zimmer durchsucht. Im

Hauptgeschoß fand er an der Tür zur Wandel -

halle eine Sportmütze und einen Selbstbinder .

Vors . : Es ist ja festgestellt worden , daß diese

Gegenstände van der Lübbe gehörten .
Der Zeuge hat dann dem Polizeigeneral

Niehosf Meldung erstattet und in der Wandel -

Halle auch erfahren , daß als Täter van der

Lübbe gefaßt worden ist. Er hat sich dann auf

Befehl zur Brandenburger Tor -Wache begeben.

?ort saß van der Lübbe in eine Necke
gebullt .

Er war mit entblößtem Oberkörper nur mit
einer Hose bekleidet gefaßt worden . Ich fragte ,
fo erklärte der Zeuge , van der Lübbe : „Haben
Tie den Reichstag angesteckt ?" Er antwortete :

„Ja " .
Van der Lübbe antwortete nicht, sondern lachte

nur . Er machte zunächst einen sehr ivirren Ein -

druck aus mich , so daß ich im ersten Moment

glaubte , ich hätte es mit einem Irren zu tun .

Od) bemerkte aber sehr bald , daß er aufmerk -

sam zuhörte nnd auch sehr ruhige Antworten

gab . Das Gespräch war nur kurz .
Die erhebliche Verzögerung , mit der die

Nachmittagssitzung beginnt , findet »ach Mit¬

teilung deö Senatspräsidenten ihre Erklärung

darin , daß der Senat in der Regel und auch

diesmal eine ganze Menge Stoff vorfindet , der

neben den Beratungen nnd Anordnungen so -

fort erledigt werden muß .
Unter lautloser Stille ruft Senatspräfident

Dr . Bünger dann van der Lnbbe wieder ans»
der auch gleich aussteht, aber der Ermahnung

Laboratorium explodiert
Katastrophe im Raketenversuchsraum^ Konstrukteur Tiling und seine Assi-

stentin tot - Sin Monteur schwer verletzt
Osnabrück , 11 . Okt . In de «, Laboratorium

deö Raketcufliegers Reiuhold Tiling aus Gut

Herrenhorst bei Bohmte ereignete sich am
Dienstagitachmittag bei dem Laden von Ra -
keten eine schwere Explosion , bei der das La¬
boratorium völlig auseinandergerissen wurde .
Der Erfinder selbst , seine Assistentin nnd ein
Monteur wurden i» schwerverletztem Zustande
in das Osnabrücker Krankenhaus transpor -
tiert . Tiling nnd die Laborantin starben kurz
darnach.

Tiling wollte am Mittivoch neue Versuche
auf der Insel Waugerooge anstellen . Das Un -

glück ereignete sich bei den Vorbereitungen da-

zu . Wie das „Osnabrücker Tageblatt " meldet ,
wurde die Holzbaracke, in der die Pulver -

ladung der Rakete zusammengestellt und in die

notwendige Form gepreßt werden sollte, völlig
zerstört . Im Innern der zertrümmerten Werk -

statt sieht man noch das schwere Stahlgestänge
der Ladungspreßmaschine . Schwere Metall -

stücke sind auf die umliegenden Wiesen ge¬
schlendert worden und legen Zeugnis ab von
der Wucht der Explosion . Tiling wurde uach
der Explosion mit schweren Brandivunden in
einem unmittelbar bei dem Hans befindlichen
Wassergraben gesunden . Seine Assistentin lag
in einem ans der anderen Seite der Werkstatt
befindlichen Wasserloch. ES konnte bis jetzt
» och nicht festgestellt werden , ob sie durch die
Explosion aus der zusammenstürzenden Ba -
rocke herausgeschleudert worden sind oder noch
Zeit gesunden haben , sich mit brennenden Klei -
der » ins Wasser zu stürzen .

Konstrukteur Tiling
Raketenkonstrnkteur Ingenieur Tiling ist

durch seine erfolgreichen Versuche bekannt ge -
worden , ohne Anwendung von Fallschirmen
Gegenstände mit Hilfe von Raketen dnrch die
Lnst zu befördern . Zahlreiche Versuche ans
dem Dümmer -See bei Hannover nnd ans
Wangeroog haben den Beweis geliefert , daß
es heute möglich ist, gefchoßförmige Raketen
in eine Art Flugzeug einzubauen und abzu -

schießen , so daß das Flugzeug später uuver -

sehrt weiter fliegen konnte . Im Oktober 1932
fand ein Flngraketenstart auch aus dem Tem -

pelhoser Felde in Berlin statt , der durchaus
erfolgreich verlief . Die Flugrakete bestand aus
einem Torpedo mit vier Flossen . Sie hatte
eine Länge von drei Metern und eine Spann -
weite von vier Metern u » d bestand aus Alu -
minium . Ingenieur Tiling hatte außerdem
noch zahlreiche Pläne mit einer Flüssigkeits -
rakete , die gewaltige Strecken zurücklegen
sollte. Durch seinen Tod verliert die deutsche
Wissenschaft einen bahnbrechenden Vertreter
auf dem Gebiet des Raketenwefens .

Rätfelhaffc Entdeckung in München

Kekzentrale im Prieiterlmuö
Verborgenes Speicherabteil als rote

Nedaktionsstube — Hetzer Hiibisch
festgenommen

München , 11 . Okt . Bis jetzt war es noch nicht
gelungen , neben den Herstellern der illegalen
kommunistischen Presse in München anch den

geistigen Urheber oder Redakteur festzustellen.
In den letzten Tagen wurde nun eine Reihe
von Funktionären der illegalen KPD . in

München , die an der Herstellnng und Heraus -

gäbe der „Neue « Zeitung " beteiligt waren , er -
mittelt und festgenommen . Unter ihnen befin -
det sich anch der kommunistische Redakteur
Walter Häbisch . Dieser Spitzenfunktionär der

KPD . war ehemals der Redaktenr der iu
München erschienenen kommnnistischen Tages -
'.eituug „Neue Zeitung " und war auch nach
den Ermittlnngen der geistige Urheber und
Schriftleiter der illegalen „Neuen Zeitung ".

Im Zufamme » ha» g mit diese » Festnahme »
ist es gel» » gen, die „Redaktion " der illegale »

„Neuen Zeitung " zu ermitteln . Sie befand
sich, so unglaublich es klingen »>ag, in den
Räumen des Priesterhauses tPriesterhauö -

stistung St . Johann -Nepomnk ) .

In einen ? für Uneingeweihte schiver aussind -
baren Speicherabteil war eine regelrechte kom -

muuistische Redaktionsstnbe eingerichtet . Dort
ivnrde » i»t Laufe der letzten Monate die
Mannskripte und Matrizen zur Herstellung der
kommnnistischen Hetzschrift angefertigt . Neben
zahlreichen Matrizen nnd Abzügen konnten
anch die dabei verivendete » Schreibmaschinen
beschlagnahmt werden . Auf welche Weise und
unter welchem Vorivaud es den Kommunisten
gelungen ist, ihre Brutstätte für illegale Schrif -
ten gerade in diesem Hanse auszuschlagen , muß
noch geklärt werden .

SrelMer Mord in Stockholm
Stockholm , 11 . Oktober . In der Wohnung

des Kaffeeinhabers Blomgnist wurden dessen

Frau und die beiden acht - und zwei - jährigen

Töchter ermordet aufgefunden . Sie sind durch

Schläge und Erwürgen ums Leben gebracht
worden . Es stellte sich bald heraus , daß Blom -

guist selbst der Mörder ist . Er ist im Kraftwa¬

gen geflohen nnd wird von der Polizei verfolgt .

Der Grund der Tat ist noch völlig ungeklärt ,
da die Familie anscheinend sehr glücklich zu -

sammenlebte .

Horst Wessels Sterbezimmer wird historische
Erinnerungsstätte .

Blick in das Krankenzimmer , in dem Horst
Wessel am 23. Februar 1930 seinen furchtbaren
Verletzungen erlag . Dieser Ranm , in deni
eine Büste des unvergeßlichen Vorkämpfers
der nationalen Bewegung aufgestellt wurde ,
wird als historische Erinnerungsstätte der

Nachwelt erhalten bleiben .
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Nie dmW ' WwelZllWm Beziebungen
Zürich , 11 . Okt . (Eig . Meldung ) .
Durch die vor zwei Wochen stattgefundene

Unterredung zwischen Minister Dr . G o e b-
b e l S und dem Außenminister der Schweiz ,M o t t a, hat endlich eine gewisse Reinigungder fast unerträglich gewordenen Atmosphäre

stattgefunden . Motta einer der befähigsten
Politiker der Jetztzeit hat sich ausgezeichnet
über Goebbels geäußert , hat ihn als Heroldder deutschen Freiheitsbewegung dargestelltund seine Versicherungen , daß Deutschland nie -
mals seine Hand nach schweizer Boden aus -
streckt, mit Freuden vernommen und seiner -
scits die Versicherung abgegeben , daß die
Schweiz gerne mit dem neuen Deutschland zu-
sammenarbeiten werbe .

Man hat i« Berlin vielleicht kaum den rich -
tigen Begriff darüber , was von jüdischer Seite
im Auslande über uns für seltsames Zeug zu-
sammengelogen wurde . Immer war es die jü -
disch- marxistische Presse und die Vertreter die-
ser Jnteressentenclique , die behaupteten , daßdas dritte Reich „natürlich " bis an die Etfch
reichen müßte , und baß die ganze Schweiz vonder SA . „überrannt " werden würde . Gewißkamen manchmal kleinere , an sich bedauerliche
Grenzzusammenstöße vor , gewiß haben hierund da Reibereien stattgefunden , wie sie aber
an allen Grenzen immer vorgekommen sindund vorkommen werden , ohne daß irgend wel -
ches große Aufsehen davon gemacht würde .
Auch die alten guten Beziehungen zwischen der
Schweiz und Deutschland haben deshalb , sosehr sich auch die jüdisch- marxistische Zeitung
selbst darum bemühte , keine Trübung erfahrenkönnen . Motta hat ansdrücklich festgestellt, daßseine Regierung aufs Freundschaftlichste mit
Deutschland znsammen zu arbeiten beabsichtig-te, und nicht daran denke sich von „Flüchtliu -
gen"

, die oft recht ungebetene Gäste der freien
Schweiz darstellten , irgend wie belehren zn las-
fen.

Dies sind Worte , die nirgends lieber gehörtwerden als in Deutschland und die jedenZweifel darüber ausschließen , daß in Bern ,Zürich und Basel die Vernunft nun wiederdie Oberhand gewonnen hat . Die Öffentlich -
ketten in der Welt finden sich trotz aller kramp -
figen Gegenwirkungen immer früher oder spä -ter mit den nackten T a t s a ch e n ab. So wird
auch — und so rechnet die klar und gradlinigdenkende Bundesregierung in Bern — der
Tag nicht mehr fern sein, an dem auch der letz-te Eidgenosse, der letzte Schweizer einsieht , daßnunmehr Hitler die Macht fest in Händenhat , daß man sich also mit den neuen Verhält -
Nissen in Deutschland ein für allemal abfindenmuß , ganz gleich , ob man den Nationalsozialis -mus als solchen ablehnt oder anerkennt .

Ministerpräsident Göring in Namedy
Köln , 11 . Okt . Am Montag weilte Minister -

Präsident Gö r ing beim Prinzen Alb rechtvon Hohenzollern auf Burg Namedy
zu Besuch. In seiner Begleitung befanden sich
Reichswehrminister von Blomberg , Staats -

sekretär Körner , Staatsrat und Gauletter
Simon , Oberpräsident Freiherr v . L ü n i n ck,
Regierungspräsident Turner und eine An -
zahl höherer Führer der NSDAP ., der SA .und des Stahlhelms . Kurz nach 22 Uhr mar¬
schierten auf dem Burghof SA . und Stahl -
Helm mit Fackeln auf . Prinz Albrecht von
Hohenzollern begrüßte die Ehrengäste und
führte u . a . aus : Möchten wir alle es erleben ,daß jener entwürdigende Strich 50 Km. östlich
des Rheines , über den keine dentschen Trnp -
pen zu nns hinüberdürsen , bald wegrasiert
wird . Wir am Rhein fühlen uns erst wieder
ganz frei , wenn deutsche Soldaten bei uns
wieder Garnison haben . Anschließend über -
reichte er dem Ministerpräsidenten die
Ehrenurkunde . Göring dankte «nd wieg
darauf hin , baß alle Ehre dem obersten Füh -
rer gebühre , der Deutschland ans tiesster Not
errettet und den Gott uns gesandt habe . Die
Kundgebung wurde mit dem großen Zapfen -
streich beschlossen .

Treuebekenntnis der Vollzeibeamten
SeutschlandS

Berlin , 11 . Okt . Wie daSVDZ .-Büro meldet ,
veranstaltet am Donnerstag , 12 . Oktober , der
KameradfchaftSbund deutscher Polizeibeamten ,Gau Groß -Berlin , im Sportpalast sei«, erste

öffentliche Kundgebung , die den Zusammen -
schluß sämtlicher dentschen Polizeibeamten im
Kameradschastsbnnd und ihr Treuegelöbnis
zur Führung und Regierung nnseres Volks -
kanzlerö bezeugen soll . Auf der Kundgebung
werden der preußische Ministerpräsident , Polt »
zeigeneral Göring , und der preußische Ju -
stizminister K e r r l sprechen. E » sind zahl¬
reiche Abordnungen der Polizei au » dem
ganzenReiche mit ihren Fahnen angemel -
det sowie außerdem Fahnenabordnungen der
SA . und SS .

Bor einem javanischen Schritt in
Tokio , 11 . Okt . (Reuter . ) DaS Ministerium

deS Aeußereu hat beschlösse» , bei der Sowjet «
regierung gegen die Veröffentlichung von
Nachrichten, wonach Japan sich mit der Absicht
trage , die Ostchina-Bahn mit Beschlag zu be -
legen , Beschwerde einzulegen , ober Moskau
vor der Veröffentlichung derartiger Nachrichten
z« warne ». In einer Zeitung wirb die Schlie¬
ßung de » Büros der Telegrafenagentur b«r
Sowjet -Union in Tokio empfohlen , da diese
Agentur solche Behauptungen aus Moskau
verbreitet hatte und angeregt , die Berhandluu -
gen über die Ostchinabahn abzubrechen , fallsdie Sowjetvegterung sich nicht entschuldigt oder
thre Behauptungen nicht zurückzieht.

See Sentralplan für den Msbefitz
Förderung des Luftschutzes

(Eigener Bericht des „Führer ")
Berlin , 11 . Okt .

Die Grundlinien deS Winterplans , die
Reichswirtschaftsminister Schmitt vor dem
Generalrat der Wirtschaft darlegte , zeigten
neben den Aufgaben , die zu ? Gesundung der
Kommunalfinanzcn und der Behebung der
Starre auf dem Geld - und Kapitalmarkt zu
lösen sinid , auch noch die Arbeitet für eine
energische Wetterführung der Arbeitsbeschas -
snng . Sofort erfolgte hierauf die Verkündung
des vom Staatssekretär im NeichSfinanzmini -
sterium , Reinhardt , in gründlicher Vor -
arbeit entworfenen Zweifelgesetzes zur
Verminderung der Arbeitslosigkeit . Dieses Ge-
fetz zeigt ganz genau den Rahmen , in dem sich
das Reichsfinanzministxrium in den Dienst
des Winterfeldzuges gegen die Arbeitslosigkeit
und für die Arbeitsbeschaffung stellt. Der erste
und wichtigste Teil des Gesetzes stellt durch die
Ermächtigung für den Reichsfinanzminifter die
Summe von 500 Millionen RM . zu Instand -
fetzungs - und Ergänznngsarbeiten an Gebäu -
den zur Verfügung . Die restlichen Abschnitte
des Gesetzes verkünden die Senkung der land -
wirtschaftlichen Grundsteuer , der Umsatzsteuer
für die Landwirtschaft und der Grundsteuer
für den Neuhausbesitz sowie die Steuerbefrei -
ung für neuerrichtete Kleinwohnungen und

Badisches Etaatstbeater
Krieg im Frieden

Lustspiel von G . von Moser und
Franz von S ch ö n t h a n.

„Also brillant !", das war das Urteil eines ,der unter den Letzten das Theater verließ .Wir schließen uns dieser Meinung gerne an .Die lebhafte Erheiterung des Publikums
pflanzte sich noch bis auf die Straße fort in
den lauen Nachfommerabend hinein , der in
verschleierter Helligkeit über Park und Schloß
lag .

WaS war denn geschehen ? Ein Stück FriA
denszeit zeigte sich uns in seinen Liebenswür -
digkeiten , Launen und Schwächen. Die ganze
Raritätenschachtel der Baronessen , höherer »
Töchter , Offiziers und immer ungelegen kom-
Menden Bürgerlichen , wurde ausgekramt .
Manöver , Einquartierung ! Welchem alten
Soldaten ging da nicht in freundlichem Beha -
gen das Herz auf ! Und seltsam , das Publi -
kum hatte auch ein eigenes Gesicht . Der erste
Rang war auffallend gut besetzt . Wir stellen
das nur fest , ohne im Augenblick an diese Tat -
fache Betrachtungen und Wünsche zu knüpfen .Ein General marschierte auf , ein Leutnant der
Ulanen , einer der Infanterie , ein Stabsarzt ,ein Bursche, ein Rentier , eine Gesellschafterinu . f . f .

Da war der Herr von Reif -Reiflingen ! Cr
wußte nicht, wo Ungarn liegt , aber er war
immer schneidig. Lachend überwindet man .Und das Publikum hat sich den ganzen Abend
gekugelt .

Aber da war auch der Leutnant der Ulanen !
Gut sitzend , prangend die Uniform ! Von die-
fem Offiziere in seiner feinen Ritterlichkeit
führt eine Linie zu uns . Wie sprangen dochdie jungen Patentträger von Kasino und Kur -
tisane 1914 weg ihren Zügen voran, ' und wenn
sie auch weggeknallt wurden ivie die Spatzen ,so haben doch ihre Besten die Fronten wie
Blitz und Donnerschlag in Feindesland hinein -
geworfen .

Dann hat der lange GtellungSkampf , die Ma¬
terialschlacht daS Offizierskorps mit uuerbitt -
licher Hand umgemodelt . Und heute der
Reichswehroffizier ! — Man muß jene aus
eigener Erfahrung gekannt haben und diesen
aus persönlichem Umgang kennen . Das sind
jetzt Arbeiter , harte zielsichere Männer der
Tat , die besten Reiter , vorzügliche Turner ,Sportler sondersgleichen , in allem ihren
Mannschaften wachen Sinnes voran . Dabei
tadellose Charaktere und ritterliche Menschen.Es führt ein Weg von dem Leutnant der Ula -
nen vis zu uns .

Die Aufführung wurde im letzten Spiel -
jähr schon besprochen. Es muß aber uochein-
mal ihre spritzige Art und ausgezeichnete Ty -
pisiernng hervorgehoben werden . Trefflich die
Verteilung der Rollen : Kloeble als von
Reif , Hierl als Stabsarzt (hier zeigt er sichvon einer ganz nenen Seite ) , Stephan D a h -
l e n als Kurt von — ( in Haltung und Spiel au -
ßerordeutlich gewinnend ) , der General Schul -
z e , Rentier Höcker , Stadtrat Paul M ü l -l e r , Joachim Ernst (man lacht in Gedan -
ken ) ,' dann die Frauen : überraschend daS un¬
garische Temperament Fräulein Bertrams
(bravo ! ) , Fräulein E rv ig S flachsblonde Au -
genleuchte , Mona -Elfa (passend, passend!) , Me -
lanie E r m a t h ( o , liebenswürdige Kupple -
riu ! ) bis auf die Dienstmädchen , Diener , Bur -
schen ! (Wir wollen in der starken Persiflage des
BurfcheutypS , ähnlich wie bei den „Vier Mus -
ketieren " keine Absicht annehmen .) Jedenfallsein ganz vergnüglicher Abend . Die Autoren
sind Leute , die ihr Lustspielhandwerk verste -
hen, die Schauspieler wissen es auszuwerten .
Immer komisch, nie frivol oder schlüpfrig istdie Sache . Die Leute , die stets und ständignur ins Kintopp laufen , die sollten sich docheinmal so ein Stück ansehen , und sie würden
finden , daß im Theater wahre Erholung und
Ermunterung zu finden ist .

Freundlich wurde bemerkt , baß der Herr
Oberbürgermeister , der ein aufrichti -
ger Förderer der Theaterkuust ist, wiederum
in seiner Loge zu sehen war . R.

Eigenheime . Der Schlußabschnitt gibt dem
Reichsfinanzminister die Vollmacht , ergänzend «
RechtSverovdnungen und allgemeine Vermal -
tuugSvorfchriften zu erlassen . Für den HauS -
besitz« ist es wichtig, die zusammenfassenden
Erläuterungen , die Staatssekretär Reinhardt
zur Durchführung dieses Gesetzes gab , zu ken -
nen , um die für feine besonderen Verwend -
nisse gegebenen Möglichkeiten beurteilen znkönnen.

Bei der finanzpolitischen Seite dieses De-
setzeS wurde dieses Mal die von «der Oeffent -
lichkeit in letzter Zeit mehr und mehr beachtete
Sache des deutschen Luftschutzes in größe -
rem Maße herangezogen . In den AuSfüh -
rungS - Bestimmungen »um „Gebäude -
JnstandsetzungSgesetz " wurden be -
sondere Erleichterungen vorgesehen für solche
Hausbesitzer , deren Um - und AuSbaupläne
auch den Zwecken deS zivilen Luftschutzes die-
nen können . Für solche Bauten beträgt der
teils in bar und teils in ZinSvergütuugsschei -
nen geleistete Zuschuß des Reiches 60 Proz . der
gesamten Aufwendungen des Eigentümers . Inden Fällen , in denen auch noch daS Gesetz der
Steuererleichterung vom 16. Juni 1938 an¬wendbar ist, erreicht der ReichSzuschuß sogardie Höhe von 70 Proz . In solchen Fällen istalso der Eigentümer nur mit 40 bezw. 80 Proz .der Kosten belastet . Während bat Gesetz vom
16 . Juli 1938 eine Steuerermäßigung für In -
standsetzungen und Ergänzungen an Betriebs -
gebänden vorsieht , erfährt nach den nunmehr
erschienenen Richtlinien für die Gewährungder Reichszuschüsse in bar und in ZinSverfü -
gungsfcheinen jeder « ine bevorzugte Behand -
luug , der gleichlaufend mit der Instandsetzungund mit der baulichen Veränderung die Er -
fordernisse des modernen Luftschutzes erfüllt .In einem an sämtliche Finanzämter versandten
Runderlaß wird das Reichsfinanzministerium
ferner ebenfalls auf Gründe des Luftschutzesden neuen Anforderungen gerecht, die den
Hausbesitzern dadurch « rwachfen , daß sie bei
ihren Umbauten den Zwecken des zivilen Luft -
schutzes gerecht werden . Sämtliche Aufwenduu -
gen dieser Art können künftig bei Ermittlungdes Einkommens aus einem Gewerbebetrieb ,

aus Lauft* »nd Korstwtrtschaft und aus Ver «
mietuug «nd Verpachtung von unbeweglichem
B « m0g«n , für Zwecke der Einkommen - und
FOrderschastSsteuer voll abgesetzt werden . Die -
selbe Wirkung , wie bei der Steuerfreiheit für
Ersatzbeschaffung nach dem Gesetz vom 1. Juni ,
soll eintreten , wenn Aufwertungen für Zwecke
deS zivilen Luftschutzes in dem Steuerabschuitt
während dessen sie erfolgen , voll abgezogen
werden können . Wenn z . B . die Aufwendungen
für den Um - ober Ausbau zugleich den Zwecken
des zivilen Luftschutzes dienen und z . B . 2000
RM . betragen so ergibt sich für den Gebäude -
eigeutümer folgende Berechnung : 1000 RA ! .,
also fiO Proz . , trägt das Reich in Form eines
Barzuschuffes , ferner werden 240 RM ., das ist
der Wert der Zinsvergütungsscheine , zu 6,4
v . H . für die restlichen 1000 RM . fällig , von
1084 bis 1980 vom Reich getragen , dazu kom -
meu 100 RM . Ermäßigung der Einkommen -
steuer infolge Erhöhung der Werbungskosten
und 100 RM . Ermäßigung der Einkommen -
steuer gemäß 8 1 des Gesetzes über Steuer -
erleichteruugen vom 15. Juli 1938. Dies stellt
im ganzen einen Zuschußbetrag des Reiches in
Höhe von 1440 RM . dar , so daß tatsächlich
nur noch öflO RM . dem Eigentümer zur Last
falle». Entsprechend dem Wortlaut des Gesetze »
tritt dies » letzte Vergünstigung nur bei Bau -
arbeiten an „BetriebSgebäuden " in Kraft . Der
Zufchußbetrag wird bei KörperfchaftSsteuer
um 100 RM . größer fein , weil die Förder -
schaftösteuer 20 v . H . beträgt . Auch bei Ein -
kommenssteuerpflichtigen kann der Zuschuß-
betrag größer sein, nämlich dann , wenn auf
die Einkommensbesteuerung infolge der Höhe
deS Einkommens « in höherer Satz als 10 v . H.
Anwendung findet .

Zusammenfassend kann also festgestellt wer -
den, daß der ReichSzuschuß in bar , ZinSvergü -
tungen und Steuererleichterungen im einzel -
nen beträgt :

a ) Bei Instandsetzungen und E r »
gänznngen an Wohngebäude »
rund 4» v. H. der Kosten in bar und in
Zinsvergütungsscheinen ,

d ) Bei Instandsetzungen und Ergänzungen
an gewerblichen , landwirt «
schaftliche « oder Betriebsgebs «-
den rnnd 40 v . H . der Kosten, wenn die
Voraussetzungen des § 1 des Gesetzes
über Steuererleichterung vom 13 . Juli
1938 nicht gegeben sind , und rnnd 6» v. H .,wenn die bezeichnete Voraussetzung er -
füllt ist . Und endlich

c ) bei Teilungen und Umbauten in Woh»
nnngen und be . Umbauten und Ausbau »
ten , die geeignet sind, Zwecken des
zivilen Luftschutzes zu dienen,rund KU v . H . der Koste «, wen » die Vor -
anssetzunge » des 8 1 des Gesetzes vom
13 . Juli 1933 nicht gegeben sind , »nd rund
70 v. H. der Kosten, wenn diese Voraus »
setzuug erfüllt ist.

ReichSzufchiisse und Zinsvergiitungsscheine
nach den Bestimmungen des Gebäude -Jnstand -
setzungsgesetzes vom 21. September 1933 kön -
nen auch an Mieter gegeben werden , nämlichdann , wenn die Arbeiten durch den Mieter
vergeben und bezahlt werden .

Die Gesamtheit dieser Vergünstigungen er -
streckt sich auf Aufwendungen für solche Ar -
beiten , die bis spätestens 81 . März 1934 voll-
endet sein müssen. Daß später abermals ein
Gesetz erlassen wird , das den Gebäudeeigen -
tümeru so günstige Möglichkeiten gibt , ihre
Gebäude instand zu setzen, zu ergänzen oder
den Zwecken des zivilen Luftschutzes anzu -
passen, ist ausgeschlossen. Die Zeit des Han¬delns ist deshalb für viele Gebäudeeigentümer
gekommen.

Durch diese nunmehr erfolgten Erläuteruu -
gen und durch diesen Runderlaß hat die Reichs -
regierung gezeigt , daß sie nicht nur mit allen
Mitteln an einer energischen Weiterführung
der Arbeitsbeschaffung arbeitet , sondern sie hat
sich mit aller Deutlichkeit hinter den Reichs -
lustschutzbuiid und alle die Kreise gestellt, die
nach dem 30 . Januar das Verständnis für Luit -
schutzfragen zu vertiefen und über Luftschutz -
gefahr Aufklärung zu schaffen suchten .

Stoatsselretör ENer wer die Aufgaben deMembentmlehrs
Berlin , 11 . Okt . Der Bund Deutscher

Verkehrsverbände und Bäder , die neue
Einheitsorganisation auf dem Gebiete des
Fremdenverkehrs , hält gegenwärtig in Berlin
seine erste Tagung ab, die am Mittwochmittag
mit einer Kundgebung im Beisein von Ver -
tretern der Reichs - und preußischen Staatsbe -
Hörden sowie zahlreicher Reichsratsbevollmäch -
tigter anderer deutscher Länder und der Stadt
Berlin von dem Bundespräsidenten Staats -
minister Esser eröffnet wurde .

Nachdem Oberbürgermeister Dr . S a h m die
Tagungsteilnehmer herzlich willkommen gehei-
ßen hatte , nahm Staatsminister Esser zu einer
Ansprache das Wort , in der er die Richtlinien
für die künftige Arbeit der neue » Einheitsor -
ganifation gab . Er führte u . a . aus : Die Ein -
h e i t auf dem Gebiete deS Fremdenverkehrs ,die früher in Jahren nicht gelungen war , fei
nach dem politischen Umschwung in Deutschlandin wenigen Wochen herbeigeführt worden .
Durch daS PreiSgesetz vom 28. Juni d . I .
habt der deutsche Fremdenverkehr seine

Magna Charta erhalten , die den Ausbau
in seinen Gruudzügen festlegt und den Wi «
verstrebenden den einheitlichen Willen auf -
zwang . Dieses Gesetz habe den Reichsausschuß
für Fremdenverkehr als oberste Zusammen -
iassung der gesamten deutschen Fremdenver -
kehrsförderung eingesetzt. Es sei keineswegs
leicht gewesen und werde auch in Zukunft noch
angestrengter Arbeit bedürfen , die Organisa -
tion deS deutschen Fremdenverkehrs rein und
klar herzustellen . Alle überflüssigen Ueber -
und Unterorgantsationen seien aufgelöst wor -
den. Der Fremdenverkehr bietet der politischen
Propaganda die beste nnd wirksamste Masse.
Der Ausländer , der uns besuche , werde unser
Freund werden , selbst wenn ihn / Lüge nnd
Verleumdung vorher eingesponnen hätten .Darum müsse alle Kraft deutscher Werbung
daranf gerichtet sein, den ausländischen Rei »
senden zu erober ». Au den Voraussetzungen
hierfür müßten die Reichsbahn , die ReichSpvst,die großen Schiffahrtsgesellschaften und die
Lufthansa durch tarifliche Maßnahmen usw.
mitarbeiten .
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Rassenfrage bei den Naturvölkern
Der Mensch bei den Naturvölkern muß viel

wehr als der Europäer im Vollbesitz seiner kör -
Perlich - seelischen Kräfte sein , sonst kann er sich
jemals im harten Leben behaupten und würde
iammerlich zugrunde gehen . Keine Kranken -
tafle, kein Wohlfahrtsamt und keine Fürsorge
fätzt den schwachen , verkrüppelten oder geistes-
kranken Wilden in seiner Existenz . Nur der
allein , der den täglichen Kamps ums Dasein
immer wieder besteht, hat eine Lebensberech -
% ung . Deshalb lassen die Naturvölker auch
öar nicht erst mißgestaltete oder geistesschwache
Kinder aufwachsen, sondern beseitigen sie so
!ciihzeitig als nur möglich. So werden z. V.
bei vielen Naturvölkerstämmen Kinder , die mit
Wolfsrachen , Hasenscharte , Klumpfuß , Blindheit
und ähnlichen Mißgestaltungen behaftet sind ,
einfach getötet , da sie doch später den Kampf
»ms Dasein nicht bestehen würden . Alle als
Krüppel geborenen Kinder werden auch von
ben Eingeborenen von Neu -Süd -Wales sofort
» ach der Geburt umgebracht , und in vielen Tei -
!en Ostafrikas sieht man deshalb sehr selten ver -
Sachsens Kinder , weil sie hier ebenfalls früh -
ieitig beseitigt werden . Wie sachlich und nüch *
lern, nach unseren Begriffen geradezu gefühl¬
tos die Frauen der Naturvölker über
diese Dinge denken, zeigt die Mitteilung einer
Eskimomutter an einen Forschungsreisenden .
Diesem erzählte sie nämlich lachend , daß sie vor
wahren auch ein mißgestaltetes Kind ausgesetzt
»nd damit den Füchsen eine gute Mahlzeit be -
reitet habe . Nicht immer werden nur verun -
waltete Kinder ums Leben gebracht, sondern eS
Senügt auch schon oft , daß die kleinen Wesen
»on schwächlicher Konstitution sind . Das ist z.

bei den Masainegern schon Grund genug , die
Kleinen zu töten . Bei einigen Völkerstämmen
Australiens werden sogar diejenigen Kinder
lletötet , die der Mutter bei der Geburt große
schmerzen bereitet haben , oder solche, die dicht
»» feinander geboren sind , damit das Zweit -
Seborene dem Erstgeborenen nicht die Nahrung
!vrtnehme .

Wie wir sehen, besitzender die Wilden , ohne
itwas von Vererbungslehre zu wissen, ein ganz
gesundes Anslefeverfahren . Leider dehnen aber
»iele primitive Stämme dieses Ausmerzever -
wahren auch auf Fälle aus , wo es gar nicht not -
wendig wäre . Es handelt sich um die bei den
Naturvölkern weitverbreitete Sitte , bei Zwil -
tingsgeburte » eines der Kinder zu töte ».
Manchmal kommt es vor , daß beide umgebracht
Werden . Das ist z . B . bei einigen Stämmen
° er Australier der Fall . Bei ihnen werden die
Zwillinge in einem Getreidemörser ertränkt ,
»der man erstickt sie, indem man ihnen Mund
"nö Nase zuhält . Bei den Wadschagga in Ost-
Afrika werden wiederum nur Drillinge befei-
ig . und die Mutter dieser Kinder wird vom

»anzen Stamm verachtet , als habe sie sich sitt-
' ich schwer verfehlt . Dieser Sitte liegt ein
?-auberglaube zugrunde : Zwillingsgeburten
»der gar Drillingsgeburten sind im täglichen
eben etwas Seltene ?, Unnatürliches nnd Un -

Erklärliches, nnd in alle unerklärlichen Dinge
Ht der Naturmensch einen Geist oder Zauber ,
^ or Geistern hat man aber große Angst , man
üirchtet ihre Rache und man muß sie unbedingt
beseitigen. Das kann man nur tun , indem
»ran die Mehrlingsgeburten umbringt und da-
»>it die an ihnen haftenden Geister vertilgt .

Aus denselben Motiven heraus werden auch die
als Albinos (Weißlinge ) geborenen Kinder
getötet , denn sie sind genau so etwas Unerklär -
liches wie die Zwillinge oder Drillinge . Im
letzteren Falle betreiben die Naturvölker wie -
der unbewußt Rassenpflege . Wir wissen ja
heute , daß das Leben der Albinos infolge ihres
mangelnden Farbstoffes in der Fülle des
tropischen Lichtes nur Leiden und Quälerei
bedeutet . Es wäre besser , sie wären nicht vor -
Händen.

Von einem primitiven Nassebewußtsein kann
man sprechen, wenn viele Naturvölkerstämme
ihre aus Mischlingsehen stammenden Kinder
töten und überhaupt verhindern , baß Misch -
lingsehen zustand kommen, was mit Hilfe oft
recht komplizierter Eheverbote , die streng be -
achtet werden müssen, erwirkt wird . N

Aber nicht nur die Kinder werden von der
Auslese betroffen , sondern auch die alten Groß -
väter und Großmütter trifft häufig ein fol-
cheS hartes Schicksal . So ist zum Beispiel von

vielen Jndianerstämmen bekannt , baß sie ihre
alten Stammesmitglteder umbringen , weil sie
doch zu nichts mehr zu gebrauchen sind , nur
untätig herumstehen nnd dem Stamm , der so -
wieso den schwersten Lebenskampf zu bestehen
hat , zur Last fallen . Ein bekannter Forfchnngs -
reisender fragte einmal einen Eskimo , warum
sie anstatt der alten Weiber nicht lieber ihre
Hunde töteten , worauf er die charakteristische
Antwort bekam : „Hunde fangen Ottern , alte
Weiber nicht."

Wenn auch heute die Kolonialregierungen
energisch den Kampf gegen diese Anslesemetho -
den der Naturvölker aufgenommen haben , so
können sie es trotzdem nicht verhindern , daß
in aller Heimlichkeit diese Methoden weiter ge -
übt werden . Vielleicht ist es sogar falsch , die-
fem gesunden Ausleseversahren entgegenzutre -
ten , besonders dort , wo es um die Vernichtung
unheilbarer Kranker , Geistesschwacher und
Albinos handelt . >

Daß für uns die oben geschilderten brutalen
Methoden der Ausmerzung nicht in Frage kom -
men , ist selbstverständlich . Interessant auf
jeden Fall , wie auch primitive Völker für
Probleme der Rassenpflege erstaunliches Ver -
ständnis aufbringen .

LamMenforfchung
Von Dr . Tornau .

Was früher gern von vielen Volks -
genossen mit einem etwas spöttischen Lächeln
belegt wurde , die Erforschung der eigenen Fa -
milie , hat heute Bedeutung erlangt , die nie -
mand vorher vorausgesehen hat . Die wenigen
genealogischen Vereine , die Archivleiter und
die Pfarrämter wissen davon zu berichten , wie
sie heute mit Besuchen und Schreiben solcher
Leute überhäuft werden , die etwas über ihre
Vorfahren wissen möchten. Keineswegs han -
delt es sich immer nur um die Feststellnng der
Abkunft der Großeltern , deren Nachweis für
viele Berufe zur Pflicht gemacht worden ist,
sondern das Interesse geht wesentlich weiter .
Wer erst einmal den Strom des Blutes zu
verfolgen begonnen hat , der von seinen Ahnen
auf ihn gekommen ist , hat den nnwiderstehli -
chen Drang , weiter zu forschen. Dieses Stre -
ben ist gesund und notwendig . Es bedarf der
Förderung in jeder Weife , denn nur durch die
Bemühungen eines jeden einzelnen wird das
Ziel erreicht , zu dem wir streben , eine A h -
nentafel unseres gesamten Vol -
k e s aufzustellen . Am Anfang einer jeden Ras -
sensorschnng steht immer die Familiensor -
schnng .

Mannigfache Quellen können nnS zur Er -
kunduug der Familiengeschichte dienen . An
erster Stelle stehen natürlich die Kirchen -
bü ch e r , denn die Kirchen haben sich erstmalig
mit der Aufzeichnung des Personenstandes be -
schästigt. Für die evangelische Kirche besteht
die Vorschrift dazu seit der Reformation und
für die katholische Kirche seit dem Trideutiner
Konzil . Leider aber ist hier im Anfang nicht
alles so gehandhabt worden , wie es vvrgeschrie-
ben war , nnd noch viel trauriger ist es , daß
im Lause der Zeit sehr viele Aufzeichnungen
durch Feuersbrunst , Diebstahl , Nachlässigkeit
und dergleichen wieder abhanden gekommen
sind . Selten nur ist eine Forschung über den

80jährigen Krieg hinaus möglich, weil in ihm
das meiste Material aus erklärlichen Gründen
zerstört wurde . Aber auch in der Gegenwart
geht noch manches verloren . Deshalb ist es
eine unbedingte Forderung aller Familien -
forscher, daß diese wichtigen Dokumente ge-
sammelt und unter „S ch r i s t e n d e n k m a l s -
schütz " gestellt werden . Es befinden sich der
Schätzung nach noch ungefähr 90 v . H. aller
Kirchenbücher in Händen der Geistlichen , die
sie keineswegs immer so aufbewahren und
auch gar nicht so aufbewahren können , wie es
nötig wäre . Die Kirchenbücher sind zwar ur -
sprüngliches Eigentum der Kirche, aber , da
sie den Charakter als öffentliche Urkunden tra -
gen , hat das Volk einen Anspruch auf ihre Be -
Nutzung und Erhaltung . An Versuchen zur
Sammlung der Bücher hat es nicht gefehlt . So
ist es im Lande Braunschweig gelungen , nahe -
zu alle alten Kirchenbücher im Staatsarchiv
unterzubringen . Aber in anderen Gegenden
scheiterten die Versuche zumeist am Wider -
stand der Pfarrämter .

Mit dem bloßen Sammeln der Urkunden ist
nns aber noch nicht geholfen , denn sie müs-
sen jedem zugänglich gemacht und vor allem
von amtlicher Seite ausgewertet werden kön -
nen . Und das ist unmöglich , solange nur von
jedem Buch ein Exemplar vorhanden ist . Des -
halb ist es zweckmäßig, die Bücher mehrfach zu
Photographie « « . Ein Abzug kann sodann da-
zu dienen , zerschnitten und auf Karten ge -
klebt zu werden , so daß auf diese Weise eine
Sippenkartei für ganz Deutschland entsteht .
Diese Kartei wird von der Zentralstelle für
Familienforschung verwaltet und kann Aus -
kunft in allen Familiengeschichtsfragen geben.
Erst durch diese großzügige Inangriffnahme
der Ahnenforschung gelingt uns die rassische
Bestandsaufnahme unseres Volkes und können
die großen Lücken ausgefüllt werden , die heute

noch in den meisten StamnHSumen vorhan -
den sind .

Neben den Kirchenbüchern gibt es noch alte
Bürger - und Jnnungsbücher , die
von Stadtverwaltungen oder von Zünften ge -
führt worden sind . Sie weisen aber keineswegs
die Vollständigkeit auf wie unsere Kirchen-
bücher.

Aus dem Studium der alten Urkunden er-
kenneu wir zwei weitere Tatsachen : den Aus -
tausch und Uebergang , der zwischen den länd -
lichen und städtischen Bernsen stattgefunden
hat . Diese Erkenntnis führt uns zu einem
Ausgleich der noch bestehenden Gegensätze zwi-
schen Stadt und Land , zwischen körperlicher
und geistiger Arbeit und zu einer Achtung deS
einen Berufs vor dem anderen . Denn über -
all finden wir unsere Vorfahren , und mit die-
ser Achtung achten wir zugleich unsere Ahnen ,
unser Blut .

ES geht heute um die Lösung der Kernfrage
unseres deutschen Volkes , im das Wissen um
unsere rassische Herkunft und um die Bestim -
mung unserer rassischen Zukunft . Beides ha-
ben wir weitgehend in der Hand . Ahuenfor -
fchung ist Ehrfurcht vor der Vergangenheit
und Bekenntnis zum Blutserbe .

**

Gründung der „Relchslachschaf!
Seutsche Landerziebungsbeime

Am 24. 9 . wurde im Landschulheim am S o l-
ling bei Holzininden im Auftrag des Führers
de - nationalsozialistischen Lehrerbundes , des bahe»
rifchen Kultusministers Hans S ch e m m , die
„Reichsfachschaft Deutsche Lander -
ziehungsheime " durch den Reichsleiter Pg .
G u n d l a ch -Hamburg , Reichsfachberater der
SA . , SS . nnd des Arbeitsdienstes in Bildungs -
fragen gegründet. — Die in der neuen Reichs-
fachschaft zusammengeschlossenen Schu en , die sechs
Deutschen Landerziehungsheime (Hermann Lietz-
Schulen ) das Landschulheim Am Solling , das
Süddeutsche Landerziehungsheim Schondorf am
Ammerfee, die Schloßfchule Salem am Boden-
see , und die Urspringschule bei Schelklingen an
der Alb haben sich durch ihre Leiter verpflichtet,
ihre Arbeit in den Dienst des Aufbaues des na-
tionalsozialistischen Staates zu stellen.

Luthervsstkarte
Die Deutsche Reichspost wird zur 459 . Wieder«

kehr des Geburtstags Dr . Martin Luthers eine
Postkarte mit dem Bild des Reformators auf der
linken Hälfte der Anschriftfeite herausgeben und
damit die Reihe der Gedenkpostkarten fortsetzen ,
die bisher bei besonderen Anlässen mit den
Bildern Goethes, »Stephans , des Freiherr « vom
Stein und des Reichspräsidenten von Hindcn-
bürg erschienen sind . Aus betrieblichen und
Dchnischen Gründen konnte dem Wunsch auf
Herausgabe von Luthermarken nicht entsprochen
werden ; es werden am 1 . November bereits 9
verschiedene Wohlfahrtsmarken (Wagnerferie) der
Deutschen Nothilfe in den Verkehr gebracht, deren
Ertrag für das Winterhilfswerk durch andere
Sondermarken erheblich geschmälert werden
würde.

Wichtige Ausgrabung srich -
alemannischer Brandgräber in Baden

Von Universitätsprosessor Dr . Wahle ,
Heidelberg

Die LandeS -Denkmalpflege hat in diesen
Tagen ans der Gemarkung von Diersheim
^Amt Kehl ) mit einer Ausgrabung begonnen ,
welche die Aufmerksamkeit weitester Kreise fin -
^en wird : handelt es sich doch darum , dort den
' rsten Fundplatz f r ü h a l e m a n n i s ch e r
Wandgräber planmäßig zu erforschen,
°e» uns der heimatliche Boden am Oberrhein
Fisher beschert hat . Schon im Jahre 1993 ist
°ort beim Kiesholen eine Urne gefunden wor -
°en , in welcher zwei Eisensachen, ein Messer
»nd eine Lanzenspitze, lagen . 1917 kam ein
^ronzekessel mit einem Beil uud anderen
^isengegenständen darin zutage . Ju den letz-

Jahren sind dann auf den Nachbaräckern
er Zufallsfuude immer mehr geworden , und

»ts vor wenigen Monaten ein Grab reich mit
ronzefachen, geschmolzenem Glas und aude-

jem geborgen wurde , kam die Fundstelle entt-
!>ch zur Kenntnis der Denkmalpflege . Die
^tzt begonnene Grabung hat die Aufgabe , an
°i? Stelle des zufällig gewonnenem Bildes die-
^nige Erkenntnis zu fetzen , welche nur auf
°e>n Wege einer planmäßigen wissenschaftlichen
Kleinarbeit gewonnen werden kann.

Ter Gegenstand , um den es sich in Diers -
?ein? handelt , lohnt den Aufwand in vollem
. mfang . Nicht nur , weil es solche Funde vom
^berrheiu bisher noch nicht gibt . Das ganze
Hanauer Land ist bisher außerordentlich arm
"» vor - und frühgeschichtlicheu Funden, ' außer
^» igen Steinbeilen ist in all den Gemarkun -
^ n , welche ben Rhein zwischen Kappel im Sü -

und Iffezheim im Norden begleiten , bis -
kaum etwas beobachtet worden . Und nun

^ben ivir endlich einmal eine lohnende Fund -
telle in diesem Landstrich, wo die geringe Tic -

senlage des Grundivasserspiegels jede tiefere
Grabung verbietet , nnd wo infolge der rein
landwirtschaftlichen Nutzung der Bodenbewe -
gungen nur wenige sind . Was sich in diesem
Lande an Ueberraschungen einstellen kann ,
wenn man erst einmal planmäßig seine Erde
durchsucht, zeigte sich schon am zweiten Gra -
bnngstage , an dem deutliche Siedeluugsreste
der älteren vorrömischen Eisenzeit zutage tra¬
ten , — ein für das Hanauerland und insbe -
sondere seinen innerhalb des Hochgestades lie-
genden Teil besonders beachtenswertes Er -
gebnis . So bedeutsam aber diese Siedelungs -
spuren der vorrömischen Zeit auch sind , — hier
in Diersheim fesseln in erster Linie jene a l e -
mannischen Gräber des 4 . Jahrhun¬
derts n . C h r ., denen die Grabung in erster
Linie gilt . Ans diesen einfachen Urnengräbern
können wir das Tun und Treiben der länd -
lichen Bevölkerung jener Zeit erschließen, wie
sie im römische» Straßburg auf dem Markt
ihre Topfe kauft und auch öen Schmuck, der
in ben Fabriken der Stadt gefertigt ist , und
ivie sie doch trotz dieses römischen Firnis die
Art der Väter treu hütet , an der Sitte der
Leichenverbrennung festhält und den toten
Kriegern Beil und Speerspitze mit in das Jen -
seits gibt .

Aber es gilt hier nicht nur , ein nüchterne ?
fachwissenschaftliches Ergebnis zu suchen , son -
dern die Funde für die Gegenwart
lebendig zu machen . Die vorgeschichtliche
Forschung kann nicht nachdrücklich genug bar -
auf hinweisen , daß zwischen dem oberrheini -
schen Landvolk von heute und jenen Gräbern
die engsten Beziehungen bestehen. Jeder ale -
mannische Bewohner des Oberrheins ist berech -
tigt , in jenen Toten das Bild seiner eigenen
Vorfahren zu sehen. Denn jener Friedhof
zeigt nns zum ersten Male die mächtige Welle
der Germanen , die von Norddeutschland her
um 200 n . Chr . sich über das Gebiet des mitt¬

leren Maines gegen die römische Reichsgrenze
vorschiebt und den Römern um das Jahr 269
das Zehntland wegnimmt . Er zeigt sie uns
in ihrem Aufmarschgebiet rechts des Rheines ,
von dem aus zwischen 4M und 459 die römische
Herrschaft auch links des Stromes niederge -
ivorfen wird . Aber diese Toten leben nicht
nur in der politischen Geschichte des Landes
weiter ; sie zeigen uns auch den starken Zu -
ström nordischen Blutes , den die Oberrhein -
lande in der Völkerwanderungszeit erhalten ,
nnd der so mächtig ist, daß er trotz des von
der Römerzeit her vorhandenen Rassenge-
misches noch heute hier deutlich in Erscheinung
tritt .

So gebührt ben Funden von Diersheim ein
besonderer Platz in der Erforschung der beut -
schen Frühgeschichte am Oberrhein , nnd es
wäre zu wünschen, baß die Grabung den Fund -
ort möglichst restlos ausschöpft. Wie man in
Diersheim an dem Unternehmen lebhaftesten
Anteil nimmt nnd es auf jede erdenkliche Weise
unterstützt , so möge anch die weitere Oessent -
lichkeit diesem ersten vorläufigen Bericht ent -
nehmen , daß es sich hier um einen Fnndstoff
handelt , der das ganze deutsche Volk angeht
und ihm die Zeit lebendig vor Augen führt ,
als seine Vorfahren das römische Reich zer -
trümmerten . -

Unsere Arbcitssoldaten werbe».

Noch immer hat ein Großteil der Bevölkerung
den Gedanken deS Arbeitsdienstes nicht erfaßt ,
und steht diesem gewaltigsten Ausdruck der neuen
Zeit unverständlich gegenüber.

Es hat sich deshalb der Reichsverband Deut -
scher Arbeitsdienstvereine entschlossen , eine wir-

knngsvolle Aufklärungsaktion zu unternehmen
und hat zu diesem Zwecke die „LaKcrzeit » »g" ins
Leben gerufen, an die für Südwestdeutschland
eine besondere badisch-psälzische Grenzland -Ar-
beitsdienstbeilage nngeglieder: ist . Mit ihren
spannenden Berichten von der Arbeit und aus
dem Lager und mit den lehrreichen Abhandlungen
über den Gedanken und Wert des Arbeitsdienstes
kann sie nur jedermann empfohlen werden. Be-
stelluugen werden in der Geschäftsstelle Karls -
ruhe, Herrenstr . 45a jederzeit entgegengenommen.
Es wäre zu begrüßen, wenn durch möglichst viele
Interessenten das Verständnis für die wertvolle
Gemeinschaftsarbeit unserer Soldaten mit Spa ->
ten und Schaufel weitgehendst gefördert wird.

St .

Lisbeth Dill : Die schwarze Madonna von der
Saar . Adolf Sponholtz - Verlag Hannover .
Ln . 3 .29 RM .
Ein farbiges unterhaltendes Buch um das

Problem Liebe. Einem Künstler , dem das
Leben nur eine gut zu spielende Rolle ist , ste-
hen zwei Frauen gegenüber : die eine , gereift
und klug , die ihn durchschaut und in der Hand
hält , die andere , ein kleines Ladenmädchen,
weich und voll Hingabe , das in ihm bie Er -
fnllung seines Lebens findet und an dieser
Liebe zu Grunde gehen muß . Eine feine Cha¬
rakterisierung verschiedenartiger Menschen vor
dem heiteren Hintergrund der lieblichen Saar -
landschast. Trotz des tragischen Ausganges
keine allzu schwere Lektüre .
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HANDEL UND
Die Deutsch® Leistung auf der

Pariser Äutoausstellung
Von unserem nach Paris entsandten E .V . Mitarbeiter .

Vor dem Kriege hatte die deutsche Autvmo -
bilindustrie auch in Paris Einfluß , der dcnt -
sche Export nach allen Ländern der Erde war
bedeutend . Nach dem Weltkriege galt es zunächst
in mühevoller , langsamer Arbeit das verlorene
Feld wieder zu gewinnen . Die Inflation war
nur ein scheinbarer Helfer , die damals zustande -
gekommenen Geschäfte waren nicht von langer
Dauer , auch die Fabriken selbst waren in einer
Krise und die deutschen Konstruktionen konnten
sich nicht durchsetzen . Seit einigen Jahren hat
die deutsche Industrie begonnen , den zweimal der -
lorenen Platz in der internationalen Welt wie -
der zu erobern . Schon in den letzten beiden
Jahren wurde von der französischen Presse zuge -
geben , daß die deutschen Konstruktionen führend
waren . Man sah im letzten Jahr Anlehnung
an deutsche Ideen , und als sichtbaren Ausfluß
dieser Hochachtung vor der deutschen Leistung
übernahm im letzten Jahr Rosengart die Lizenz
des Adler Trumpf , Im Lause des Jahres ist
die Lizenz so weit in Aktion getreten , daß man
auf französischen Straßen viele dieser „Rosen -
gart Supertraetion " siudet und wenn man die
Besitzer fragt , s» sind sie alle restlos zufrieden .
Dieser Lizenz kommt in diesem Jahr eine beson-
dere Bedeutung zu , da eine gewisse Animosität
gegen alles Deutsche zu beobachten ist und auch
die wenigen ernsten Blätter sich davon nicht
ganz freimachen können . Ueberall in der fran -

zöfifchen Presse wird der Rosenqart gelobt , aber
nirgends findet man einen Hinweis , daß es
sich dabei um eine deutsche Konstruktion handelt .
Die Adler -Werke und der Schöpfer des Trumpf ,
Dir . Röhr , können stolz auf ihren Erfolg fein ,
der ein Triumph deutschen Geistes und deut -
scher Arbeit ist . Da wir nun schon mal bei den deut -
schen Firmen sind , können wir uns auch die
übrigen anschauen . Adler selbst hat mit dem
Favorit und Standard 6 mit der vorderen Ein -
zelradaushängung einen guten Eindruck gemacht .
Wie bei allen deutschen Firmen dürfte eS kaum
in Frage kommen , daß der Absatz in Frankreich
selbst groß ist , dazu sind die Zollmauern zu hoch .
Aber hier in Paris werden nene Verbindungen
angeknüpft . Die bisherigen Hauptabfatzländer
der deutschen Industrie Schweden , die Schweiz
und Holland kommen als Abnehmer nur noch we-
nig in Frage . In Schweden macht sich das
Dumping der Amerikaner und das Abgleiten der

Währung bemerkbar , die Schweiz hat eine scharfe
Kontingentierung eingeführt , Holland ist durch
die Krise in Mitleidenschaft gezogen worden . So
müssen neue Absatzgebiete gesucht werden und
sie werden durch den Pariser Salon vielleicht auch
gesunden . So hat die Auto -Union schon neue
Fäden nach Persien , Indien gesponnen , die an -
läßlich des Salons feste Netze werden .

Von den Franzosen wird der Mercedes - Benz
380, der Schwingachsenwagcn mit dem macht -
vollen 8-Zylindcr - Kompr « sser - Motor , als einer
der drei „Clous " der Ausstellung bezeichnet . Das
gezeigte Fahrgestell ist in einer so großen Vollen -
dnng ausgeführt , daß man diese Begeisterung ver -
stehen kann . Der Erfolg blieb anch nicht ans , da
schon am zweiten Tag der Ausstellung der erste
Verlans nach Frankreich stattgesunden hat . Der
Preis ist trotz des hohen Zolles noch erträglich .
Der ebenfalls gezeigte 2- Liter - Schwingachfer
dürfte in Frankreich keinen Anhänger finden , da
der Preis zu hoch liegt . Genau so ist es mit den,
mittelstarken Wagen der Auto - Union , den Wan -
derer - und Audi -Modellen , die zwar durch die
Formenschönheit gefallen , aber zu teuer sind .
Der Horch V -8 3 Liter erringt durch seine
schnittige Karosserie Aufsehen und dürste auch
Käufer finden , die Stromlinienform führt hier
nicht zur Geschmacklosigkeit . Am meisten bewun -
dert wird der DKW . Front 700 ccm , der stets
umlagert ist. Der große Raum für die Insassen ,
der gedrängte Bau von Motor und Triebwerk ,
der Frontantrieb und die tiefe Schwerpunktlage
sind direkt verblüffend . Maybach verfügt über
„sein internationales Publikum " . In der Mo -
torradabteilung finden wir BMW . , Zündapp ,
beide durch Bastide , einem eifrigen und selbst-
losen Vorkämpfer für deutsche Erzeugnisse , er
hat seit 1927 mehr als 300 BMW .- Motorräder in
Frankreich verkauft , ausgestellt , NSU . durch den
hiesigen Vertreter . Bei den Lastwagen ist nur
MAN . mit eigenen Fahrzeugen erschienen , sie
verhandeln hier mit einer großen Anzahl von
ausländischen Regierungen und Käuferkreifen .
Der geschweißte Diesel -Motor wird als die At -
traktion der schweren Fahrzeuge bezeichnet . An -
dere Firmen , wie Junkers , Diesel , Mercedes -
Benz , Vomag sind durch ihre Lizenzen für Diesel -
motore , die bei den meisten französischen Wagen
zu finden sind , am Absatz interessiert . In der
Zubehörindustrie ist eS der deutschen Initiative

gelungen , sich gut einzuführen . Wir berichteten
schon im letzten Jabr . daß Bosch durch Lavalette
am französischen Geschäft stark beteiligt ist . W ' r
können in diesem Jahr feststellen , daß auch die
Eotiuental -Gummi - Werke in das französische
Geschäft hineinkommen konnten und zwar nur
durch ihre hohe Qualität für Rieseuluftreifeu
im besonderen , da ihre Preise durch den hohen
Zoll noch immer ung . 20 Proz . über den fran -
zöfischen liegen . Tümmler - Beschläge werden eben -
falls wegen der nicht erreichbaren Ausführung von
guten französischen Firmen bevorzugt . Vogel
mit seiner Zentralschmierung (Monocoup ) Zahn -
radsabrik Friedrichshafen , mit ihren Getrieben ,
und im besonderen Fichtel u . Sachs sind stark
vertreten . Der Fichtel u . Sachs - Einbaumotor
wird bevorzugt , da er mit Getriebe nur 8,5 Kg.
wiegt und dieses Gewicht wird von den sranzö -
sischen Konstrukteuren nicht erreicht . Da das
Hilfsfahrrad unter 30 Kg . in Frankreich bedeu -
tende Erleichterungen genießt , ist das Gewicht
manchmal entscheidend .

Die Amerikaner sind stark vertreten , aber sie
sind nur gering an Geschäften beteiligt , ihre
Gestaltung findet keinen Anklang . Die belgische
Firma FN . hat es für nötig befunden , den Ad-
ler als Kühlerzeichen nachzumachen , Minerva
und die Engländer MG . , Hillmann , Rolls Roh « ,
Austin finden nur als leichte Sportwagen Aner -
kennung . Alfa Romeo , Bianchi sind ebenfalls da ,
während Fiat den Balilla in Frankreich fabri -
ziert .

Die französische Industrie ist sehr ruhig . Fast
nichts Neues , nur bei 6 Firmen Einzelradauf -
hängung vorn . Bei Mateis gibt es einen Clou ,
der Quadruflex , das einzige neue Modell mit vier
einzeln aufgehängten Rädern . Vorn werden die
Räder durch Lenker und der Terfionsstab zur
Federungsausnahme der Schwingachsen vorge -
sehen.

Die Farben der französischen Karosserien sind
ruhiger geworden , die Formen auch , es ist über -
all das Bestreben vorherrschend , die Beguemlich -
leit des Fahrens zu erhöhen . Also Boll - Aero - Rei -
sen , weiche und bequeme Sitze , breite Karosse-
rien und große Fenster . Die Geräuschlosigkeit
wird angestrebt , man findet bei Talbot ein Um-
laufgetriebe mit Vorwähler und Schaltung durch
selbsttätig bediente Bandbremsen , Aufhängung
des Motors in Gummi sowie aller Teile , die viel -
leicht klappern könnten . Die Vereinigung aller
Instrumente des Wagens innerhalb des großen
Zifferblattes des Tachos soll die Kontrolle ein -
facher gestalten .

Die Stromlinie ist der kommende Modeschrei ,
doch nur Chenard u . Walker zeigt eine wirklich

Börsen und Märkte
Berliner Börfe

Tendenz : freundlich .
Bcrli » , 11 . Gftobcr . Die Börse war sur Renten

weiter fest, doch eröffneten auch Allicn überwiegend
freundlicher . Insbesondere waren Montanwerte in Er -
Wartung eines besriediaenden Quartalberichtes der
Ncreiingle » Stahln >erke nesragt . Auch die in der Ge -
werkenversaiumlunü von Ewald erörterte Reorgani -
fatiou der Kohlenwirtschast fand Beachtung . Ferner
ging von der Vesestignng der Reichsbankanteile nach
der Beendigung größercr Verkäusc in den letzten Ta¬
gen ein Stimulus aus . Reichsbauk Ware » 2 Proz .
Höher . Am Montanaktieuinarrt waren überwiegend
Besserungen zn konstatieren . Harvener stiegen um l,25 .
Schwach lagen dagegen Braunlolileniverte . Nieder -
lausiver verloren 4 , Eintracht 3,5 . Man vermutet hier
GeldbeschassungSvcrliiusc , wobei der hohe Kur § der
Braunlohlenwerte eine gewisse Rolle fvielen mag . Ta -
rifwcrte waren angeregt . Wasserwerk « Gelfeukirchen
erreichten den Parikurs . Von Antowerten konnien
Daimler ans 24 .75 (23,25 ) anziehen . Am Elekirnmarkt
waren gelten ( 4- 1,5) gesucht , Elektr , Picfmmg ge¬
wannen 1,25. Der Rentenmarkt war weiter lebhaft . Be -
londerZ Jndnftrieobligationen lagen fest . Krupp nnd
Mittelstadt gewannen je 2, Vereinigte Stahl 1,25.
ReichSschuldbuchsordernngen lagen 1 Proz . höher . Auch
Alt - uud Neubesiv konnten weiter anziehen . Für Kassa -
rcnten lagen gröfiere Kansaufträge vor . Speziell Pfand -
briefe und Konirnunalobligationen waren gefragt .

TageSgeld stellte sich auf 4 .25 . Von Valuten war
der Dollar mit 2,77 und das Pfund mit 13 Mark etwas
fester . London -Kabel stellt« sich auf 4,KS ?4 .

Frankfurter Börfe
Frankfurt a . M ., 11 . Oktober , Tendenz : Renten

weitcr beseitigt . Nachdem Im Friihverkehr weiteres
Interesse für Renten bestand , lagen zn Beginn der
Börse seitens der Bankenknudschaft gröbere Kaufauf -
träge in fesiverzinSlichen Werten vor . Gänzlich vernach -
lässigt blieb der Aktienmarkt . Die günstigen Nachrich -
ten ans der Industrie und Wirtschaft förderten jedoch
die Auswartsbelvegung . DaS Schwergewicht des Ge -
fchastS blieb am Rentenmarkt konzentriert . Die offene
Marktvolitik der ReichSbank erforderte auch deute Wie -
der keinerlei Aktieneingrifse feiten « der ReichSbank . viel -
mehr verursachten die vielen Kausausträge der Banken -
knndschast und der Kulisse , die ziemlich lebhaft am Ge -
schüft beteiligt waren , ein weiteres Steigen der Kurse
in beachtlichem Ausmaße . Die Vorgänge in Genf wur -
den naturgemäß beachtet , zumal für heut « eine Erklä -
rung der Reichsregicruug zu den dortigen Mutmabun -
gen und verschiedenen Aeußernngen zu erwarten ist.
Aktien blieben vollkommen vernachlässigt . Trotzdem
sind die Kurse am Aktienmarkt widerstandssäbiger ge-
worden . Am Rentenmarkt liegen Altbesitzanleihe um
insgesamt 1 Prozent fester , Neubesitz um 0 .25. späte
Schuldblicher zogen ebenfalls um 1 Proz . an . Städte -
anleihen , Kommunalobligatiouen und Pfandbrief « find
ziemlich lebhast , besonders ist das Geschäft außerhalb
der amtlichen Notierung grob , « in Zeichen , daß größeres

Aulageb « dürfniS vorliegt . Auch auf dielen Markige -
bieten find die KurSst « igerungen beachtlich . Von In -
dustrieobligationen StahlvereinsbondS um 1.5 freund ,
licher . Decosama zogen 1 Proz . W« it« r an . Späte
Wiederausbauzufchläge sind ziemlich fest und wurden
mit 51,5 bis 50,75 gehandelt .

Am Aktienmarkt lagen Farbenindustri « infolge des
ruhige » Geschäfts 0 .5 Proz . leichter , dagegen >>iütgcr §
I , Scheideaustalt 0 .75 Proz . höher . Am Elektromarkt
gewannen Licht und Krast 2.25, dabei mag die Divi -
dende mitsprechen . Bekula M, Elektrische Lieferungen
1 Proz . freundlicher . Di « meisten übrigen Elektro -
aktien waren gut gehalten . Am Montanmarkt war dl «
KurSbildung uneinheitlich , aber ohne nennenswerte
Verschiebungen . Höher lagen Mannesmann um 0.5 ,
Stahlverein 1, Phönix 0.75 Proz . Etwas schwächer ,
und zwar um 0 .75 Proz . waren Rheinftahl und Klöcl-
» er um 1 Proz . Schisfahrtsaktien waren gut gehalten ,
Nordd . Lloyd 0 .25 Proz . Höver . Die übrigen Trans -
portwerte widerstandSsähig . Zellstoff - und Knnstseid «»-
aktien wieder gut gehalten . Im einzelnen setzten
Reichsbankanteile ihre Kurssteigerung um 1.25 Proz .
fort . Auch Daimler wieder 1 Proz . fester .

Im weiteren Börsenverlaus iinderte sich an dem
Grundbild nichts . R« nt« n blieben ausgesprochen leb-
hast nnd fest. Aktien vernachlässigt , aber Widerstands -
fähig . Tagesgeld etwa Z Prozent .

Berliner Produfctenbörle
vom 11 . Cttoftci 1933

Weizen , märkischer 76/77 a 189 bez . : 79/60 a 191.
Gef . Erzeugerpreis : Kl . W 2 , W 3 . W 4 unverändert .
Tendenz : stetig . — Roggen , märkischer 71/72 a 132 bez.
Ges . Erzeugerpreis Kl . R 2 , R Z, R 4 unverändert .
Handelspreis : R 3 : 147 be, . u . B , R 4 : 149 bez.
n . B . Tendenz : ruhig . — Braugerste , feinste , neue
a 190— 97, b 181 —88 . Braugerste , gut » 184— 8»,
b 175— 80 . Sommergerste a 168 —75, b 159— 66 . Win -
lergerste 2zeilig a 165— 74 , b 156 - 65 ; 4zeilig a 157- 64 ,
b 153—56. Tendenz : stetig . — Haser , märkischer a 147
VIS 55 . b 138— 46. 148- 48 Br ., 151 - 51 Br . Tendenz :
ruhig . — Weizenmehl Auszug 0,405 31 — 32, Vorzug
0,425 30— 31 , Bäcker 0,79 25— 26. Tendenz : ruhig . Ro -
genmehl 0/1 20,75— 21,75 . Tendenz : stetig . Weizenkleie
II,1 —11,35 . Tendenz : stetig . Roggenkleie 10— 10,2 . Ten -
Venz : stetig . Erbsen , Viktoria 38—42 . Kl . Speiseerbsen
31 —34 . fluttererbsen 19— 20. Leinkuchen 39 Proz . ab
Hbg . 16,2—16,3 inkl . Mon . Erdnußkuchen 50 Proz . ab
Hbg . 15,7—15,8 inkl . Mon . Erdnußkuchenmehl 50 Proz .
ab Hbg . 16,2—16,3 inkl . Mon . Trockenschnitzel Par .
Berlin 9,75—10. Exil . Sojabohnenschrot 46 Proz . ab
Hbg . 13,7 inkl . Mon ., dto . ah Stettin 42,1 inkl . Mon .
(46 Proz . ad Stettin ) . Kartoffelslocken Par . wggsrei
Ttolp 13,7—13.9 RM .

Berliner Metalle
Berlin , 11 . Oktober 1933 . Amtlich und Freiverkehr .

Eleklrolvtkupser , prompt , cis Hamburg , Bremen oder
Rott « rdam 49 . Raffinadekupfer . loco 45— 46 . Standard -
kupfer , loco 41 — 41,5 . Standardblei per Oktober 15,25
bis 15,75 . Lriginalhüttenrohzink ab Nordd . Stationen

21 — 21,75 . Original -Hütten -Aluminium 98- 99 Proz .,
in Blöcken 160 . deSgl . in Walz - oder Drahtbarren 164.
Banka - , StraitS - , Australzinn in VerkäuserSwahl 296.
Retnnickel , 98— 99 Proz . 330 . Antimon -Regulus 39
bis 41 . Silber in Barren ca . 1000 fein per Kg . 35,25
bis 38,25 .

Elcktrolytkupfer : 49.—.

Magdeburger Zufkernotierung
vom 11 . Oktober

( Weibzucker , einschl . Sack und Verbrauchssteuer für
50 Kg . brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg )
31,25 ( innerhalb 10 Tagen ) . Tendenz : stetig . Okt . /Dez .
31,40 n . 31,45 u . 31,50 . Okt . 4,20- 3,90 . Nov . 4,20- 4 .
Dez . 4,20—4 . Tendenz : ruhiger .

Baumwolle
Bremer Baumwolle : 10,72 Dollarcents .

Viehmärkte
Amtlich « Schlachtviehmkrkte vom 10. Lliover

Mannheim . Austrieb : Rinder 858 , Kälber 768,
Schafe 57, Schweine 2280 . Verlauf : rnbig . P reife :
Ochsen , vollsett 29— 32 ; vollsleischig 25— 28. Bullen :
jung 27— 30, jnng angefletscht 25 —27 ; Kühe : ange -
miistet — .—, ausgemästet 23—26 , vollsleischig 18 bis
22, mager 11—15 ; Rinder : jung , vollsett 30—33, jung
vollsleischig 27— 29, angefleischt 24— 26 ; Kälber : vollsett
42—44, Fleischkälber 36— 40, ausgemästet 31 —34 , mager
25—29 ; Schweine : Speckschweine 54—57, Fleischschweine
(ausgemästet ) 52— 57, Fleischschweine ( angemäftet ) 52
bis 57, mag «r 50— 54 .

Pforzheim . Austrieb : 592 Tiere und zwar : 9
Ochsen , 22 Bullen , 83 Rinder , 166 Kälber , 387 Schwei -
n« . Preis « : Ochsen : vollfett 28—30 , vollfleifchig 25
bis 27 ; Bnllcn : jung vollsl « ischig 28— 30 , jung ang «-
fleischt 26— 27 ; Kühe : angemästet 19— 23, angefletscht
15—18 ; Rinder : a ) 30- 32, b ) 25- 29 ; Kälber b ) 88 bis
40, c ) 35— 37 ; Schweine : b ) 54— 55, c ) 52- 53, d ) 48
bis 50.

Frcivurg . Auftrieb : Rinder 78, Kälber 175,
Schafe 38, Schweine 425. Verkauf : mittel . Preise :
Ochsen : a ) 28 , b ) 25 — 26 . c) 22—24 : Bullen : b ) 25- 26 ,
c) 22 ; Kühe : b ) 20 - 22, c ) 16- 20 , d ) 15 ; Rinder :
a ) 29— 30, b ) 27— 28, c ) 24 ; Kälber : l» 36- 38, c ) 34
bis 36, d ) 30- 34 ; Schweine : b ) 52- 53, c ) 50- 51 ,
d ) 48— 49.

Mannhcimer Pferdemarkt vom 10. Ottober . An -
fuhr 55 Arbeits - nnd 55 Schlachtpferde . Preise pro
Stück Arbeitspferd « 300- 900 , Schlachtps «rde 25— 120
RM . Marktverlans ruhig .

Brettencr Echweinemarkt vom 10. Oktober . Zusuhr :
19 Milchschweine und 11 Läuser . Preise je Paar :
Milchschweine 23—30, Läufer 34— 36 RM .

Haslach «! Tchweinemarlt vom 9 . Oktober . Zufuhr
497 Ferkel zum Preise von 8—23 RM . je Paar .

Sinsheimer Schwcinemarkt vom 10. Oktober . Zufuhr
2S Läufer und 22 Milchfchweine . Preise 34—45 bzw .
18—24 RM . je Paar .

ObftmäHkfe
Bühlcr Obstmar « vom 9 . Oktober . Preise für Bit .

neu 9 —15 , Aepfel 8— 15 Pfg .
HaSlachcr Obstgroßmarkt vom 9 . Oktober . Preise skr

Aepfel 9—Ii . Birnen 10- 15 , Mostobst 6— 6.50 RM .

aerodynamische Ausführung . Ter 2,5 Liter -Wa -
gen erreicht 16V Km .std . bei 1600 Kg . Gewicht ,
bei 13V km.std . mit der Normalkarosserie .

In der Motorradabteilung gibt es nichts Neu -
es , doch bei den Lastwagen erkennt man die unge -
heure Arbeit , die im letzten Jahr geleistet wor -
den ist , zum großen Teil durch militärischen
Druck . Es gibt jetzt eine ganze Anzahl von
erstklassigen französischen Schwerlastwagen , wie
schon oben gesagt , meistens mit - Diesel - Motoren
nach deutscher Lizenz . So sieht man z . B .
einen Sattelschlepper -Anhänger mit einem voll -
kommen aus Alluminium bestehenden Rahmen .

Ter Pariser Automobil - Salon ist als ganzes
genommen , für die deutsche Industrie ein voller
Erfolg .

Reifhsbankausweis für die erfte
Oktoberhälfte

Berlin , 11 . Oft . Nach der sehr starken Beanspruchung
durch die Wirtschaft am Ultimo September ist in der
ersten Oktoberwochc wieder eine Entlastung eingetre -
ten , die zu erwarten war . Die gesamte Kapitalanlage
ging um 225,2 Millionen auf 3619,5 Millionen RM .
zurück . Dabei nahmen die Bestände an Handelswechseln
und Schecks um 74 .6 Millionen auf 3214,6 Millionen
RM . . die Bestände an Reichsfchatzwechsel um 7,1 Mil -
liouen RM . auf 23,0 Millionen , die Lombardbestände
um 143,4 Millionen ans 61,7 Millionen RM . und die
Effekten bestände um 0,1 Millionen auf 320,2 Millionen
RM . ab . An Reichsbaukuoten und Renlenbankfchcinen
sind 160,0 Millionen RM . zurückgestoßen , « er Umlauf
an Scheidemünzen nahm um 45,6 Millionen ^ auf 1495,5
Millionen RM . ab . nachdem bekanntlich in der Vor -
Woche 133 Millionen in den Verkehr geflossen waren .
Fremde Gelder gingen um 66 Millionen aus 399 Mil¬
lionen zurück. Die Decknngsbestände erhöhten sich » in
1.7 Millionen ans 40L .9 Millionen RM . Dabei hat sich
die Entwicklung fortgesetzt , daß Devise » in Gold um -
gewandelt wurden , da § wieder ans Frankreich kam .
Tic Goldbestände sind daher um 10 .9 Millionen aus
378,0 Millionen angewachsen , während die deckuugS-
sähigeu Devisen um 9,2 Millionen aus 30,9 Millionen
RM . abnahmen . DaS DeckungSverhältniS ist wieder
gestiegen , und zwar aus 11,8 v . H . gegen 11,2 v . H.
am Ultimo September .

Berliner Effekten
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Hamburs Söd
Nordd . Lloyd
Induitrieaktien
Altu
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iatoren
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BMW
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Berlin -

Karlsruher
Brown Boveri
Daimler
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werke
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10. Okt .

vnm vom
II . Okt . 10. Okt .

Eschweiler 206.—
Parbindustrie mv» 116/8
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, :esfürel

47.25 44.75
79.50 765/t- 72.25 6'».—

Gritzner 15»/* 15.50
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Mez
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9 -/' 9»/>
21.50
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65.50 52 '/» Waldhof 31.10 00.50
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Frankfurter Effekten
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\ 70.25Gold - u Silber 170.50

Dyckerhott &
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89. - HoIzm «»nn 56.25 56.50

KaliAscherslb .
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114.50 114.25 Westereireln
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42.50 42.50 Knorr Heilbr - 175.— 175. —
Mez

72.75 69.— Phönix
Rhein .

83.-
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95. .' 0
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Wolfi

18.25 17 '/« Siemens 136.— 136.25
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Zellstoff
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Berliner Devifen
vom 11 . Oktober 1988
Geld Brief

Buen .-Aires — — Italien —

Kanada 2 .717 2 .723 Jugoslavien —

Japan 0.769 0 .771 Koswno 41 .56
Kairo 13 .38 13.42 Kopenhag . 58 .09
Istanbul 1 .978 1 .982 Lisabon —
London 13 .00 13 .04 Oslo 65 .33
Newyork 2.787 2.793 Paris —
Rio de Jan . — — Prag 12.44
Uruguay — — Island 58.84
Amsterdam 196.23 169.57 Riga —

Athen — — Schweiz 81 . 24
Brüssel 58 .45 58.57 Sofia —

Bukarest — — Spanien 67 .08
Budapest — — Stockholm —

Danzig 81 .69 81 .85 Tallin —

Helsingfois 5 734 5 .746 Wien —

Geld Br .ef

41 .64
58.21

65 .47

12 .46
58 .96

81 .40

67 . 22



AMtd Sfurit
Moöerner Sklavenhandel

Rohr - München im Ausland
Wie die Leitung des FG . „Bayern " München

der Prelle mitteilt , ist der bisherige Mittelstiirmer
des deutschen Altmeisters , der {rüdere Mannheimer
Rohr , am Sonntagmittag nach Zürich abgefahren .
Obwohl die Bereinsflihrung des FC . „Bayern -

Rohr ausdrücklich aus die Nuüberlcgtheit seines
Vorhabens hingewiesen hat , lieb sich Rohr von
seinem SntschluK nicht abbringen . Ter Deutsche
Fußball -Bund wird Spielern . die ans Unzufrieden -
hell mit den neuen Sportverhältnissen in Deutsch -
land das Vaterland verlassen , keine Spielcrlanbuis
erteilen und ohne die Spielerlaubuis des DFB .
könn -" > solche Spieler in keinem der FIFA , ange -
slytossenen FnKballverband der Welt spielen .

Rohr lieb sich sedoch nicht belehren , siel den
finanziellen Lockungen aus dem Ausland znm
Opfer und trat feine Reise mich der Schweiz an .
Dt « Angelegenheit wird sicherlich noch ein Nach-
spiel haben , so daß der Miinchener seinen über -
eilten Entschluß wahrfcheinlich noch einmal bereuen
wird .

Ovtge Notiz wurde durch ein Sportnachrich -
tenbüro der deutschen Presse zur Kenntnis ge-
geben und kommentarlos aufgenommen . Ge -
naue Kenntnis der Verhältnisse zwingt , zu die -
sem Fall einmal grundsätzlich Stellung »u
nehmen .

Der Sport , nicht zum wenigsten der Fußball -
sport , ist in dem letzten Jahrzehnt , verschuldet
durch den hossentlich bald auch aus diesem Ke -
biete ganz überwundenen Liberalismus ans
Abwege gedrängt worden . Es genügt in
der heutigen Zeit nicht , eine sogenannte Gleich -
schaltuug der einzelnen Vereine usw . vorzu -
nehmen . Es hat ja auch bisher weniger an
den Ftthrerköpsen gefehlt , als am ganzen Sy -
stem der Bewegung überhaupt .

Sportleute , die zurückdenken an die Zeit , in
der jeder Einzelne den Sport als Vergnügen
und als Mittel zum Zweck ausübte und sich
jeder Einzelne dieses auch etwas kosten ließ ,
und vergleichen mit der heutigen Zeit , in der
Sport vielfach als Selbstzweck betrieben wirb ,
werden mit uns darin einig sein , daß auch
hier der Nationalsozialismus noch
eine gewaltige Ausgabe zu lösen hat und den
Bau des neuen Sportdeutschlands ebenfalls
von Grund auf neu zu schassen hat .

Schauen wir einmal hinüber nach England ,
von dessen Sportgcist wir in unseren Zeitungen
so oft Rühmendes hören . Dort sehen wir , wo -
hin der Liberalismus und Materialismus den
Sport unbedingt ftihren müssen — zum mo -
derueu Sklavenhandel . Der Sportansübende ,
von dem am meisten die Rede ist, der Fußball -
spieler , ist nicht einmal mehr Herr seines ei -
genen Willens . Wie Sklaven werden Spieler
von Klub zu Klub verlaust gegen hohe Ab -
lösnng , ohne daß der Spieler dabei gefragt
wird . Eine kapitalistische Verwaltung sorgt
dafür , daß der Spieler spielen muß , auch wenn
er nicht will . — Sonst kann er verhungern .

Aehnliche Verhältnisse herrschen bereits in
Oesterreich , in der Tschechoslovakei , nur daß sich
da noch ein zweites Uebel zeigt : — Der jüdische
Mauager . Man muß nur einmal eine Wiener
Fußballelf auf Reifen gesehen haben . Gute
kräftige Jungens werden von Ort zu Ort ge -
hetzt gegen geringste Bezahlung — doch immer
und immer klebt an ihnen ein Troß von Pelz -
Mänteln , hinter die sich die Helfer , Manager
und sonstige Aussauger des Sports verstecken .
In letzter Zeit wurden eine Reihe von Spie -
lern

nach Frankreich verschachert.
Jeder französische Klub verfügt über 2—3 Wie -
«er Spieler , die ohne geregelten Lebenswan¬

del , flattiert wegen ihres kurze Zeit großen
Könnens im Fußball , dahinleben , dann von
einem zweitklassigen Verein als Lückenbüßer
benutzt werden . Wo enden Sie ? Es mag ver -
einzelte Fälle geben , wo sich der Spieler , ge -
stützt auf seinen guten Namen und mit einigen
Spargroschen in eine Budicke verzieht oder
sonst ein kleines Geschäft anfängt . Die Mehrzahl
aber endet ans der Straße . Es ist ein schmerz -
liches Bild , manchmal ans den Svortvlätzen des
Auslandes diese heruntergekommenen ehe¬
maligen Größen zu sehen , wie sie sich mit Zi -
garren - oder Schokoladehandel oder sonst küm -
merlich durchs Leben schlagen . Ein Bild , wo -
hin der „Sport " den Menschen bringen kann .

Das ist ein kurzes Schlaglicht auf eine Si -
tnation im heutigen Sportleben .

Und nun zum Fall Rohr .
Dieser junge , sympathische Spieler , der be -

reitS verschiedentlich der Ehre gewürdigt
wurde , für Süddeutschland und Deutschland
spielen zu dür ' eu , hat seinen Verein und seine
Nation im Stiche gelassen . Es ist nicht zu glan -
ben , daß Rohr sich der Schwere dieses Schrit -
tes überhaupt bewußt ist . denn auch hier wirb
wieder ein jüdischer Manager seine Hand im
Spiel haben . Ob Rohr in der Schweiz seinem
Sport nachgehen kann oder nicht , möge die
Fußballbehörde entscheiden . Uns kommt es
mehr daranf an , hier den Menschen vielleicht
noch zu retten , soweit er sich noch retten lassen
will . Er möge sich ein Beispiel nehmen an
einem früheren Spieler von Frankfurt , der
längere Zeit zwangsweise paussieren mußte
und dann ein kurzes Gastspiel in Mülhausen
gab , — Engel . Auch dieser kam aus glei -
chem Wege in die Schweiz . Auch dieser war
ein guter Spieler . Er wurde auch verschiedent -
lich im Spiel beschäftigt . Doch verstand er es
nicht , sich in die Stimmung seiner Schweizer
Nebenspieler zu setzen , er spielte zwei , dreimal

schlecht und ward kaum mehr gesehen . Eine
Rückkehr in die deutschen Sportverhältnisse ist
ihm unmöglich . Bürgerlich entwurzelt , werden
aus diesen jungen Leuten neue Arbeitslose —
nur Arbeitslose , die zeitweise ein gutes Leben
gespürt hatten , ohne zu arbeiten, — nun Ar -
beitsscheue !

In der Schweiz ist man nach Einführung
des Berufsfnßballs sehr großzügig in der Ver -
pflichtnng ausländischer Spieler , ohne aber da -
bei zu bedenken , daß die Spieler schweizer
Nationalität schon allein aus Brotneid den
Ausländer neben sich nicht auskommen lassen
wollen . Und welcher Fußballspieler kann gut
spielen , wenn die Nebenlente nicht mit ihm
spielen wollen ? So ist gerade in der Schweiz
in den letzten Jahren schon mancher Spieler
vor die Hunde gegangen , der glaubte , dort sein
Leben gesichert zu haben .

Im Falle Rohr ivollen wir hoffen , daß diefer
schnellstens den Weg nach Deutschland zurück -
finden wird . Nicht als Fußballspieler , denn
dafür hat er gefehlt , wohl aber als Mensch
und als Deutscher , der errettet wird vor dem
Schicksal , das wir oben als Ende des Spielers
im liberalistischen und dem Geist nach marxisti -
fchem „ Sport " zeichneten .

Den deutschen Sportführern mag aber gerade
dieser Fall Rohr ein Zeichen dasttr fein , wie
böse es trotz allem — Beschlüsse Bestrafungen
nsw . — mit der geistigen Versassung manches
Spielers steht , der noch vor wenigen Jahren
als junger frischer Mensch versprach , ein
Mann im nationalsozialistischen Sinne zu
werden .

Schlnß mit allen Konzessionen !

Zurück zu den Zeiten , in denen der Sport
von allen Ausübenden wirklich nur als
Leibesttbuug betrachtet wurde .

Das muß das Ziel des Sports im national -
sozialistischen Dritten Reiche sein . C . W . G .

Hanns Braun GeHacktnispeeis
Der frühere Süddeutsche Leichtathletikver -

band hat im Jahre 1921 zur Erinnerung an
den unvergeßlichen Münchner Meisterläufer
Hanns Braun einen wertvollen Wanderpreis
gestiftet , der alljährlich auf den Tagungen der
süddeutschen Leichtathletikführer neu vergeben
wird . Der Preisträger soll nach dem Willen
des alten Verbandes in erster Linie ein Mei -
sler der Leichtathletik sein . Er soll darüber
hinaus aber auch ein Mensch sein , der durch
sein Betragen und sein Austreten und seine
ganze Persönlichkeit nahe an das Vorbild des
unvergeßlichen Hanns Brann herankommt .

Im vergangenen Jahre wurde der wertvolle
Wanderpreis einstimmig unserem süddeutschen
Verbandssportlehrer Brechenmacher verliehen .
„Geo " Brechenmacher hatte diese Auszeichnung
voll und ganz verdient . Er ist ein Sports -
mann in seltener Vielseitigkeit . Zweimal
wurde er deutscher Meister im Kugelstoßen ,
einmal englischer Meister und sechsmal konnte
Brechenmacher die deutschen Farben bei Län -
derkämpfen siegreich vertreten . — Wer wird
Preisträger für 1834 ?

Innerhalb der süddeutschen Gaue haben wix
noch viele Aktive , die sich nicht allein durch
sportliches Können , sondern vor allem durch

hervorragende Eigenschaften auszeichnen und so
als Träger des von Hanns Braun verföchte -
nen hohen sportlichen Gedankens gelten lön -
nen . Es seien nur einige dieser verdienten
Aktiven genannt :

Boneder - Regensburg , Neumanu - Manuheim ,
Dr . Wichmann - Frankfurt .

Möge die Wahl der Leichtathletikführer auf
einen Aktiven fallen , der im Geiste des großen
Meisterläusers lebt nnd ein Vorbild für die
heranwachsende Jugend ist .

Preisträger des Hanns Braun Gedächtnis -
Preises waren bis jetzt :

1921 : Dr . Ritter Karl von Halt ,
1922 : Baurle - München
1923 : Hausmann -Stuttgarter Kickers
1924 : Dußmann - Augsburg
1925 : Kern - Schönau
1926 : Waitzer - München
1927 : — nicht vergeben —
1928 : Bischoff -Nürnberg
1929 : Weider -Frankfurt
1930 : Roy -Müuchen
1931 : Söllinger -Darmstadt
1932 : Haas -Kork
1933 : Brechenmacher - Ettlingen .

Ieutslim Erfolg in Südafrika
In den letzten Tagen des Monats Septem -

ber wurde in Südafrika die schwerste Automo¬
bil -Zuverlässigkeitsfahrt dieses Landes , die
südafrikanische Motor - Rally ausgetrageil . Der
deutsche Sportsahrer Scharss , der sich mit
einem Adler Trumps an der Fahrt beteiligte ,
hatte gegen die übrigen 67 Teilnehmer , tfieist

Kunst -Turner - Treffen im Wintergarten
Berlin

Auf dem am 8 . d . M . im Wintergarten ver -

anstalteten DT .- Mersterturneu zeigte der deut -

sche Meiister , Kurt Krötzsch , Neurössen , sein
großes Können .

auf schweren 6 und 8 Zylinder Wagen der
bekanntesten ausländischen Marken , darunter
viele Amerikaner , einen schweren Stand .

Von Johannisburg ausgehend , dauerte der
harte Kampf drei Tage und endete mit einer
Schnelligkeitsprüfiing über eine Strecke von
274 Meilen . Trotzdem der Adlerfahrer in der
Nacht vom ersten auf den zweiten Tag bei
Bloenfontain einen großen Zeitverlust erlitt ,
weil er einem schwer verunglückten Konkur -
renten Hilfe leistete und ihn zurück zum Kran -
kenhans brachte , gelang es ihm den Verlust
wieder einzuholen und sich siegreich gegen die
schivere Konkurrenz zu behaupten . Er wurde
mit der Medaille des südafrikanischen Motor -
Rally ausgezeichnet .

Dieser neue deutsche Erfolg ist besonders er -
srenlich , da nicht nur die Leistung , sondern auch
die Beschaffenheit der Fahrzeuge nach der
Fahrt bewertet wurde . Nicht weniger als 20
Mechaniker prüften diese bis ins Kleinste und
ließen deutscher Werkmannsarbeit die ver -
diente Anerkennung zukommen . —

\
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Wieder Futzball -Verbandsfpiele — Olympia -
Vorbereitnngsfchwimmwettkämpfe in Leipzig —

Internationales Schnelligkei >tsrcnnen in Rom
— Pardubitzer Steeple - Chase mit Deutschen

Der dritte Oktober - Sonntag bringt zwar
wieder ein umfangreiches Fußball - , Handball -
und Rugby - Meisterschaftsprogramm , steht aber
iu allen übrigen Sportarten seinen voraufge -
gangenen nach . Immerhin sind das erneute
Zusammentressen Beceali —Lovelock , die Olym¬
pia - Vorbereitungsschwimm - Wettkämpse in
Leipzig , der Start der deutschen Nadnational -
Mannschaft iu Leipzig , das internationale ZW
Kilometer - Mannschaftsrennen iu Berlin , die
interuatiouale Schnelligkeits -Trophy in Rom
und die Pardnbitzer Steeplc - Chase Ereignisse .
— Der

Fußball

bringt Sonntag für Sonntag interessantere
Paarungen . Am letzten Sonntag haben von
den drei bis dahin verlustpunktsreien Vereinen
Eintracht Frankfurt und Freiburger FC . dran
glauben müssen , so daß also nur noch Schwaben
Augsburg als einziger süddeutscher Verein
ohne Punktverlnst die Tabelle anführen darf .
Der kommende Sonntag bringt hier wieder
einige besondere Delikatessen , wir nennen : 1.
FC . Kaiserslautern —Eintracht Franfurt , Ger -
mania Brötzingen —Freiburger FC ., SC . Frei -
bürg —VfB . Mühlburg und Schweinfurt OS ge¬
gen Schwaben Augsburg . Die übrigen Spiele ,
von denen wir FSV . Frankfurt —FSV . 05
Mainz , Phönix Karlsruhe —VfR . Mannheim ,
Union Böckingen —FC . Birkenfeld , Ulmer FV .
94—Sportfreunde Stuttgart und SpVg . Fürth
gegen 1. FC . Nürnberg erwähnen , stehen ganz
im Zeichen dieser Ereignisse . In diesem Rah -
men verdienen auch die Spiele der Bezirks -
klaffen SüddentschlandS Erwähnung , die am
Sonntag in zahlreichen Gruppen die favorisier -
ten Mannschaften zusammenbringen . — Von
den Spielen ans dem Reich ist man vor allem
auf den Gau Niederrhein gespannt , wo am ver -
gangenen Sonntag der deutsche Fußballmeister
Fortuna Düsseldorf seine erste Niederlage hin -
nehmen mußte . Der Deutschmeister steht am
kommenden Sonntag vor einem neuen Sieg ge -

gen den alten Rivalen Schwarz/Weiß Barmen .
VfL . Preußen Krefeld —Duisburger FV . 08
und Duisburg 99—VfL . Benrath sind hier die
übrigen wichtigen Spiele des Sonntags . Sonst
sind aus dem Programm des Reichs die Be -
geguungen Polizei Chemnitz —Dresdner SC .,
Wacker Halle —Steinach 08, Hamburger SV . ge -
gen Polizei Hamburg , Schwerin 03—Holstein
Kiel , Arminia Hannover —SV . Werder Bre -
men , Schalke 04—Arminia Bielefeld , FV .
Neuendorf —Eintracht Trier und Hanau 93 ge -

gen Borussia Fulda zu registrieren . — Das
Ausland bringt am Sonnabend in England
wieder die Meisterschaftsspiele der 1 . und 2 . Di¬
vision und in Irland eine Begegnung der iri -
schen und englischen 1. Ligen . Polen und Tsche¬
choslowakei tragen am Sonntag in Warschau
ein Länderspiel aus . — Auch der

Handball

fährt mit seinen Vevbandsspielen in Süd -
deutschland und dem Reich fort . Die bedeutend -
sten Spiele in Süddeutschland sind : TB . Stutt -
gart —TSV . Eßlingen , Stuttgarter Kickers ge-
gen TB . Cannstatt , TB . Ulm —1 . SSV . Ulm ,
Phönix Mannheim —SV . Waldhof und SV . »8
Darmstadt —TG . Rüdesheim . — Für den

Hockey-

Silberschild werden vom Gau 1 und 2 umfas¬
sende Vorbereitungen getroffen . Am Sonntag
sind in Danzig zwei Städtespiele , Danzig —Ma -
rienwerder und Königsberg —Stettin , angesetzt .
Im Anschluß daran wird eine verstärkte Dan -
ziger Städtemannschaft ein Probespiel gegen
eine zusammengestellte Silberschild - Mannschaft
austragen . — Im

Rugby

werden die süddeutschen Verbandsspiele in Ba -
den —Württemberg und Hessen —Hessen/Nassau
mit folgenden Begegnungen fortgesetzt : Heidel -
berger BC .—TV . 46 Heidelberg , Heidelberger
BK .—SC . Neuenheim , RK . Pforzheim —Hei -
delberger RG ., Offenbacher RV .—BSC . Offen¬
bach . TV . 60 Frankfurt —SC . 80 Frankfurt und
Stadt SV . Frankfurt —Eintracht Frankfurt . —
Im

Schwimmen

verdient das 2. Olympia - Werbeschwimmfest des
SV . Stern Leipzig am Sonntag an erster
Stelle genannt zu werden . Hier wird den

jungen Schwimmern ermöglicht , ihr Können
auf dieser Veranstaltung zu zeigen . In Reut -
lingcn starten DT . - und DSV .-Schwimmer
zum ersten Mal gemeinsam bei einer Vera » -
staltuug der Turner . — Das

Ringen

verzeichnet eine Begegnung der auf der
Deutschlandreise befindlichen Italiener Spor -
tiva Bologna , Italiens Mannschaftsmeister ,
mit einer Stadtmannschaft von Ludwigshafen
am Samstag . Umfangreich ist wieder das

Radsport -

Programm . Hier muß das interuatiouale 100-
Kilometer - Mannschaftsrennen im Berliner
Sportpalast , für das bereits Zims —Küster ,
Gebr . Nickel und Buyfse —Deueef u . a . ver -
pflichtet wurden , an erster Stelle genannt wer -
den . München , Antwerpen mit Stesses und
Richter , Brüssel und Basel veranstalten am
Samötag . In Bielefeld wird der deutsche
Ex - Straßenmeister Fritz Scheller erstmalig
nach seiner Uebersiedluug nach Westdeutschland
an den Start gehen . In Paris gibt am Sonn -
tag der ausgezeichnete französische Radrenn -
fahrer Rampelberg sein Debüt als Berufs -
fahrer . In Italien gelangt ein Straßenrennen
„Rund um die Lombardei " zum Austrag . —

Der
Motorsport

wird über die internationale Trophäe für
Schnelligkeit , die ans der Littoriale - Rnndstrecke
bei Rom ausgetragen wird , zu berichten haben .
Deutscherseits sind an diesem Rennen Soenius
(Köln ) a . Dorton , Pätzold (Köln ! a . Suubeam ,
Ley (Nürnberg ) a . Norton , Müller (Bielefeld )
a . Viktoria und Kohsink (Bietigheim ) a . Jm -
peria beteiligt . Buttler (Oberhansen ) , Bertram
(Berlin ) , Fleischmann ( Nürnberg ) , Winkler

(München ) , Giggenbach ( München ) u . a . m . be -
teiligen sich am Sonntag an den in Mannheim
stattfindenden Motorrad - Grasbahn - Rennen . —

An
Tagungen

kauu nur die des Deutsche » Bob - Verbaudes in
Berlin am Samstag und Sonntag registriert
werden . —

Bad. Florett Meisterschaft für
Fechterinnen ! .

Am nächsten Sonntag findet in der Tnrn -
Halle des Turnerbundes Gaggenau die bad .
Gaumeisterschaft für Fechterinnen in Florett
statt .

In den letzten Jahren hat das Florettfechten
auch in unserem Gau einen gute » Aufschwung
genommen , was umso erfreulicher ist , als das
Florettfechten für das weibliche Geschlecht eine
ausgezeichnete Leibesübung ist . Neben dem
gesnudheitlichen Wert , durch Stärkung von
Herz und Luuge , Armen und Beinen , kommt
beim Florettfechten die Anmut und Grazie der
Fran besonders zur Geltung , welche auch beim
Wettkamps nicht verloren geht .

Die besten Fechterinnen nnseres Gaues wer -
den sich am nächsten Sonntag im friedlichen
Wettkampf gegenüberstehen und es ist schwer ,
heute einen Sieg einer Fechterin vorauszu -
sagen , da eine ganze Anzahl gleich guter
Kräfte sich gemeldet haben . Die vorjährige
Siegerin Frl . Lotte Beck, TV . 34 Pforzheim ,
ivird sich auf dieses Treffen gut vorbereitet
haben , ob es ihr aber gelingt ein zweites Mal
Gau -Meisteriu zu werden , mutz der Sonntag
lehren . Bis jetzt ist noch keiner Fechterin ge -
lnngen , 2 Jahre hintereinander 1. Siegerin
zu werden . In Frl . Kahl und Mecklenburg
KTB . 46, Frau Gruber MTB . Karlsruhe , und
einer Anzahl jüngerer Fechterinnen wird sie
auf ganz achtbare Gegnerinnen stoßen , welche
ihr den Sieg nicht leicht machen .

KerbstWrt der «letterabtetlimg des Wasserivvrtvereins
Maxau in die pfälzische Schweiz

Wenn im Pfälzer Land die gegen Morgen
liegenden vielen Gipfel und Zacken im zarten
Blau schimmern und von den leer werdenden
herbstlichen Feldern nnd den langen , baumum -
säumten Straßen die brütende Sonne der Som -
mertage genommen ist beginnt die köstliche Wan -
der -Kletterzeit . Dann läßt man das Faltboot
im Trockendock liegen . Dann erlebt man nuch
einmal , in das Reifen dieser kurzen Wochen zu-
sammengesaßt , die Fülle nnd Schönheit des ichci-
denden Sommers und die Erwartung bald einbre -
chender Fröste und Schneestürme gibt jene eigen -
tümlich aufgeschlossene Stimmung , die wir em-
finden , wenn wir aus tiefer Beglückung dem
unausweichlichen Verluste entgegenschauen .

In solchen Tagen faßt uns immer der Drang
nach einer Schau übers reife Land in dem noch
Farbe und Glut ist , ehe die graue , bleiche Stim --
mung des Frühwinters sich darüber breitet . Dem
einen wird ein zielloses Schlendern durch dunkle
Wälder und klaren Höhen , dem andern ein :
scharfe Kletterfahrt an sonniger Wand , diesen
letzten Genuß verschaffen . Aber der reine Genie -
ßer , der sich den bequemeren Weg erwählt , um
auf den Gipfel zu kommen , ist nicht schlechter zn
werten , wenn er nur droben aus dem Erlebnis
des Erhabenen der Höhe und Einsamkeit heraus -
zuholen weiß , was Gegensätzlichkeit gewinnen
läßt .

Denn gerade dieses Aeußerste von Gegensätzen
wie es z . B . die pfälzische Schweiz in sich trägt
ist für den beivußt Erlebenden ein einzigartiger
Genuß . Die rasche Fahrt aus der Stadt Karls -
ruhe über die herbstlich werdende Rheinebene an
herrlichen Wäldern vorbei , vielleicht durch
Schleier dunstiger Nebel , mit dem sich hinter
Bergzabern der Blick ins Herzstück des pfäl -
zer Landes ösfnet . Dann kommt Dahn , das Dorf ,
welches in freudig - behäbiger Art gemächlich hin -
eingebettet ist , in das weite Becken mit dem
bekannten Jungfernsprung , welches zusammen
eine überraschende Pfalzdekoration ist .

In Dahn angelangt geht es durch Wald
hinauf , durch die immer schöner werdenden Blicke
in die Ferne . Und nun der Zauber der Span -
nung bis hinauf auf den Gipfel , den Blick über
alles , eine Erinnerung tauchte in mir anf , an die
Fahrt mit dem Boot auf der Wieslauter , die

sich so friedlich ohne Hast wie ein silbernes Band
dahinschlängelt . lleberall das Urgeschaffene , von
wo man nur schauen mag , vom Hochstein , Jung -
sernsprung , Ludwigshäsner usw . überall sieht es
anders aus . Erst langsam stellt sich Auge und
Erkenntnis um , überbrückt alles die dem Berg -
steiger das Erlebnis , das Erringen der Höhe ,
des „höheren Standpunktes "

, so reizvoll macht .
So wie dieses schöne Land sich selten überbietbar
nebeneinander in reichster Fülle schauen läßt ,
muß die feierliche Einheit und doch wild in sei-
nem Beschauen , in dem Wohl zeitgebunden Staa -
ten sich scheiden, nie aber Deutschlands wahre
Grenzen gezogen werden können . W . K.

Segelfliegen bei Seidelsheim
Aus dem Gleitflughanggelände bei Heides -

heim bei Bruchsal wurden am vergangenen
Sonntag von einer Reihe von Mitgliedern
der Karlsruher Ortsgruppe des DLV . wieder
eine Reihe guter Flüge ausgeführt . Unter der
Leitung des Diplom - Ingenieurs Stader und
des Gewerbeschulassessors , Diplomingenieur
Weimar gelang es fünf Herren mit Flügen
von 30, 37 , 41 und zwei Mal je 46 Sekunden
ihre A - Prüfung abzulegen . Trotzdem der
Schulungshang erst zur unteren Hälfte abge -
holzt und daher nicht voll benutzbar ist , konn -
ten die Flüge auf dem Hang , der zur Zeit noch
von einer Abteilung des Bruchsaler Arbeits¬
dienstes geglättet wird , ausgeführt werden .
Wir wünschen weiter allen Fliegern ein herz¬
liches Glück ab .

Sie italienischen Ringer in Mainz
Athletiksportvereinigung Mainz 1888 —

Sportiva Bologna 6 : 10
Mit einer hochwertigen Veranstaltung er -

öffnete die Mainzer Athletiksportvereinigung
die diesjährige Wintersaison . Die italienische
Meistermannschaft , die in Oberstein (7 : 11 ) und
Kreuznach (6 : 10) au den Vortagen glatte Nie¬
derlagen erlitt , war der Gast der Mainzer
Athletiksportvereinigung . Die Italiener , die
die in sie gesetzten Erwartungen vollauf recht -
fertigten , beendeten das Treffen mit einem
Sieg von 10 :6 . Der Mannschaftskampf erfreute
sich stärksten Besuches . Etwa 2 000 Personen
füllten die Mainzer Stadthalle . Die Mainzer
brachten den Gästen große Symphatie entge¬

gen , die bei dem von einer SA . - Kapelle gesühr -
ten Marsch vom Bahnhof zum Kampfort leb -
Haft zum Ausdruck kam . Spannend war der
Verlauf der Kämpfe , zu denen der Vertreter
des Mainzer Oberbürgermeisters einleitende
Worte sprach . Akrobatik und Stemmeinlagen
sorgten für angenehme Abwechselung der Wett
kämpfe , die folgende » Verlauf nahmen : Durch
Niederwurf siegten Brufsi - Bologna und Hör -
ner -Mainz . Punktsiege errangen Esposti ,
Malossi und der zweite Olympiasieger im
Schwergewicht Donati sowie der Mainzer
Guthmaun , während sich Battissoni und Quick
mit einem Unentschieden begnügen mußten .
Eine gewisse Ungleichheit lag dadurch in den
Kämpfen , daß die Italiener in fast allen Klas -
sen Uebergewicht gebracht hatten . Tchiedsrich -
tcr war Gubler -Jseuburg , der einwandfrei
seines Amtes waltete . Leider war ihm ein
klarer Sieg des Mainzers Nehren entgangen .

MannschaftS -Meifterschaften
im Schießen

Am lt . und IS . Oktober in Wiesbaden .
Der Deutsche Schützeu - Buud führt am 14 .

und 15. Oktober in Wiesbaden die deutschen
Bundes - Mannschafts - Meisterschasten im Groß -
und Kleinkaliberschießen dnrch .

Im Grotz - Kalibcr - Schietze » sind die fünf
Berbandsmerster aus Süd - , Nord - , Ost - , West -
nnd Mitteldeutschland am Start . Es sind dies :
Hauptschützengesellschaft Nürnberg (Süd ) , Frei -
handschützen Hannover (Nord ) , Leipziger
Schützengesellschaft (Ost ) , Sebastianus - Sthützeu
Bonn ( West ) , Schützengesellschaft Zella St . Bl .
lMitteldentschland ) . An den Vorkämpfen zur
Buudes - Meisterfchaft waren 209 Mannschaften
beteiligt , aus denen sich die fünf Verbands -
meist « als Teilnehmer der Endrunden qnali -
sizierten .

Im Kleinkaliberschietzen (Klasse V , bis 21
Jahre ) sind ebenfalls die Meister der fünf Ver -
bände am Start und zwar : Schtttzengilde Ra -
vensbnrg (Süd ) . Wandsbeker Schützengilde
( Nord ) , Leipziger Schützengefellschast (Ost ) ,
Schützengilde Ahaus - Westfalen (West ) und
Schützengesellschaft Zella St . Bl . (Mittel ) . Hier
waren 242 Mannschaften an den Kämpfen bis
zur Verbaudsmeisterschaft beteiligt . Da zivi -
schen dem Können der beteiligten Mannschaf ,
ten eine ziemliche Ausgeglichenheit besteht , sind
spannende Kämpfe zu erwarten .

Knappe deutsche Niederlage
Düsseldorfer Boxer in Ronen 8 : 6 geschlagen
Die Amateurboxer des Deutschen Sport -

Clubs Düsseldorf hatten bei ihrem ersten
Start in Frankreich wenig Glück . In Ronen
gewann eine französische Auswahlmannschaft
vor 4000 Zuschauern mit 8 : 6 Punkten . Der
deutsche Bantamgewichts - Meister Beck l schlug
den Franzosen Tonluuix sicher nach Punkten .

*

Deutsche Siege in Budapest
Das Guggerberg - Reunen bei Budapest ging

unter starker deutscher Beteiligung vor sich.
Auf der 1600 Meter langen , sehr schwierigen
Strecke gab es verschiedene deutsche Klassen -
siege , so durch Walter B ä u m e r - Bünde
( Austin ) in der 750er - Klasse der Sportwagen in
2 :00, durch G . L e h m a n n - Gastrose ( Meree -
des - Benz ) in der Sportwagenklasse bis 800
ccm in 1 :50,1 Min . Von den deutschen Teil -
nehmern in der Rennivagenkategorie kam
Kohlrausch - Eisenach in der 750er - Klasse
in 1 :50,2 Min ., E . H . B u r g g a l l e r - Berlin
(Bugatti ) in der 1500er - Klasse in 1 :48,7 Min .
znm Siege . Alle vier Fahrer erzielten neue
Klassenrekorde . Einen deutschen Motorrad -
ersolg gab es in der Halbliterklasse durch Ro -
semeyer - Lingen (NSU ) in 1 :50,7 Minuten .

Seiters in London
Sieg über 446 Aards -Craml

An dem internationalen Schwimmfest des
Londoner Amateur - Schwiimn Klubs im War -
schaubad nahm auch der deutsche Meister und
Rekordmann Raymund Deiters teil . Der Köl -
ner gewann ein 440 Uards -Crawlschwimmen in
der guten Zeit von 5,19 vor dem englischen Re -
kordmann H . R . Leivers , der 5 :20,2 benötigte .
Ueber die kurze 100 Yards - Crawlstrecke siegte
der in Oxford studierende Kanadier Muuro iu
55,6 Sekunden vor dem Engländer Williams
in 59 und Deiters in 59,8 Sekunden .

Die zweimalige Ausgabe des „ Führer " kostet nur
30 pig . mehr , wie die bisherige einmalige Ausgabe !

Das ist täglich nur 1 Pfg .



Einlagerung der Braugerste
Die Presse - und Propagandastelle der Badi -

schen Bauernkammer teilt uns mit :
Der Herr Reichsminister für Ernährung und

Landwirtschast hat sich bereit erklärt , im lau -

senden Getreidewirtschaftsjahr für die Einla -

gerung von Braugerste durch den Handel und
die Genossenschaften auf die Dauer von drei
Monaten für die Länder Bayern , Württem -

berg , Baden , Thüringen und Hessen einen
Betrag von insgesamt 1250 000 RM . zur Ver¬
fügung zu stellen . Die Einlagerer sollen einen
durchschnittlichen Beitrag zu den Einlage -
rungskosten von 19 RM . je Tonne erhalten .
Der Zuschuß wird aber nur gewährt für Ger -
ste, die nach dem 14. September 1033 gekauft
wird . Die erwähnte Summe würde die Ein -
lagerung von rund KS 700 t ermöglichen . Von
dieser Menge entfallen , unter Zugrundelegung
des vorjährigen Verteilungsschlüssels , ans

Baden 5 22S t
Württemberg 8 200 t

Sollte die auf ein Land entfallende Menge
nicht voll eingelagert werden , so stehen keine
Bedenken dagegen , wenn die restliche Menge in
einem anderen Lande eingelagert würde .

Der Aufkauf von Braugerste soll nnr crfol -
gen , solange der Preis für die Braugerste an
der für das betreffende Land maßgebenden
Börse oder dem in Frage kommenden Prodnk -
tenmarkt unter 200 RM . je Tonne liegt .

Die Lagerzeit endet für die bis Ende Sep -
tember auf Lager genommenen Mengen Ende
Dezember 1033 und für die im Oktober auf La -
ger genommenen Mengen am 10 . Januar 1034.
Jedes Beräußerungsgeschäst , auch der bloße
Abschluß eines solchen , über die eingelagerten
Mengen innerhalb der Einlagerungsfrist ist
unzulässig und hat den Verlnst des Zuschusses
zur Folge .

Handel und Genossenschaften erhalten nach
Ablauf der Einlagerungsfrist zu den durch die
Einlagerung entstandenen Spesen aus den be-
reitgestellten Mitteln einen Beitrag von 10 R .-
M . je Tonne . Die Einlagerer haben über die
unter die Vergütung fallenden Getreidemen -
gen gesondert Buch zu führen .

Uebersteigt der bei dem Verkauf erzielte
Reingewinn IS NM . je Tonne , so ist der Mehr -
erlös bis zum Höchstbetrage der znr Verfü -
gung gestellten Reichsmittel an die Reichskasse
zurückzuzahlen . Auf die Vorlegung eines Nach -
weises über deu erzielten Reingewinn kann
die Landesregierung verzichten , wenn die bör -
senmäßigen Notierungen erkennen lassen , daß
epn Reingewinn von über IS RM . je Tonne
nicht vorliegen dürfte .

Sollte die eingelagerte Gerste am 1 . März
1934 noch nicht verkauft fein , so ist als Stich «
t a g für die anzustellende Abrechnung der am
1 . März 1934 nächstgelegene Börsentag der in
Frage kommenden Produktenbörse oder des be -
treffenden Produkteumarktes anzusehen .

Die Durchführung der Maßnahmen und die
Ueberwachung der bestimmungsgemäßen Ver -
Wendung der Mittel liegt in den Händen der
Landesregierungen .

Eiogiiederuii » des „SBc &rmclf"
in die SA,

Karlsruhe , Der Minister des Innern hat
verfügt : Nachdem der oberste SA .-Führer die
Eingliederung des „ Wehrwols " in die SA . ge-
nehmigt hat , wirb das am 21 . Juni 1933 aus¬
gesprochene Verbot des Bundes „Der Wehr -
wolf " aufgehoben .

Sprengunfall tm Steinbruch
Liel (Amt Müllheim ) . Am DienStag löste

sich im hiesigen Kalksteinbruch beim Laden
eines Bohrloches mit Sprengmaterial ein
Sprengschuß vorzeitig los . Dabei wurden der
Schießmeister und sein Gehilfe in die Luft ge-
schleudert und landeten in dem durch die
Sprengung aufgerissenen Loche. Beide kamen
Zum Glück mit leichteren Verletzungen davon .
Ein dritter Arbeiter konnte sich rechtzeitig in
Sicherheit bringen .

Langgesuchter Kircheneinbrecher
Hilzingen , Amt Engen . Dank der Wachsam -

kcit der Behörden gelang es am Sonntagabend
einen gefährlichen Kircheneinbrecher in dem
Augenblick zu fassen , als er im hiesigen Got -
teshaus einen Einbruch verüben wollte . Er
wurde ins UntersuchuugAgesängnis nach Kon -
stanz gebracht .

Teßbeegee
10 ooo Übernachtungen mehr als 1932 - Arbeit und Auftrage

Triberg , der älteste Höhenluftkurort des
badischen Hochschwarzwaldes , blickt auf eine
sehr erfreuliche Saison zurück . In wenigen
Monaten zählte er mehr als 12 000 Gäste , un -
ter denen Ausländer aus aller Welt mit
einem Fünftel vertreten waren . Begreiflicher -
weise ist jedermann befriedigt über dieses
überraschend gute Ergebnis .

Blickt man auf die unvergeßlichen Tage des
24. und 25. Juli zurück , an denen außer unse -
ren 700 Kurgästen noch weitere 2 000 Turner
auf der Durchreise nach Stuttgart unsere
Schwarzwaldstadt besuchten , so wird man ver -
stehen , was dies wirtschaftlich und Verkehrs -
technisch für eine Stadt mit 4 400 Einwohnern
bedeutet . Dazu kam im August die Feier „60
Jahre S ch w a r z w a l d ba h n "

, die eben -
falls mitten in der Hochsaison einen sehr be -
trächtlichen Gästezustrom mit sich brachte . Es
war gewiß ein seltener Anblick als man über
600 Trachten aller Schivarzwaldbahngemein -
den zu einer einzigartigen Volkskundgebung
zusammen sah .

Waren es die Triberger Wasserfälle die in
sieben kühnen Kaskaden über wuchtiges Fel -
sengestein seit Jahrhunderten hinunter in die
Stadt der Uhren und der Holzschnitzkunst
stürzen , oder war es die seltene Bergschönheit ,
die der Stadt im Hochwald ihren Namen ga -
ben und ringsum einschließen , jedenfalls be -
stätigt die große Zahl der Kurgäste , daß Tri -
berg als Linrort von Jahr zu Jahr gewinn :.

Die städtische Kurverwaltung kann rückblic¬
kend von einem großen Erfolg ihrer Werbe -
kräfte und Organisation sprechen . In der Zeit
vom 1 . Mai bis 15 . September 1933 betrug die
Zahl der Kurgäste 12 878, was einer Ueber -
nachtungsziffer von 40 786 entspricht . Davon
waren ein Sechstel Ausländer (Zahl der Ue -
bernachtungen 5311) . Dies bedeutet , daß dieses
Jahr die Zahl der Kurgäste im Vergleich
zum Vorjahre um 3 000 gestiegeu ist. In der -
selben Zeit wuchs die Zahl der Uebernachtun -
gen von 30 999 (1932) auf 40 786 (1938) . Allein
im Monat Angust 1933 zählte man 14678 Ue -
bernachtnngen , das sind 3 «>00 mehr als 1032.

Von den Fremden sehr dankbar begrüßt
wurden die

40 Mrungötouren
unter Leitung durch ein Mitglied der Orts -
gruppe des badischen Schwarzwaldvereins ,
welche die Stadt . Kurverwaltung dreimal in
der Woche veranstaltete und an denen im gan -
zen nahezu 70V Kurgäste teilnahmen . Auch die
täglichen , in der Hauptsaison zweimal stattge -
fundenen Kurkonzerte , die ebenfalls täglich be -
leuchteten Wasserfälle und nicht zuletzt die
zahlreichen Sommernachtsfeste im Kurpark
und an den Wasserfällen erfreuten sich eines

auffallend guten Besuchs , der durch daS anhal -
tend schöne Wetter begünstigt wurde .

Dank der vortrefflichen Arbeit der Städt .
Kurverwaltung unter ihrem Vorsitzenden ,
Bürgermeister Keil , wurden keine Mittel
und Wege außer Acht gelassen , um alle werbe ,
technisch ersolgbringenden Schritte zu tun . So
wurde eine größere Reisegesellschaft holländi -
scher Journalisten , mehrere luxemburgische ,
belgische und italienische Reisegesellschaften be -
sonders im Rathaussaal empfangen . Auch für
die nächste Saison sind die Vorbereitungen für
einen ähnlich guten Erfolg bereits im Gange .
So ließ die Städtische Kurverwaltung

einen Zriberger Film
drehen , der als Kulturtonsilm demnächst in
Berlin uraufgeführt und dann in allen Kinos
Deutschlands laufen wird . Dazu kommt , daß
Vertreter der ersten englischen Filmgesellschaft
gegenwärtig in Triberg weilen , um im Rah -
men eines Schwarzwaldfilmes , der Frei -
bürg , Glotterbad und Gutach zeigen
wird , auch Aufnahmen in Triberg zu dre -
hen . Dieser Film , der nach fachkundiger Her -
stellung nur in England und dort ab Ende
Oktober überall laufen wird , soll nach Rück -
spräche niit einem der Filmleute nur beson -
ders charakteristische Schwarzwaldbilder und

Szenen ans dem Leben der einheimischen Be -
völkerung geben . Deshalb kommt es nicht da -
rauf an , durch eine möglichst große Vollstän -
digkeit alle Orte des Schwarzwaldes und von
ihnen wiederum alle lokalen Einzelheiten auf -
zunehmen , sondern durch wenige aber einzig -
artige Naturbilder und Einblicke in daS bo -
denständige Gewerbsleben den Engländer für
unsere Heimat zu interessieren . Die außeror -
dentlich wertvolle Propaganda , die dieser
Film für den badischen Schwarzwald zu wer -
den verspricht , geht auch schon daraus hervor ,
daß sich die Neichsbahnzentrale für den dent -
schen Reiseverkehr in Berlin lebhaft für sein
Zustandekommen eingesetzt hat und alle ört -
lichen Stellen mit Rat und Tat mitarbeiten .

Ein erfreuliches Zeiche » der letzte » Monate
ist es anch , wenn die kleine » u » d große » Tri -
berger Uhrenfabriken , die vielen Schnitzer und
Heimarbeiter in der Umgebung , wieder voll -
aus zu arbeite » haben . Es kamen gerade in
den letzten Wochen größere

Auftrage aus dem Ausland
herein , so daß z . B . die weltbekannte Jahres -
Uhrenfabrik August Schatz und Söhne mtt
einer Belegschaft von 410 Mann arbeitet , was
in den ganzen letzten Jahren nicht der Fall
war .

Wenn nnn die nächsten Monate und der
Jahresanfang recht viel Schnee bringen , dann
bestehen berechtigte Hoffnungen einen guten
Wintersport in Triberg erwarten zu können .

Dr . Anselm M . S ch m i t t .

8 Jahre Zuchthaus für einen Brandstifter
Karlsruhe . Die 3. große Strafkammer unter

dem Vorsitz von Landgerichtsrat Dr . F e r -
dinannd verhandelte in ihrer heutigen Sit -

zung gegen den 30 Jahre alten ledigen Bau -
techniker Oskar Wöhrle aus Memmingen
wegen Brandstiftung .

Wöhrle las eines Tages in einer katholischen
Zeitschrift ein Heiratsinferat . Er begann einen
Briefwechsel , dann lernte er eine Landwirts -
tochter von Nendorf ( Bezirk Bruchsal ) kennen .
Er gab sich ihr gegenüber als höherer techn .
Eisenbahnbeamter aus Darmstadt mit einem
Monatsgehalt von über 400 RM . ans . Ein
wochenlanger Besuch bei seinen zukünftige »
Schwiegereltern in Neudors benutzte er dazu ,
um aus de », Kasscnschrauk seines Schwieger -
vaters , der Rechner der dortigen landwirt -
schaftlichen Genossenschast ist, 400 RM . zu steh -
len . Als ihm hier der Boden z » heiß wurde ,
verschwand er am 0. Juli d . I ., uachdem er
zuvor die Scheune seiner Schwiegereltern in
Brand gesteckt hatte .

In Württemberg , wo er im Spätjahr
1032 unter seinem richtigen Namen dieselben
Verbrechen beging , wurde er vom Schwurge -
richt Ellivangen zu einer Zuchthausstrafe von
4 Jahren verurteilt .

Wöhrle , der schon über 20mal vorbestraft ist

Offener Sskf ,
an Sie „Vadische Presse"

Zn Ihrer letzten Sonntagsausgabe veröffentlichen Sie in groher Aufmachung
Ihre grohen Erfolge . Sie schreiben : „Fragen Sie diese fast 50 (WO Inserenten nach den
Gründen für diese eindeutige Bevorzugung der „Badischen Presse " . .

Wir lehnen es ab , in dieser dialektischen Weise mit Zahlen zu operieren . Was
uns interessiert , ist die Frage ,
wieviele Fudeninserate , Warenhaus- und Aamschbazaranzeigen in der von

Ahnen genannten Zahl enthalten sind.
Fragen Sie nur den gewerblichen Mittelstand nach dem Erfolg dieser Juden -

anzeigen , er wird Ihnen eine Antwort geben , die Zhnen sicher nicht paht . Diese Ant -
wort dürfte vielleicht wieder Ihrem Herrn Kimmig Veranlassung geben , ein Rund -
schreiben an die Mitglieder des Karlsruher Einzelhandels zu richten,

'
um in der Wa -

renhausfrage zu behaupten , Anzeigenteil und Textteil seien bei der „Badischen Presse "

voneinander unabhängig . — Wir sind gegensätzlicher Meinung und stellen fest , dab

die „S-dWe Preist' nichiS anderes tu »>S ein „SewöMnoitr " .
d- II- n Inhaber insolg - d- s eingetretenen KnrsftnrM sich «llirting - nicht in der rosig -
sten Laune befindet .

Führer - $ Mfog G .M .S.S .
Münz .

und der stets unter dem Namen Walter auf -
tritt , ist voll geständig . Er ist ferner dringend
verdächtig , an ö Orten Badens und Württem -
bergs Brände gelegt zu haben , die ihm jedoch
nicht einwandfrei nachgewiesen werden können .

Staatsanwalt Dr . Heim bezeichnet ben An -
geklagten als moralisch minderwertig , ver -
kommen und als einen gemeingefährlichen
Verbrecher und beantragte unter Einrechnnng
der Ellwanger Strafe und anderer kleinerer
Strafen eine Zuchthausstrafe von 8 Jahren und
die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf S Jahre .

Die große Strafkammer verurteilte den An -
geklagte « zu einer Zuchthausstrafe von 8 Jah¬
ren und erkannte ihm die bürgerlichen Ehren -
rechte ans die Dauer von 5 Jahren ab .

Spenden für Sefchelbronn
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit :
Auf den Aufruf des Herrn Reichsstatthalters

zugunsten der Brandgeschädigten in Oschel¬
bronn sind bei der Städt . Sparkasse in Karls -
ruhe am 7. Oktober 1033 u . a . weiter einge -
gangen : 312,55 RM . von Beamte » und Ar -
beitern des Reichsbahn -Ausbesserungswerkes
Karlsruhe , 160 RM . von der Bevölkerung der
Gemeinde Schapbach , Amt Wolfach , 136,60 RM .
von der Grenzlandwerbemesse Karlsruhe . —
Es wird gebeten , die örtlich aufkommenden
Spenden zur Vermeidung einer Zersplitterung
auf daS Girokonto Nr . 5500 bei der Städt .
Sparkasse in Karlsruhe zu überweisen .

Die Gesamtsumme der bis zum 7 . Oktober
1933 bei der Städt . Sparkasse in Karlsrnhe
eingegangenen Spenden - Beträge belänst sich
ans 188461,81 NM .

Segelflugzeugtaufe in Mbstadt
Waibstadt . In Anwesenheit des badischen

Ministerpräsidenten Köhler konnte die junge
Segelfliegergruppe in Waibstadt ihr zweites
Flugzeug auf den Namen „Kr a ich gan "

taufen . Dem Ministerpräsidenten wurde bei
seinem Eintreffen , wie zuvor schon in Eppin -
gen , wo ihm öie Ehrenbürgerurkuude über -
reicht wurde , ein überaus herzlicher Empfang
bereitet . Nach dem Vorbeimarsch der SA ., des
Stahlhelms und der verschiedenen Vereine
hielt Ministerpräsident Köhler auf dem Fest -
platz die Weiherede , in der er darauf hinwies ,
daß er in dem tatenfrohen Schaffen der jnn -
gen Segelfliegergruppe ein Streben und
Wollen in echt nationalsozialistischem Geiste er -
kenne .

. . .einige Tropfen MAGGi s Würze verbessern das einfachste Essen
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SrvßzWgeS WtntermbettSvrvgramm der Stadt Fretburg
Fretburg i. vr . Der Stadtrat hat in setner

lehren Sitzung etn großzügiges WinterarbeitS -
Programm , das als NotstandSarbeit durchge -
führt werden soll , beschlossen . ES handelt sich
um eine größere Anzahl von Kanal » und
Straßeubauteu zur Erschließung «euer Sied¬
lungsgebiete in verschiedenen Stadtteilen , um
die Herrichtung mehrerer Kleingartengebtete
und um die Anlage und Verbesserung von
Straßen und Kußwegen im stäbtischen Hoch-
wald und im MooSwalb . Die Arbeiten umfas¬
sen rund 97 600 Tagwerke für NotstandSar -
better .

Durch dieses großzügige WinterarbettSpro -
gramm soll den Wohlfahrtserwerbslosen daS
zermürbende Gefühl der Arbeitslosigkeit ab-
genommen und der erzieherische und morali -
fche Wert der Arbeit neu erweckt werden nach
dem Grundsatz : „Verdienter Lohn statt ösfent-
licher Unterstützung ."

KurhauSumbau ln Babenweiler
Badenweiler . Eine am Montag stattgefun -

dene Sitzung des BürgerausfchusieS befaßte
sich nochmals mit der Frage des KurhauSum -
baueS , der Anfang nächster Woche beginnen
soll . Der Bürgerausschuß hatte bekanntlich be -
schlössen , etn Sechstel der Kosten bis zum
Höchstbetrag von 26 000 Mtrk »u übernehmen .
Inzwischen verlangte aber der Staat , baß die
Gemeinde die Hälfte der Kosten mit 76 000
NM . zu übernehmen habe. Durch eine Aus -
spräche von Bürgermeister Graf mit den
fraglichen Regierungsstellen gelang eS, den
Beitrag der Gemeinde auf etn Fünftel bis
zum Höchstbetrage bis zu 80 000 Mark festzu-
setzen , was jetzt vom Bürgerausschuß geneh-
migt wurde . DaS zum Umbau erforderliche
Darlehen , welches zinsfrei gegeben wirb , mutz
innerhalb fünf Jahren in halbjährlichen Ra -
ten zurückerstattet werben . Im Zusammenhang
mit dem Kurhausumbau mutz auch verschiebe-
nes Inventar erneuert werben , wofür die Ge-
meinde allein aufzukommen hat . Wenn dafür
ein Finanzierungsplan im einzelnen noch nicht
vorliegt , so werde die Finanzierung doch mög-
lich sein.

So geht'S
Eine Warnung vor Biehjube«

Die Abhängigkeit vieler Viehbesitzer von den
sie beliefernden jüdischen Händlern ist schon
manchem zum Verhängnis geworden .

So ist auch diese Woche wieder etn Molkeret -

besttzer tn K ., der ganz und gar durch veltefe -
rung von Abmelkkühen in « tu derartige » Ad-
hängigkcitSverhältntS geraten war , zusammen -
gebrochen und hat sich bei seinen ihm nicht ge-
hörenden Kühen erhängt .

Dies sollte «in abschreckendes Beispiel für
jeden Viehbesitzer sein, damit sich jeder von
dem jüdischen System im Viehverkehr , da» zur
völligen Aussaugung des Viehbesitzer» führt ,
frei macht.

Sbjtmköufe der Badlfchen Säuern-
lammet

Die diesjährige Obsternte entspricht , wie ve -
kannt , keineswegs den Erwartungen , dt« man
mit Eintritt der Blüte in sie setzen durfte .
Fröste während der Blütezeit und anhaltende
Regengüsse tm Frühjahre haben die Ernte -
ertrüge stark herabgeminöert . Trotz alledem ist
die Badische Bauernkammer bemüht , die Ber -
sorgung der großstädtischen Verbraucher mit
gutem deutschem Winterobst sicherzustellen. Sie
veranstaltet zu diesem Zwecke Obstv « r »
käus «. Die Beobachtung ber neuesten Richt-
linien über die Sortierung und Verpackung
von Obst, deren Durchführung bereit » ge-
legentltch der kürzlichen Ausstellung tn KarlS -
ruhe gezeigt wurde , gibt Gewähr für die Lie-
ferung einer nur einwandfreien Ware . Die
ersten Verkäufe finden am 17 . und 18 . Oktober
iu Karlsruhe im Kaffee Nowack und am Ii .
u«d 25. Oktober tn Mannheim im Kolpiug»
hau » statt . Jedermann ist hier Gelegenheit ge-
boten , sich von der Güte des badischen Obste»
zu überzeugen und zu sehen, daß es nicht er-
forderlich ist, immer noch das ausländische
Obst dem einheimischen gegenüber zu bevor -
zugen.

„Sorft -Wessel-Felsen- lrn Murgtal
Schöumituzach <O . - A> Freudenstadt ) . Unfern

der Stell «, wo die Murg die Schönmünz auf¬
nimmt , ragt et» steiler Felsen . Auf Anregung
des OrtögrnppenletterS von Gchönmünzach,
Brukner , erhielt der Felsen , der bisher sinnlos
Berlobungsselsen hieß , vom 1. Oktober ab den
Namen „Horst -Wessel-Felsen ". Auf ihm flat -
tert bie Fahne des Dritten Reiche».

Sraßllcher Selbstmord
Reichelsheim i. O . Auf grauenvolle Weise

nahm sich im nahen Bockenrod etn Landwirt

kl Bete*. § t tagt« sich etat Vp« nataps«l mit
einer Zündschnur w dta SRitttA und brachte st«
zur « xplosio».

Suchtvtehverftetgerung tn Fretburg
Fretburg . Am Donnerstag , den 1». Oktober

vormttta«» 10 Uhr stwdet hier tm ehemaligen
Arttllerienebenbepot , H-ugstetterstratze 107, eine
Zuchtviehv«rst«igerung statt. U«ber 7V sprung»
säht«« Farren «n» SV verkäufliche weibliche
Tiere , dt« einer vormust «rung unterzogen
wurden, kommen »um Auftrieb . Die Berstei -
gevung bietet best« Ankauf»geleg «nhett von
erstklassigen , bodenständigen Zuchttieren auS
der mittelbadischen Fleckvtehzucht . Für all«
Farren liegen Milchleistungsnachweise vor.
Die Tiere können von SL0 Uhr an besichtigt
werben. Der BerstetgerungSkatalog kann vom
10. Oktober ab vom Präsidium de» Verbände»
der Mittelbad . Fleckvtehzuchtgenossenschasten
in Freibuvg , Salzstraße 28, bezogen werden.

ZobeSopser des Verkehrs
Schwetzingen. Da» öjkhrtg« Göhnchen de»

Iohau « Hochlehuert au» Eppelheim, da» mm
Freitag von einem Hockenhetmer Person««-
kraftwage» «Verfahren wurde, tst tm Heitel -
berger Akademische« Krankenhaus seinen Ver-
letzungen erlegen.

Ktnderfchule wegen Scharlach
geschlossen

Durmersheim (Amt Rastatt) . Wegen starke«
Auftreten» der Scharlachkrankheit, die in den
letzten Tagen tn unserer Gemeinde wahrge-
nommen wurde, bleibt die hiesige Kinderschule
nach behördlicher Verfügung vorübergehend ge-
schlösse«.

ttettnttü

Da » ausgedehnte , von ber Btskaya Si» »um
Norbmeer reichende Tiefdruckfeld ist immer
noch bestimmend für die Witterungsgestaltung
West- und Mitteleuropas . Süddeutschland be -
findet sich heute morgen noch auf seiner Vor -
beiseite tm Bereiche milder südwestlicher Luft -
strömungen , was stellenweise starke föhnige
Erwärmung und Aufheiterung mit sich brachte.
Allmählich nähern sich jedoch auf ber Rückseite

EpMerbsttW Fahrt
Von Friedrich Roth

Der Himmel ist wte « ine große glühend «
Glocke über das weit « Land gestülpt . Unsere
Räder rollen auf topfebener Straße leicht da-
hin . Nheinwärts lenken wir sie und der
Haardt zu. Es ist heute noch einmal ein Tag ,
so voll Blau und Gold unb wunderbarer
Klarheit , daß einem selig daS Herz aufgeht .

Bäume bilden am Weg festlich Spalier . Sie
überschütten uns mit herbstlichem Laub . Auf
den Zuckerrübenseldern schwelt etn seiner Ne-
bel . Er bringt Süße , sagt der Bauer . Weitläu -
fige Spargelstücke machen uns ihre Referenzen
mit bronzeleuchtendem AfperaguS , darin die
roten Beeren hangen wie purpurne Tränen
der sterbenden Erde .

Am Rhein haben wir vor zu rasten . Man
hört schon die tiefe Melodie seiner rauschenden
Fluten . Uralte knorrige Weiden stehen rechts
und links . Wir lagern uns am Ufer deS Stro -
mes . Eine Fähre fliegt über die blanken Was-
ser hinüber und herüber .

Diese Rheinlandschast hat thre unzähligen
Gesichter. Zu jeder Tages - und Nachtzeit war
ich schon hier ) aber nie , daß ich dasselbe Btlb
zweimal gesehen hätte . Schön ist jede ihrer
Stimmungen .

Im spinnenwebdünnen Schleiergewande ,
durchwirkt mit den zarten Goldfäden der Mor -
gensonne , so hat sie der Markgräsler Daur
unübertrefflich gemalt . Böcklin- Motive gibt es
auf Schritt und Tritt : Da bläst daS zottige
Pan im Gleißen des hohen Mittags seine zau -
verdunkle Flöte . Dort unter der langen Pap -
pelreihe geht die tn sich versunkene Gestalt
aus dem „Herbstgang ". Morast und wirres
Schilf im Überschwemmungsgebiet unter ja¬
genden bleigrauen Wolken : Versteck für den
lauernden Tod . Auf den Altwassern in geruh -
sanier Abgeschlossenheit schwimmen lichtweiße
Gänse . Feine Wellen kräuseln sich auf ihrer
Spur , und ein Spiegelbild zieht in den schwei -
genden Tiefen mit , indessen oben zwischen ver -
träumten Büschen, Birken und schlanken Pap -
peln azurblaue Seidenfetzen eines südlichen

Himmels hängen . Wenn man von der Schön -
heit des deutschen Rheines singt, so denkt man
wohl gemeinhin an den Teil zwischen Bingen
unö Koblenz . Aber man kennt jenen nicht ge-
nug zwischen Basel und Mannheim .

Auf ber fliegenden Brücke gelangen wir
schnell ans andere User. Wir halten noch ein -
mal Umschau in der Weite . Im Osten blaut
ber Odenwald . Schön ist der Rhythmus fet-
ner Höhen.

In wenigen Minuten sind wir in Speyer .
Der Dom tauchte schon bei der Ueberquerung
de ? ersten Dammes auf . Auf einem kleinen
Hügel steht dieses Wunderwerk au » romani -
scher Zeit still und stolz am deutschen Strom .
Wiberpart hält ihm daS nahe Altptirtel . Da -
zwischen liegt eine Straße , die ihresgleichen
sucht. Die schlichte, gepflasterte , von »terlichen
Barock- und bürgerlich vornehmen Renaissance -
Häusern eingefaßte Straße der alten freien
deutschen Reichsstadt , habe ich inS Herz ge¬
schlossen.

Viele Wege führen in » Pfälzer Wein -
lanb . Wir wählen den benzinfretesten .
Lange Wanderung kann man in der Ebene
nicht machen,' man hat immer daS Ziel vor
Augen und kann es nicht erreichen . Im Auto
bleiben die kostbaren Kleinobiert an der Straße
ungesehen . Kommt also daS Fahrrad zu Ehren .
Wir fahren streckenweit durch Eichen-, Buchen-
und Kiesernwaldung . Der Niederwald ist viel -
gestaltig . An manchen Stellen ist er noch Ur -
wildnis , in der bie Sauen hausen , aber kunst-
gerecht ausgehauen , von geraden Forstwegen
durchzogen, die oft erfüllt sind von feierlicher
Dämmerung und im Zauberlicht eines fernen
Elysiums endigen , Farben , geheimnisvoll ver -
halten oder hell zart und keusch aufzeigend wie
Gemälde des weiland herzfrommen Philipp
Otto Runge . Oder auch sie sind breit , impo -
sant mit steilem Einfall bes Lichtes, dem Walde
die Architektur eines gepflegten Rokokoparks
gebend . Heute glüht märchenhaft Baum und
Blatt .

Verspätet kommen wir in Geinsheim an.
Man hätte wissen sollen , welche Bewandtnis es
linksrheinisch mit den Wirtshäusern hat . Die

Bauern kehren nur bei besonderen Anlässen
bort ein ? sie bauen ja ihren Wein selbst. So
müssen wir mit Brot , Butter und „Nitzler "
vorlieb nehmen . Aber stehe , die Kost wird uns
»um Labsal .

Uvber alle» tst nun « tn abendlicher Schleier
gebreitet . Blau « Schatten lagern in den ge-
räumigen Höfen des Dorfes , Bottiche stehen
vor den Türen . Diese Straßen ist «ine Lust zu
fahren . Sie sind gut . Manche hundert Meter
gehen wir , der Abwechslung halber , auch um
weniger zu «rmüden , auf Schusters Rappen .
Die Haardt wuchs nach « nd nach riesengroß vor
uns auf . Wir sind mitten tm R « bg « Ht « t.
Hier wivb noch Nachles« gehalten . Dort lodert
etn Herbstfeuer , den falben Rauch weit auf den
Bode« hinbrettend . Ei« juwger Bauer , rot -
wangig und stSnrmtg, führt den Pflug , schwer «
braune Schollen tn die Furche legend . Sei «
Roß bläht 'die Nüstern und setzt stampfend Fuß
vor Fuß . Im Grunde fallen Iagbschüsse.

DaS Hambach « ! Schloß «rschetnt schon
greifbar nahe . Klar umrissen liegt e » auf hal -
ber Höhe der Berge . In tieferen Lagen doch
wandert ein feiner Nebel . Wir erreichen Mai -
k a m m e r . DaS gute Nest ist ein einziger
Weinkeller . In allen seinen engen Straßen
steht bie verheißende Kühle ber Gewölbe . Einen
schrötigen Bauern , der auf einem für das Reb¬
land typischen kleinen Kastenwagen Rüben
führt , rede ich kurzerhand an . Der Alte weist
uns in die nächste Strautzwirtfchaft . Diese ist
ein gewöhnliches WinzerhauS , wo man nur zur
Zeit ber Ernte ausschenkt. Schwere eichene
Tische sind in bem niedrigen Gastraum . Auf
den Bänken lagern Burschen . Die Mützen
sitzen ihnen schon tm Genick . Dirnen hocken
dabei , breit unb drall . Auch ihnen hat der Ris -
ser bedenklich eingeheizt . Der Wirt , ein großer
Dicker mit schwerem Atem , holt die gefüllten
Gläser aus der Küche . Wie leicht er eingeht ,
dieser Diesjährige , und wie übel er einem spä -
ter mitspielen kann . Aber da wir doch einmal
am Platze sind , wollen wir uns bie Gelegen¬
heit nicht entgehen lassen, « ine größere Kellerei
zu ,^besichtigen" . Im Kellermeister einer be

de » tieffcnuffettci südwärts strömende Kalt-
luftmaffen dem Kontinent, was auch in unse -
r«m Gebiet bet unbeständigem Witterungs -
charakter Abkühlung, verbünde« mit vereinzel -
ten Regenfällen , »ur Folg « haben wird.
WetterauSfichteu für Donnerstag , den 12 . Ok-

tobe.
Unbeständiger Witterungöchara! t« r , kühl«r , be-

sonder » t« den «örtlich«» LandeStetlen ein-
zeln« Regenfäll «.

RheinwafferstLnd« von 6 Uhr morgen»
WaldShut » 4 + 3 Ztm
Rh« infelbe« IM —6 Ztm.
Kehl 287 —8 Ztm.
Maxa» SOS > 8 Ztm.
Mannheim » 4 —8 Ztm.
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3 ) ns &unkprogramm
des Tages

Do « » « r » tag , den Ii Oktober:
«.OOi «traenntf, uW . *JOi
üfrittta «*. 7.0Oi gröhnuttunfl «*. TJ/R
8.40 : Bfraueitfitnt . 9Mi 18X10—l&JOi
• tffWcOt Kufir. 10.4») 0a «rt4<̂ fcnvMMMt voll«.
«Mlstk. 11 .26 : X«f*U
muW . 14.16 : N«chrtcht«n. UJtt—14J0I SUtfctt »'
(onj«rt. 15 .00 : Mntetfnmb*. 36 .00»
( oa*ttt. 18.00 : « panisch»» • trachuntonUit. lOOt
Vortrag: , txr gestaltend « fttnfch*. lSJOt
wirtsKas «i?nachr>ch«n. 19.00 : etnab« brt IMUa.
Mttt« llxur!chland — «an» H» VHMalS . Bi« »»,-

20.00 : « itft tn« VcttS*. 20.10 : trtrt
FrSultin. 21 .80 : f nMattf hat ooBfftt* v »d»».
Au« alt« «nd n«u«n TtOO :
ttndirnst . 22.30 : Ott mutzt wisse» . . . 12.46 : Un-

23 .00t S<rmm«nnu-ftt. >4 .00
bt« 1 .00t liachtmufik .

Stund« bei Kation.
Da« ^Mittel» ,» »« »«»
lal« ' Migt das gesOÄ-iftch« ®>
land« i» e

da« geschichtltch « kSrrix »
U» DnlNana « , Utinittt,

« »Ibffttit — tÜ « ymvol deutschen ©chttflal«.

H»»P»lchrIstleI«t,»« : Dr. Sa« Kmfchdt«.
«5«t Otttt Dienst : Cor! « alte, öUfert,

Berantwortllch (üt Poltttl , allgem . »tachilchten . Kultur -
voNNk, Unierhaltung, Ivellagen ». WINschast: Dr . Karl
Niuscheler ; für „ Da« »ad. Land ' u. Bewegung:
Wilhelm Tetchmann ; für Turnen und Sport : Carl
Walter s t l s e r t ; für Landeshauptstadt und totales
fl-uill- ton : Joses Bengoauser , sür Anzeigen :

Walter S a Y e r?
simtl . «» »arUnche. « erlag : Führer- Verlag G m .H.H .

Rotationsdruck : I . J . Ret ff , KarlSruvc >. B.

Führer . Erst »«igt «r « ns die Trotte . Sie wird
hydraulisch betriebe « . Köstlich , ber süße Saft !
Nießling ! Neunzig Grad ! Reinster Nektar !
Dann steigen wtr tn dt « dunkle Unterwelt , das
Reich der Alten unb Aelteren , htnab . Wir ver -
suchen den Feinen und Feinsten . Zweihundert -
tausend Liter liegen hier , teils tn Holz , teils
in Zement mit GlaSauSschlag . WaS einer sucht :
Iunggesellenwetne , klltherrcnwässerletn , Da -
mengesüsf ? jeder benamst , keine Sache mehr ,
personifiziert , beseelt , bewußtes Wesen beinahe ,
geachtet, mehr oder weniger Liebling des Hü -
terS dieser heiligen Hallen , « tn«r wie der an -
der« harrend , getrost , auf ein hvhereS Alter .
Nichts weiter Vavon. Wir Häven in jener Nacht
einen ti«fe« Schlaf getan .

Al » aber am anöeren Morgen »t« « ®« ne <m3
de« Berge « sprang , öa machten wtr un » beizet-
ten auf »en Weg. Am Fuße der Haardt .ent -
lang ging es . Wer hätte nicht schon die Orte
Edenkoben , Buriveiler , GleiSweiler usw . nen -
nen hören ! Indem wir den Trifels besteigen,
werden uns die Beine ein wenig schwer,' aber
wir sehen im Geiste den guten Viktor von
Scheffel, den Sänger des Gaubeamu » — der
AnnweilerS Berge unb « in rechtes Pfälzer
Schöppletn nicht minder zu schätzen wußte , und
dem man , nebenbei bemerkt , hi«r am Hange etn
in seiner Schlichtheit schönes Denkmal «rrichte -
te —, mit den schweren Stulpenstiefeln . Wir
steigen den Fußsteig zur Burg hinauf . Auf
dem gigantischen Fels hat man « ine herrliche
Ausficht. Der Wind pfeift etnem zwar um die
Ohren , und man spürt kaum noch Boden unter
den Füßen . Leicht zu verstehen , baß dieser Ort
einst für sicher und geeignet genug gehalten
würbe , Zuflucht für die R« ich » insignien zu sein.
Richard Löwenherz saß hier als unfreiwilliger
Gast, und die alten Mauern tönen im Sturme
Blondels Lieb.

In die Täler drunten schleicht stch langsam
bie Nacht. Lichter blitzen vereinzelt auf unö
mahnen zur Heimkehr . Der Mond hebt stch
silbern aus den Büschen und begleitet uns ab-
wärts . Diese zwei Tage gehören uns restlos .
Was kann uns Menschen die Heimat sein und
die Natur ! Eine Fahrt in bie Nakür ist immer

kannten Weinfirma finden wir «inen famosen eine Fahrt ins Wundervare .

I
S Durlac

unter dein Protektorat des Herrn Bürgermeisters Dr. Lingens
Vom 14 . bis 28 . Oktober Ausstellung in der Weiherhofhalle . — Samstag , den 14 . Oktober , abends 8 Uhr Zunftab ^ nd mit Festspielen in der Festhalle .
Sonntag , den 15 . Oktober vormittags 1/2 10 Uhr Festgottesdienst in den Kirchen , 11 Uhr : Feierliche Eröffnung der Ausstellung , nachm . 2 Uhr Festzug ,

abends TurmäergbeEeuchtung mit großem Feuerwerk und Jlluminatlon .



Water
'
öagewuifeiqe *

Bob . etaot »H)tater : 19 .80 JWtt tri* las « , »»
Etklfrer von Mndsor

Goloffcum : 20 Uhr : Emil R« Im «r» Lachbühne

Film
Bad . Lichttpiele : Hitlerjung « Duei
Gloria : Iglu , das ewige Schweigen
Pali : Das häßliche Mädchen
Rcsi : Ein Sieb für Dich !

Konzerl
Museum : » 0nNlerlon,eN
Odeon : Nllnstlerkonz« r<
Löwcnrachcn : Stimmungitton, ««
Kafsce des Westen« : « stnstl,rlonj «N
Kall » Vaterland : Unterhaltungskonzert
Rüderer : Da ! vornehme Nkxndlokal
Gruner Baum : Tanzunterhaltung
'Mtdeutsche Wcin - und « ierstude : Rad »okon,« rt
Kass« Hiller : Radiokon »ert

Constiges ^ .wasthau » zum Goldenen Ikovl, Marlgrafenstr . 4Z:
z und 8 Uhr Vortrag aber Kalte Platten
von yr . Ueber -Buss»

Gn Besuch bei den Nraud«
verletzten im Städtischen

Krankenhaus
Durch besonderes Entgegenkommen de» let -

tendeu Arztes im Stäbtischen Krankenhaus
gelang es unserem R . -Redaktionsmttglted , den
bei den Lösch- und Rettungsarbeiten anläßlich
des Droßfeners in der Fabri ? Vogel und
Schnurmann durch Brandwunden Verletzten
am Mittwochabend einen Besuch abzustatten .
Insgesamt liegen gegenwärtig noch 9 Ver¬
letzte im Krankenhaus . ES handelt sich dabei
um zwei Feuerwehrleute von der Berufs - und
Freiwilligen Feuerwehr , 5 SS . -Leute und
eine« EA . -Mann vom Motorsturm . Ein An -
gehöriger der HJ . konnte im Laufe deS Mitt -
woch entlassen werden . In der medizinischen
Abteilung befindet sich noch ein durch Rauch -
gas Vergifteter , der Mitglied der Früivilli -
gen Sanitätskolonne ist . Auch er wird , wie
man hört , schon am Donnerstag entlassen
werben können .

Die tapferen Männer , die ihr Leben einge -
setzt haben , um Hab und Gut ihrer Mitmen -
schen zu retten , haben vorbildlichen SA . - Geist
gezeigt, welcher Organisation sie nun im ein -
»einen auch angehören mögen . Sic haben bei
ihrem Werk der Hilfsbereitschaft und der Nach -
stenliebe zum Teil sehr gefährliche Brand -
wunden erlitten , die nur sehr langsam geheilt
werden können . Aber alle sind von einer star¬
ken Zuversicht erfüllt . Im Beimiktsein ihrer
guten Tat beklagen sie ihr Schicksal keineswegs ,
sondern sind der Vorsehung dankbar , die sie
am Leben erhalten hat . Aus den Erzählungen
der Männer geht hervor , daß eS ebenso gut
hätte schlimmer kommen können , wenn die
herabstürzende Wand , die durch den ungeheu¬
ren Luftdruck die gefährliche Stichflamme
hervorrief , nach der anderen Seite gefallen
wäre . Dann wäre wohl keiner der im Schacht
befindlichen Männer mit dem Leben davonge -
kommen. Kurz vor dem Unglück war Presse-
chef Moraller mit Branddirektor Wilke
im Schacht gewesen und hatte Aufnahmen ge -
Macht. Wenige Minuten darauf brach dann die
schwere Maschine durch die Decke deS ersten
EtockwerkeS hindurch und ritz die Mauer nach
sich , die bann den furchtbaren Luftdruck er -
»eugte, durch den einige Leute von der HilfS -
Wannfchaft ohnmächtig zu Boden geworfen
Und durch die herttberschlagenden Flammen
erheblich verbrannt wurden , während andere ,
Meistens LG .- und SA .-Leute , mit brennenden
Kleidern auf die Straße liefen und bort »u-
sammenbrachen.

In einfacher , knapper Sprache , ohne jegliche
Übertreibung , schildern die Kameraden von
der SA . und SS . ihre Erlebnisse in jener
TchreckenSnacht , sie sind nicht gewohnt , ans

selbstverständlichen Pflichterfüllung eine
besondere Angelegenheit zu machen. Trotzdem
'reuen sie sich, baß der „Führer * eS sich nicht

nehmen lassen, sie am Krankenbett zu be -
mchen, um seinen Lesern mitzuteilen , wie eS
'5nen geht . Noch 8 bis 4 Wochen wirb eS
Hoch ber Aussage beS ArzteS dauern , bis sie
lieber ihrem Berufe nachgehen können und
lieber baS fein werben , was sie immer waren ,

Soldaten Adolf Hitlers .

Aesttagung des Bezirksvereins Karlsruhe «
^tadt vom Landesverband badischer Bolks -

schullehrer
Alittwochnachmittag veranstaltete der Be »

iirksverein Karlsruhe -Stabt vom LandeSver »
b « nd bad . VolkSfchnllehrer anläßlich der Amts »
Übernahme des Stadtschulrates Zeil eine ge-
^ " ltige Kundgebung , an der « . a . Gebietssiih «
*c t Kcmpe r , Dr . Vollmer als Vertreter

Unterrichtsministeriums , namens der
Stadtverwaltung Pg . Fritz Mannfchott
j
' iid die Vertreter der kirchlichen Behörden
Mitnahmen . Heber die erhebende Feier »ver-

wir morgen ausführlicher berichten.

Nie deuWen Büro- und BehSrdenangesteltten geeinigt
Seffentliche Kundgebung der Ortsgruppe Karlsruhe des S .B .A .

Mit der Errichtung der deutschen Arbeits -
front wurde jener für die Gesamtheit der
schaffenden deutschen Menschen verhängnisvol -
len Zersplitterung der Arbeitnehmerschaft in
eine Unmenge kleiner und kleinster Interes¬
sengruppen ein Ende bereitet . An ihre Stelle
trat eine beschränkte Anzahl schlagkräftiger
Berufsorganisationen , die kraft ihrer Stärke
und einheitlichen Willensgestaltung die Ge -
währ für eine wirksame unö verantwortungs -
bewußte Aufbauarbeit -im Sinne der von den
Führern der deutschen Arbeitsfront aufge -
stellten Richtlinien bieten können.

Diesem Zweck soll auch der vor drei Mona -
ten ins Leben gerufene Deutsche Büro - und
Behördenangestelltenverband dienen . Seine
Aufgabe besteht in erster Linie darin , sämtliche
Büro - und Bchöröenangestellten zu erfassen
und klare Verhältnisse bezüglich der Stellung
dieses Berusstandes innerhalb der Privatwirt -
schaft , sowie der staatlichen und städtischen Be -
Hörden zu schaffen .

Die Ortsgruppe Karlsruhe des Deutschen
Büro - und Behördenangestelltenverbandes
hatte am Dienstagabend im „Friedrichshof "
ihre erste öffentliche Kundgebung veranstaltet .
Nach dem Einmarsch der Fahnen begrüßte
Ortsgruppenvorsteher Endlich die in be -
trächtlicher Anzahl erschienenen Berufskollegen ,
sowie die geladenen Gäste , die Vertreter des
Oberbürgermeisters , des Finanzamtes Karls -
ruhe -Stadt , den Präsidenten des Landessi -
nanzamteS , den Vizepräsidenten der Landesver¬
sicherungsanstalt , den Vertreter des LandratS ,
der NS .- Beamtenschaft des GaueS Baden , den
Borsitzenden des Arbeitsgerichtes , den Ver -
waltungsdirektor der Allgemeinen OrtSkran -
kenkaffe , NSBO . - KreisbetriebSzellenleiter
Steiger , NSBO . - Ortsgrnppenleiter B ü r k-
le , den Bezirksführer des deutschen Büro -
und Behördenangestelltenverbandes , Pg . Nie -
dermeyer - Stuttgart . Sein Gruß galt ser -
ner dem Hauptredner des Abends ,
Verbandsleiter Otto Schimpf - Berlin ,
dessen Ausführungen wir im Nachstehenden in
den wesentlichsten Zügen wiedergeben .

Pg . Schimpf würdigte zn Beginn feiner
Rede die gewaltige Aufbauarbeit , die der
DBA . in der Kurzen Zeit feines Bestehen « be -
reits geleistet habe . Sie finde ihren sichtbaren
AnSdruck vor allem in ber Mitgliederbewe -
» ung , die ihren Bestand von 87 000 auf 180 000
erhöhen konnte .

Dieses Ergebnis fei um so höher zu bewer -
ten , als die Zugehörigkeit zur deutschen Ar -
beitsfront und damit auch zu dem ihr ange -
schlossenen DBA . ja keinem Zwang unterwor¬
fen sei . Die Ursache diese ? Erfolgs sei in er-
ster Linie in der Tatsache zu suchen , daß ber
Berufsstand der deutschen Büro - und Behör -
denangestellten durch feine Eingliederung in
die deutsche Arbeitsfront nunmehr die von al -
len Angestellten ersehnte gebührende Anerken -
nung gefunden habe . Dabei dürfe jedoch nicht
übersehen werden , daß noch Dausende abseits
stehen und daß die Berussgruppe insgesamt
350 000 Mitglieder umfassen müsse .

Pg . Schimpf kam sodann auf
die Stellung des Büro - und Behörden -

angestellten im alten Staat
zu sprechen. Sie sei vor allem dnrch die Tat -
fache gekennzeichnet, daß sich die Bernfsgrnppe
bezüglich der Anerkennung ihrer primitivsten
Forderungen überhaupt erst durchzusetzen
hatte . Gerade die Büro - und Behördenange -
stellten feien stets mit Versprechungen hinge -
halten worden , die namentlich jeweils vor den
Wahlen besonders verheißungsvoll gewesen
waren . Kein Mensch habe jedoch nach den
Wahlen daran gedacht, diesen Versprechungen
die Tat folgen zu lassen,' man habe statt des-
sen in unmißverständlicher Weise auf die
große Zahl der Arbeitslosen verwiesen .

Ein weiterer Grund für die unerträgliche
Lage des Berufsstandes sei

die Spaltung in zahllose ohnmächtige
Gruppen

gewesen , die « ine erfolgreiche Arbeit unmöglich
gemacht haben . Diesen unhaltbaren Zustünden
habe blt neue ReichSregierung « in rascheS
Ende bereitet . Dnrch den Erlaß eines Geset -
zeS , wonach nur derjenige Beamte fein kann ,
btx im Besitz der diesbezüglichen Urkunde ist ,
feien nunmehr endgültig klare Verhältnisse
geschaffen worden .

Gleichzeitig fei
die Anerkennung der Büro « und Be -
Hördenangestellten als gleichberech-

tigte Berufsgruppe
innerhalb der deutschen Arbeitsfront eindeu -
tig festgelegt worden .

Im weiteren Verlauf feiner Ausführungen
umriß Pg . Schimpf das Aufgabengebiet der
deutschen Büro - und Behördenangestellten in¬

nerhalb der deutschen Arbeitsfront . Während
die frühere Gewerkschaftsbewegung unter dem
Einfluß der regierenden politischen Parteien
ausschließlich klassenkämpserischen Bestrebun -
gen gedient hätte , gehöre es heute zu den vor -
dringlichsten Aufgaben der deutschen Arbeits -
front , bezw. der ihr angegliederten Berufs -
gruppeu , diese zersetzenden Momente restlos
zu beseitigen , und an ihre Stelle die Idee des
ständische « Aufbaues innerhalb der deutschen
Volksgemeinschaft zu setzen . Daneben müsse
dem schaffenden Menschen mittels einer um -
fassenden, aus der Praxis geborenen Berufs -
bildung und Berufsschulung die Möglichkeit
geschaffen werden , eine feiner Fähigkeit ange -
paßte Tätigkeit und deren entsprechende Be -
wertnng zn erhalte » . ES gebe heute noch tau -
sende schlecht bezahlter und unter unmöglichen
Bedingungen angestellter Menschen. Die Er -
richtnng ber deutschen Arbeitsfront biete die
Gewähr dafür , baß auch bezüglich ber mate -
riellen Verhältnisse ber Büro - und Behörden -
angestellten in absehbarer Zeit eine Besserung
eintreten wird . Zur Bewältigung dieser un -
geheuren Aufgabe sei jedoch

die Mitarbeit des gesamten deutschen
Volkes

notwendig . In diesem Sinne sei auch daS von
der ReichSregierung in Angriff genommene
WinterhilfSwerk zu verstehen . Jeder , der noch
in Brot und Arbeit stehe , müsse beweisen , daß

i « Deutschland nicht nur von Sozialismus ge-
redet , sondern auch im sozialen Sinne gehau -
delt werde . Von diesen Gesichtspunkten müsse
auch die weitere Werbearbeit getragen werden .
Keiner dürfe beiseite stehen, damit das in Er -
füllung geht , was Adolf Hitler von der dent -
schen Arbeitsfront erwartet , daß sie

die stärkste Stütze des nationalsozia -
listischen Deutschland

sein und bleiben muß .
Mit der Mahnung , an dem Bau eine? gro -

ßen freien Deutschland tatkräftig mitzuwir -
keu , schloß der Redner seine Ausführungen .

Anschließend richtete Bezirksgeschäftsführer
Niedermeyer einige Worte an die Ver -
sammlnng . Er warnte vor übertriebenen Hoff-
nnngen und bezeichnete den

Kampf
als den Lebensinhalt der Zukunft . Vor allem
gehe es darum , 8K Millionen Arbeitsloser
ivieder in den Erwerbsprozeß einzugliedern .
Wer in Arbeit stehe , möge nicht in Tarifver -
trägen denken. Am Ende des Kampfes steh »,
das Deutschland , das mit Herzblut und
nicht mit dem Stimmzettel erkämpft wor -
den sei.

Die mit musikalischen Darbietungen der Ka»
pelle Briese umrahmte Kundgebung schloß
mit dm Deutschland - und Horst - Wessel -Lied.

I . B .

Erprobung ziviler Luftschuwaßnawen in Karlsruhe
Das Gebiet des Luftschutzes ist in den ver -

gangenen Jahren in unverantwortlicher Weise
vernachlässigt worden . DaS alte System hat
nicht nur durch übertrieben phantastische Be -
richte über die Gefahren von Luftangriffen in
zukünftigen Kriegen eine Panikstimmung in
der Bevölkerung erzeugt , die jede Schntzmaß-
nähme als zwecklos erscheinen ließ , sondern
man hat die allerelementarsten Schutzmaßnah -
men der Bevölkerung , die in allen anderen
Ländern bereits weitestgehend organisiert wor -
den sind , vollständig vernachlässigt . ES ist völlig
falsch , die Gefahren eineS Luftbombardements
zu überschätzen und in stumpfem Fatalismus
auf jede Abwehr zu verzichten,' wenn uns auch
die aktiven Abwehrmittel durch den Friedens -
vertrag genommen sind , fo gilt eS doch, die be-
stehenden Möglichkeiten restlos auszuschöpfen ,
um ber Bevölkerung die Sicherheit zu bieten ,
baß die verantwortlichen Stellen alles tun , um
Luftangriffe in ihrer Wirkung auf die Zivilbe -
völkerung auf ein Mindestmaß herabzumin -
dern .

Am Mittwoch fand tn der badifchen Landes -
hanptstadt eine auf Veranlassung des Luft -
fahrtministeriumS durchgeführte Erprobung
des Luftfchntzdienstes statt , an der der bad. In -
nenminister , Polizeipräsident W a g e n b a n e r ,
der technische Leiter deS Luftschutzes in Karls -
ruhe , Polizeimajor Schmitt , als Vertreter
des Luftfahrtministeriums Oberregierungsrat
G r o ß k r e u z , ber technische Leiter und zu-
ständige Referent , Polizeimajor B o r o w i e tz ,
sowie Behörden - nnd Pressevertreter teilnah -
men .

Zunächst fand auf dem Hermann - Göring -
Platz eine

Vorführung des ReichslnftfchntzbnndeS
statt , der für die Maßnahmen des Selbstschutzes
ber Zivilbevölkerung verantwortlich ist .

In einigen angrenzenden Häusern war in
mustergültiger Weise die Vorführung von
Luftfchntzübungen vorbereitet worden . Die Be -
wohner hatten sich freiwillig in den Dienst der
Sache gestellt. Zuerst wurden die notwendigen
Einrichtungen gezeigt , die den Bewohnern im
Falle eines Luftangriffe ? Schutz gewähren
sollten . Besondere Anerkennung verdient , daß

der Mieter - und Bauverein Karlsruhe , dem
der Häuserblock gehört , unter Führung von
Pg . D i e b o l d die zur Vorführung notwendi -
gen Einrichtungen auf eigene Kosten hat her -
stellen lassen.

ES wnrde ein « HanSfeuerwehr und ein
Hausselbstschutzdienst organisiert und die Vor -
führung bewies , daß jede Einzelheit sorg-
fältig vorbereitet war . Die einzelnen Maß -
nahmen erwiesen sich als außerordentlich wert »
voll und praktisch durchführbar .

Anschließend fanden sich die Teilnehmer aus
dem Seldeneckschen Feld zur

Vorführung von behördliche« Maßnahme «
zum Schutz der Zivilbevölkerung gege»

Luftangriffe
ein , die einer Erprobung von vchutzmaßnah -
men in theoretischer Hinsicht dienten . Wieder
zeigte sich, daß glänzende Vorarbeit geleistet
worden war . FachtrnppS , die sich freiwillig zur
Verfügung gestellt hatten und sich au » den ver -
fchiedensten BevölkeruugSschichten zusammen -
setzten , führten die Behebung von Schäden ver -
schiedenster Art , die an lebenswichtigen Anla -
gen durch Fliegerangriffe entstehen können ,
vor . Bei ber Tätigkeit ber JnstaudfetzungS -
und FachtrnppS handelt eS sich einmal um die
sofortige und vollständige Behebung von Schä-
den, oder um die notdürftige Ausbesserung
und Verhinderung weiterer Zerstörungen .

Einer wetteren Uebung lag die Annahme zu-
gründe , daß ein Schntzranm

durch Volltreffer zerstört
worden war . Der Raum wurde in kürzester
Zeit durch die eingesetzten Mannschaften in
Ordnung gebracht.

Eine wettere Vorführung diente der Erpro -
bung der Maßnahmen von WerktrupvS , die
zum Schutze und zur Wiederherstellung vo «
Werken sowie zur Verhütung ernstlicher Schä-
den eingesetzt werden .

Trotz der kurzen Zeit ist vorbildliche Vorar -
beit geleistet worden und die Vorführungen
bewiesen , baß von den zuständigen Stellen auch
auf diesem Gebiet alles getan wird , um die
Bevölkerung mit den Maßnahmen des passiven
Luftschutzes vertraut zu machen.

Berichtigungsblatt
für die

Ankunfis - und Abfahristafeln
Karlsruhe ab 5°6 bei Zug 900 Bahnsteig 4 ändern in Bahnsteig 2

Karlsruhe ab 5 08 ||| bei Zug 557 Bahnsteig 2 ändern in Bahnsteig 1b

Karlsruhe an 811 bei Zug FD 192 Bahnsteig 2 ändern in Bahnsteig 4

Karlsruhe ab 81Ö bei Zug FD 192 Bahnsteig 2 ändern in Bahnsteig 4

Karlsruhe an 1119 bei Zug 943 Bahnsteig 3 ändern in Bahnsteig 5

Karlsruhe ab 2051 bei Zug 3737 nach der Abfahrtszeit ein Ul setzen
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Karlsruher fiertchtschronik
Ein sauberes Kleeblatt

Auf der Anklagebank sitzen die aus Unter -
suchungshaft vorgeführten Angeklagten : Der
21 Jahre alte ledige Schlosser Alfred S a 6 e t ,
der 24 Jahre alte ledige Schlosser Kurt S ch ä -
fer und der 24 Jahre alte Bäcker Willi
Klein , sämtliche in Karlsruhe wohnhaft .
Trotz ihrer Jugend find Laber und Schäfer
schon sehr erheblich vorbestraft , während Klein
bisher noch unbestraft ist.

Die Anklage wirst Laber Fundunterschla -
gnng , ferner Laber , Schäfer und Klein zum
Teil erschwerten Einbrnchsdiebstahl und ver -
suchten Diebstahl vor .

Am 28. April d . I . will Laber in der Ettlin -
gerftraße eine goldene Krawattennadel „ ge¬
funden " haben . In der Nacht vom 10 . auf 11 .
Mai d . I . versuchte Laber in die Wirtschast
zum „K e t t e r e r " am Bahnhof einzubrechen .
Nachdem er sich vorher mittels eines Wachsab -
öruckeS einen Vierkantschlüssel hergestellt
hatte , öffnete er das Oberfenster und versuchte
in daS Innere einzusteigen . Da aber hier noch
eine zweite Kunstglasscheibe zu durchschneiden
war , wurde er von seinem weiteren Vorhaben
durch hinzukommende Passanten abgehalten .
Klein stand hierbei „Schmiere " . In der Nacht
vom 10 . auf 11 . Jult drückte Laber im Neben -
zimmer der Wirtschaft zum „ Erbprinzen "

in Ettlingen eine Fensterscheibe ein und stahl
aus dem Raum einen Karton , welcher ein
Tischtennisspiel enthielt . Auch hier wurden sie
durch Hinzukommende bei ihrer „Arbeit " ge-
stört . Diesmal stand Schäfer „Posten " . Am 16 .
Juli erbrachen Laber und Schäfer mit Hilfe
eines Sperrhakens daö Verkaufshäuschen Ecke
Reichs - und Karlftraße und stahlen daraus 700
Zigaretten und 20 Tafeln Schokolade , die sie
unter sich verteilten .

Im Frühjahr ds . Js . erschien der Ange -
klagte Laber bei einem Althändler in der Alt -
stadt , nm hier Ringe zu „ kaufen ." Einen mit -
gebrachten wertlosen Ring tauschte er dabei
gegen Edelmetallringc ein , die er weiter ver -
kaufte .

Als er am 13 . Mai einen in Pforzheim ge-
stohlenen wertvollen Brillantring bei einem
hiesigen Goldschmied zu verkaufen versuchte ,
„ ging er dabei hoch".

Die Angeklagten sind in allen Punkten der
Anklage voll geständig , wissen jedoch zu ihrer
Verteidigung nichts anzugeben .

Das Schöffengericht verurteilte den Ange -
klagten Laber zu einer Gefängnisstrafe von 2
Jahren , den Angeklagten Schäfer zn einer Ge -
fängnisstrafe von einem Jahr , nnd de» Ange -
klagten Klein zu 3 Monaten Gefängnis . Der
Vorsitzende , Amtsgerichtsdirektor Dr . Weis ;

führte in seiner Urteilsbegründung aus , daß
man es bei den Angeklagten mit einer gefähr -
lichen Einbrecherbande zu tun habe , die man
für eine Zeitlang unschädlich machen müsse .

Trübe Sittenbilder

Wegen sittlicher Vergehen an noch nicht 14
Jahre alten Kindern wurde der 53 Jahre alte
ledige Dienstknecht Johann Georg Heid aus
Muggensturm , der nicht iveniger als 35mal
vorbestraft ist, zu einer Gefängnisstrafe von
1 Jahr und fi Monaten sowie 3 Jahren Ehr¬
verlust verurteilt .

Wegen des gleichen Verbrechens erhielt der
48 Jahre alte ledige Bäcker August Bader
aus Durmersheim eine Gefängnisstrafe von
IN Monaten .

Unter Ausschluß der Oesfentlichkeit verhan -
delte >das Schöffengericht C 1 gegen 10 Frauen
und 3 Männer aus Linkenheim , die sich wegen
Verbrechens gegen 8 218 zu verantworten
hatten .

Alle Angeklagten sind geständig , wollen je -
doch zum Teil in Verzweiflung , zum Teil in
wirtschaftlicher Not gehandelt haben .

Das Schöffengericht verurteilte alle Ange -
klagte , nnd zwar den Hauptangeklagten , den
48 Jahre alten Kommunisten Gustav August
Nagel wegen vollendeter Abtreibung in
einem Falle und wegen versuchter Abtreibung
in 7 Fällen zu einer Gesamtgesängnisstrafe
von 1 Jahr und 6 Monaten .

Die übrigen Angeklagten erhielten wegen
Abtreibung , wegen versuchter Abtreibung bzw .
Mithilfe Geldstrafen von 80—100 NM .

Den Easautomaten erbrochen

Wegen erschwerten Diebstahls stand der 31
Jahre alte verheiratete Arbeiter Wilhelm
Kassel vor den Schranken des Gerichts .

Kassel , der schon erheblich vorbestraft ist
und sich seit dem 7. September in Untersn -
chungshaft befindet , hatte am 28 . August d . I .
in seiner Wohnung den Gasantomaten mit -
tels einer Zange erbrochen und den darin be -
kindlichen Betrag von 5 RM . entwendet . Der
Angeklagte , der sich nach begangener Tat selbst
der Polizei stellte , ist voll geständig . Zu seiner
Verteidigung gibt er an , er habe das Geld
dringend benötigt , da er seine vorher erhal -
tene Unterstützung in zweifelhafter „ Damen -
gefellschaft "

. . . vertan habe .
Das Gericht billigte dem Angeklagten trotz

seiner vielen Vorstrafen mildernde Umstände
zu und verurteilte ihn wegen erschwerten
Diebstahls zu einer Gefängnisstrafe von 1
Jahr und 3 Jahren Ehrverlust .

SSadifche Xichlfpielc

Werjungr Lim
Nun hat auch Karlsruhe seine Erstaussüh -

rung dieses gewaltigen Films erlebt . Gerade
in den Tagen , in öenen von Berlin die Kunde
von dem begrüßenswerten Verbot des unzu -
länglichen Horst - Wessel - Films kam .
Wir gestehen , daß wir darum mit nm so grüße -
rer Gespanntheit zu dieser Aufführung gingen .

Wir dachten an den „SA . - M a n n B r a n d" ,
i>er trotz seiner guten Teile doch noch ein bln -
tiger Ansang war . Wir waren durch das Ver -
bot des Horst - Wessel - Films zur Meinung ge -

Die Handlung ist von einer Geschlossenheit
nnd ergreifenden Einfachheit und darum
Größe , wie sie uns , soweit wir uns zurück -
erinnern , noch nicht begegnete . Vor allem auch
das Spiel der Darsteller , Hitlerjungen nnd
- mädels , vorab des Q n e x. Es ist wahr nnd
ungekünstelt , öarum überzeugend , weil es er -
lebt und von innen her gestaltet ist und nicht
Pose . Kein Strich zuviel an diesem Kolossal -
gemälde , keine Farbe zu dick , — auch keine
zu dünn .

l>dot . vk»
Hitlerjungens in ihrem Heim &m Beußelkietz

Ans dem Ufa -Tonfllm „Hitlerjnnge Quex"

kommen , daß wir immer noch nicht über die -
sen Anfang hinaus seien . — Und waren um
so überwältigter von diesem „ Hitlerjun -
gen Q lt e x".

Das ist kein Ansang mehr , das ist bereits
ein erklommener Gipfel . Das ist schon ganz
das , was wir als lden nns wesenseigenen Stil
erkannten und forderten ? wie Rosenberg
es formulierte : die schlichte Monu -
Mentalität , — mau kann auch sagen :
monumentale Schlichtheit .

Wir haben in diesem Film daS gefunden ,
was wir in unserem Artikel über Friedrich
Roth unlängst im „ Führer " als den Stil
der Jugend proklamierten : Realität
n n d Mytho s . Erschütternd realistisch , jeöoch
ohne Verzerrung ( dadurch unterscheidet sich der
Realismus vom „Naturalismus " ) das
„Milien "

, Ort und Raum dieses Films . Und
daraus emporragend der M y t h o s von der
Fahne , von Reichsjugeudführer Balöur
vonSchirach in seinem Lied , das die Grund¬

linie des ganzen Films abgibt , schlicht und
groß , ergreisend geformt und von Landes -
jugeudführer Friedhelm Kemper in sei -
nen Einleitungsivorten treffend umrissen : Der
Hitlerjunge Norkus : Der Mythos vom
Einsatz , von der Opferung für die große
und reine Idee — und das alles als Realität
gelebt und gelitten und gestorben und nun in
diesem Film zur Kunde geworden für alle
die , welche es lange nicht glauben wollten , und
zur immer wieder neuen Verpflichtung für
die , welche schon mit ihm der Fahne folgten .
Hitlerjnngen , haltet sie rein , diese Fahne , daZ
ist eure Sendung . Ihr seid öie Hoffnung .
Wehrt euch allüberall , wo eine Beschmutzung
unserer Idee und Fahne zutage tritt — und
käme sie aus den eigenen Reihen der Be -
wegung . Zeigt überall , wie dieser Film , daß
unsere Idee eine zutiefst sozialistische ist, zeigt
es vor allem den „nationalen " und liberal !-
stischen Spießern , die sich um eine bürgerliche
Verzerrung unserer Sache bemühen .

Der Aufführung , die durch einige am Lager -
fener gesungene Lieöer der HJ . und deS BdM .
und — wie wir schon oben andeuteten — durch
eine Ansprache des GebietsführerS Fried -
Helm Kemper eröffnet wurde , wohnte auch
der Reichs st atthalter Robert Wag -
ii e r , der Innenminister Pflanmer
und Vertreter der Behörden bei .

H . H .

25 Zabre evangelische Kirche Mvvurr
Wieder kann die Evangelische Kirchengemein -

de Rüppurr auf eine erhebende Feier zurück -
blicken . Sie konnte in würdiger Weife das 25-
jährige Bestehen ihres Gotteshauses begehen .
Dazu ließ sie zum Festgottesdienst , de« Po -
saunenchor und Kirchengesangsverein verschö -
nen , als Festprediger Pfarrer Mayer - Ull -
mann kommen , der als Sohn des früheren
Rüppurrer Pfarrers und Erbauers der Kirche
wie kein zweiter berufen war , in dieser Stunde
seines Amtes zu walten . Im Namen der
Karlsruher Gesamtgemeinde und der Oberkir -
chenbehörde beglückwünschte Stadtpsarrer
H e m m e r die Festgemeinde . Nach dem Got -
tesdienst besuchte ein Teil der Gemeinde das
Grab des Pfarrers M a y e r , der nebst zweien
seiner , im Krieg gefallenen Söhne ans dem
Friedhof im Schatten seiner Kirche ruht . Dort
wurde nochmals in Dankbarkeit seiner gedacht
und ein Kranz ans seiner Ruhestätte niederge -
legt . Der Abend vereinigte die Gemeinde noch
einmal im Gemeindehaus . Hierzu hatte auch
Großherzogin Hilda , die mit dem Großher -
zog vor 25 Jahren an der Einweihung teilge -
nommen hatte , ihre Grüße gesandt . Wieder
sprach der Festprediger , Pfarrer Mayer «
Ullmann nnd bot ernste und heitere Er -
innerlingen ans dem früheren Rüppurrer Le -
ben . Verschönt wurde die Veranstaltung durch
musikalische Darbietungen , sowie Gedicht - und
Gesangsvorträge .

3Karlsruher U

Wechsel in der Leitung des Karlsruber
Liederkranz

Der Karlsruher Liederkranz hat einen neuen
1 . Präsidenten bekommen . Der Vorstand hatte

ijij Anschluß an die Tanberbischossheimer Ta -

gnng des Badischen Sängerbundes seine Aem -

ter zur Verfügung gestellt , um eine Umstellung
zu ermöglichen . Wahrend ein Teil der Vor -

standsmitglielder sich bereitgefunden hatte , auch
im neuen Vorstand mitzuarbeiten , hatte der
1 . Präsident , Direktor Vollmer , erklärt , mit
Rücksicht auf feine berufliche Inanspruchnahme
nicht in der Lage zu sein , die Präsidentschaft
weiterzuführen . Da alle Bemühungen , Direk -
tor Vollmer auf seinem Posten , den er über
8 Jahre mit so viel Geschick und aufopfernder
Hingabe bekleidet hatte , zu halten , erfolglos
geblieben sind , sah man sich in die Notwendig -
feit versetzt , sich nach einem neuen Führer um -

zusehen .
In dem am 5 . Oktober anberaumten Sän -

gerabend konnte Direktor Vollmer dem Sän -

gerchor nun seinen Nachsolger in der Person
des Rechtsanwalts Dr . Figlestahler vorstellen .
Die Einführung gestaltete sich recht feierlich .
Der neue Präsident wurde von der Sänger -

schast mit dem Sängerspruch empfangen . Dann
richtete Direktor Vollmer herzliche Worte
öer Begrüßung an ihn , sprach von der großen
Arbeit , die ihn erwarte und redete gleichzeitig
aber auch von den schönen , herrlichen Stunden ,
die man im Liederkranz im Kreise wahrer
Freunde erleben könne . Er schloß mit der Auf -
sordernng an die Säuger , ihrem neuen Fiih -
rer treue Gefolgschaft zu halten .

Dr . Figlestahler dankte für den herz -
lichen Empfang nnd richtete besondere Worte
des Dankes an seinen Vorgänger , der dem
Liederkranz und dem deutschen Lied fast ein
Jahrzehnt in vorbildlicher Weise gedient habe .

-Er begrüßte dann seine nunmehrigen Sanges -
brllder , versprach , das Vertrauen , öas man
ihm entgegengebracht habe , durch treue Hin -
gäbe zur Sängersache zu rechtfertigen , nnd for -
bette die Sänger auf, in positiver Mitarbeit
am Aufbau des Dritten Reiches sich jederzeit
für Volk und Vaterland und für unseren
großen Führer einzusetzen . Darauf ernannte
er zum Sängervorstand Walter Schöne -
manu , zum 1 . Rechner Karl Röckl und zum
1 . Schriftführer Philipp Schwytz . Der neue
Führer gab schließlich noch die übrigen , von
ihm ernannten Mithelfer bekannt und ließ
seine Ausführungen in ein dreifaches ,/Sieg -
Heil " auf den Volkskanzler Adolf Hitler aus -
klingen .

Der neuernannte Sängervorstand Schöne -
m a ii ii dankte zunächst dem scheidenden Vor -
stand , insbesondere den Mitgliedern Voll -

liier , Washausen , Schöpslin , Barth ,
und bat dann die Sänger , treue Kameradschaft
zu halten und insbesondere auch mit Rücksicht
ans das am 21 . Oktober stattfindende große
vaterländische Konzert durch guten und pünkt -
lichen Probenbesuch dem Liederkranz den
guten Klang in der Karlsruher Konzertwelt
zu erhalten .

Anschließend fand ein gemütlicher Abend
statt , dem die Vorträge der Hauskapelle und
des Chors eine besondere Note verliehen . Mit
hoher Befriedigung sprach der neue Führer
Dr . Figlestahler den Mitwirkenden sei»
nen herzlichsten Dank aus .

Bruchieiden?
Beim Fachmann werden Sie gut
beraten und bedient . 2217

urörner Kleinen & Co. . uiaidstr .49

Schon wieder ein Schadenfeuer
Gestern abend um 10,15 Uhr brach im Rück -

gebäude des SchreinereigrohbetriebeS der Fa .
Seiderer , Kriegöstr . 82, im dritten Stockwerk
ein Brand aus .

Die sofort benachrichtige Berufsfeuerwehr
rückte mit zwei Löschzügen an und konnte das
Feuer schon nach einer halben Stunde auf sei-
neu Herd beschränken . Personen sind nicht zu
Schaden gekommen . Nm halb 12 Uhr erschien
Oberbürgermeister Jäger an der Brandstät -
te , um sich selbst vom guten Verlaus der Lösch-
arbeiten zu überzeugen .

Ueber die Ursache des Brandes ist bei Re -
daktionsschlnß »och nichts bekannt .

*

Fahrraddiebstähle :

Im Laufe des gestrigen Tages wurden im
hiesigen Stadtgebiet mehrere Herren - und Da -
menfahrräder von unbekannten Tätern ent -
wendet .

Festgenommen wurden 2 Personen wegen
Dicbstahlsverdachts .

Winterbilsswerl
Karioffellieferuug an Bedürftige der Stadt

Karlsruhe .
Die Belieferung der restlichen Kartoffel -

gutscheine findet am Montag , den 1k . Ok -
tober 1933 , in der Zeit von 8— 12 Uhr und
2 .3» Uhr in der Ziihringerftrahe 47 statt .

Winterhilfswerk Kreis Karlsruhe .

Festhalle Karlsruhe
Freitag . 13 . Oktober 1333 . 20 .15 Uhr .

Ueber :

Nationalsozialismus in Oesterreich
spricht

Bundesrat Pg . Scharitz er ,
Gauleiter von Salzburg .

Ab 20 Uhr Militärkonzert der Standartenkapelle . Einmarsch der Fahnen .
Eintritt 30 Pfg .

Kartenvorverkauf :
Kreisleitung der NSDAP . , Ludwigsplatz , Führer -Verlag Waldstr . 28 und Kai -

serstr. 133 , Buchhandlung Schultzenstein , Waldstr . 81 , Albert Baumann . Werderftr . 37.

Nationalsozialistische deutsche Arbeiterpartei
sHitlerbewegung ) Kreis Karlsruhe .
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ErinnerunT an die Kämpfe vor drei Jahren

Sktebrr IM
Roter NWenterror . Verfammlungsichlachten , Etraßenlönwle,

Wrgerkrieg - Sie Feuerprobe der mittelbadifchen SA.
latenter

. Schon mehrmals brachten wir Be-
richte alter Parteigenossen und Mit-
kämpser aus den schweren Tagen der
Bewegung , als das deutsche Volk haar-
scharf am roten Abgrund vorüberstrau»
chelte und der Bolschewismus riefen-
groß seine Fratze über Deutschland er-
hob . Diese Erinnerungen haben in den
Kreisen der alten SA . freudigen Wi -
Verhalt gefunden und von vielen Sei -
ten gingen uns Briefe und Schreiben
zu , in denen die Parteigenossen ihre
Freude darüber ausdrückten . Wir set -
zen deshalb unsere Artikelserie über
den Kampf der badischen SA . in den
nächsten Wochen an dieser Stelle fort
und hoffen dabei, dem allgemeinen
Wunsch unserer Leser zu entsprechen .

Oktober 19SO. Der erste Schreck der schwär ; -
roten Bagage über die nationalsozialistische
Stnrmslut vom 14 . September ist vorüber .
Langsam löst sich ihr lähmendes Entsetzen und
mächst sich zu abgrundticscm Haß ans . Und die -
ser gemeinsame Haß gegen den vordringenden
Nationalsozialismns macht alles Voransge -
gaugene vergessen . Parteien und Verbände , die
vor der Wahl vor der Oesscntlichkeit zueinan -
der standen , wie Katz und Maus , schließen dicke
Freundschaft und ergehen sich in Wntgesängen
gegen die Störer ihrer Bonzenrnhe . Der Ge¬
genstoß der „Einheitsfront " der rosarote « und
knallroten Brüder begiuut die Zeit des Stra -
ßcntcrrors , des schleichenden Guerillakrieges »
der Fcnernbersällc ans dem Hinterhalt .

In Baden ist die Stimmung zur Siedehitze

gestiegen . Trotz der täglichen marxistische »
Drohungen , trotz nnglanblichster Hetze der ge -
samten Journaille marschiert Abend für Abend
die SA .

VadenS Trommeln rollen
Auf der nationalsozialistischen Führertagung

in München ist das Land Baden zum Grob »
kampsgebiet erklärt worden . Dieser Großkamps
mit 2 000 Versammlungen wird einen ganzen
Monat durchgeführt , bis znm Tag der Gemein -
dewahl , dem 15 . November .

Die Parole kantet :
Angreifen , Angreifen , Angreisen !
In dieser Zeit der politischen Hochspannung

fällt in Mittelbaden ein Ereignis , das fUr die
aktiven Feinde der SA ., die Kommunisten , So -
zialdemokratcn und das Reichsbanner der will -
kommene Anlaß bietet , eine fortgesetzte Reihe
von Terrorakten zu entfachen .

Sie llrfatöe
Draußen in der Arbeiterstadt Durlach hat

sich der Vorsitzende des Reichsbanners und ehe -
malige Polizeiwachtmeister Reize eine Kugel
durch den Kops gejagt . Reize ist der Mörder
des Durlacher SA . - Kameraden Fritz Kröber ,
den er 1925 bei der Präsidentenwahl mit der
Dienstpistole erschoß . Damit ist für den Ge -
samtinarxismus der äußere Grund gegeben ,
aus die Straße zu gehen und den wilden Mann
zu spielen .

„8ti Tode gehetzt
„Ein Opfer seiner Gesinnung "

, und ähnlich
prangten die Schlagzeilen in den Marxisten -
blättern . Ganz offen wird in nicht mehr zu
überbietender Hetze zu Gewalttaten gegen Na -
tionalfozialisten aufgefordert .

Die Parole ivird von den Genossen prompt
befolgt .

m Siirlni herrschen russische Zustünde
Zwei Tage nach dem Vorfall veranstalten

die Kommunisten unter wüstem Geschrei und
Toben einen „Demonstrationszug ." Der nach -
fte Abend sieht einen Aufmarsch von Reichs -
banner , Rotfront und sonstigem Gesindel aus
der ganzen Umgegend , wobei es noch übler
hergeht . Im Weiherhof hetzen der Reichsban¬
nerhäuptling Hoffniann -Karlsruhe und der
berüchtigte Kommunist Boning in der scham¬
losesten Weise .

Mehrere SA . - Leute werden überfallen .
Die Straßen sind überflutet von randalie¬

renden bewaffneten Horden . Das Gebrüll
»vöhrt bis Mitternacht . Haufenweise belagern

eine größere Menge Roter das Einfahrtstor
zum damaligen SA . -Heim einzudrücken . Die
sich dagegen stemmende SA . und SS . ließ sür
einen kurzen Augenblick los , mit dem Ersolg ,
daß einige rote „ Straßenkämpser " durch den
Spalt rutschten und ihnen dann hinter der
Tür die Höschen stramm gezogen wurden , daß
sie laut um Gnade winselten . Als kurz darauf
6 Nationalsozialisten diese Stelle passieren ,
prasselt ein Steinhagel auf sie nieder ,

Alarmpsiffe durchschritten die Nacht
und aus allen Winkeln stürzen dutzendweise

die Marxisten jedes Haus , in dem ein Ratio -

nalsozialist wohnt . Die zahlenmäßig viel zu
schwache Durlacher SA . ist zum Schutz des

damaligen Durlacher Ortsgruppenführers
Gabler in dessen Hans zusammengezogen und

wehrt sich verzweifelt . Tausende ziehen durch
die Hauptstraße und brüllen im Sprechchor

„Nazi verrecke " und ähnliche fromme Wünsche .
Die Polizei ist machtlos , oder will nicht.
Gegen 11 Uhr nachts kommt es zu den er -

sten Zusammenstößen . Schon vorher versuchte

die Roten , bewaffnet mit Dolchen und Schlag -
Werkzeugen aller Art .

Durch die nächtlichen Straßen beginnt mit
Gebrüll eine wilde Jagd . Furchtbar zugerich -
tet wird der SS . - Maun Heini Häffner , eine
Stunde später auf der Karlsuher Landstraße ,
wohin ihn die Roten verschleppt hatten , be -
wnßtlos ansgcfunden . Den übrigen gelingt es ,
sich in eine Einfahrt zurückzuziehen und sich
von dort aus solange unter Aufgebot der letz-
ten Kraft wie die Löwen kämpfend zu wehren ,

bis endlich Polizei eintrifft und — die Na -
tionalfozialisten in Schutzhaft nimmt . Alle
sind verletzt . Kein Marxist wird verhaftet .
Minuten später werden die Terrorakte an
allen Ecken der Stadt fortgesetzt .

MWburg
Am selben Abend kommt e« in Mühlburg

bei einer nationalsozialistischen Versammlung
zu einer erbitterten Saalschlacht .

Der Saal ist zu zwei Dritteln von Roten
besetzt, die vertrauend auf ihre Uebermacht ,
den nationalsozialistischen Saalschutz angret -
fen . Mit unbändigem Draufgängertum haut
der damalige Sturm 33 das vierfach ttberle -
gene Gesindel aus dem Gaal .

Auf der Straß « kommt «s zu einer Schlacht
zwischen SA -Verstärkung aus Karlsruhe und
den Davongejagten , die nach kurzer Gegen -
wehr erneut die Flucht ergreifen . Als die SA .
nach Karlsruhe abrückt, hat sich das Gelichter
in der Dunkelheit des Erzbergerplatzes ver -

sammelt und empfängt die Anmarschierenden
mit Rot - Front - Rufen und einem Steinhagel
Vor dem entschlossenen Gegenangriff der Na -

tionalsozialisten reißt das feige Reichsbanner -

Gesindel auf die hinter dem Erzbergerplatz
liegenden Felder aus .

Sturm 89 hat 10 Verletzte zu beklagen .

Kampf im „Msle"
Tags darauf wird in der Altstadt eine mar »

schierende SA . - Abteilung von etwa 20 Mann

planmäßig von schwerbewaffneten Kommu¬

nisten überfallen , wobei es auf beiden Seiten
Verletzte gibt , auf nationalsozialistischer Seite
hauptsächlich Stichverletzungen , auf dem

Kampfplatz erscheinende Polizei trennt die

Kämpfenden .

Und wieder Surlach !
Gleichzeitig geht es in Durlach wieder an .

Die Kommunisten haben eine neue Taktik ein -

geschlagen . In Fünfergruppen durchziehen sie
stockbewassnet die Straßen und flitzen nach dem

Ueberfall blitzschnell auseinander . Am Arbeits -

amt , vor der Polizeiwache ( ! ) , in der Haupt -

straße kommt es zu blutigen Uebersällen . Auf
dem Platz hinter der Kirche schlagen 40 Kom -

mnnisten solange aus einen SA .-Mann ein ,
bis er blutüberströmt liegen bleibt . Die Kom -

munisten machen
Straßenterror mit Mittagspause .

Zwischen 12 und 2 Uhr ist eS ruhig . Dann

wächst der Terror inS Unerträgliche . Alles ,
was nicht mit Rot - Front grüßt , wird zusam -

mengeschlagen . Vereinzelt fallen auch Schüsse .
An der Sparkasse stürzen sich auf einen schrille »

Psiff Hunderte auf eine Gruppe von acht Leu -

ten , die einen SA .- Mann nach Hause geleiten
wollen . Anrasende Ueberfallwagen können nur
noch die Schwerverletzten aufnehmen . Am
Abend treffen rote Hundertschaften anS Pforz¬
heim , der ganzen Umgegend , Karlsruhe und
sogar Mannheim ein . Am Abend wieder ein

Hexenkessel mit blutrünstigen Sprechchören
und bewaffnetem Terror .
Der damalige Sturmbannführer Stapelmann

muß mit List von Kameraden auf einem Mo -

torrad weggebracht werden . Mit maßloser Er -

bitterung muß das kleine Hänflein der Dur -

lacher Nationalsozialisten zusehen , wie einer

nach dem andern ins Krankenhaus wandert .

ver Umfdiwung

Rintheim
Das sollte der große Schlag werden . Nach

Rintheim hatte man die gesamte rote Front zu -

sammengezogen , um die angesagte nationalso -

zialistischc Versammlung zu sprengen .
In Rintheim soll die SA . endgültig aufgerie -

ben und auseinandergeschlagcn werden . Die An -

marschstraßen, der Saal , die Plätze , wimmeln von

Bassermannschen Gestalten . Schon der Anmarsch
erscheint als ungeheures Wagnis . Niemand hält
eS für möglich , daß sich die paar Mann in den

vielfach überlegenen Janhagel hinein wagen wür-
den . Aber sie kommt. Hundertfünfzig Mann mar-

schieren, ohne sich um das Gebrüll und den
Steinhagel zu kümmern mitten in die tobende
Menge und nimmt ihre Plätze im Saal ein . Die
Gesichter sind blaß , aber zum Aenßerstcn ent-
schloffen.

beute abend geht 's aufs Ganze
Gelingt eS den Roten , zu sprengen , ist die Stel¬
lung um Karlsruhe verloren , dann beherrscht das

Gelichter die Straße . Die Nerven sind bis zum
Aeußersten gespannt .

Nach kurzer Versammlungsdauer springt der
SPD .-Stadtrat Heller auf den Tisch.

„Genossen , klassenbewußte Arbeiter !"

Eine Minute später setzt ein Hagel von BierglÄ -

fern gegen die SA . ein . Stühle splittern . Jetzt
gilt 'S l

Krachend sause» Stuhlbeine aus Marxistenschä»
d«l, mit einem donnernden Hurra setzt der Ge-

«enstoß ein . Ohne Erbarmen wird diesmal ge-
arbeitet . Di « wochenlang ausgespeicherte Wut der
SA . kommt zum Ausbruch . Die größten Schreier
werden aus der Menge herausgezogen und furcht»
bar verprügelt . Sin lähmendes Entsetzen packt
die Roten , die laut schreiend zu allen verfüg -
baren Löchern hinausflüchten . Geschlossene Fe « -

ster werden durchfprungen und innerhalb 5 Mi »
nuten liegen die Maulhelden verletzt im Saal ,
oder lausen im Weltrekord auseinander .

Auf dem Rückmarsch nach Karlsruhe werden

herumlungernden Individuen weitere Lektionen
verabsolgt . Karlsruhe

Einige Tage später stehen am Schlachthof
700 Mann SA . angetreten zum Propaganda -
marsch nach Durlach .

Der Marsch wird von der Polizei verboten .
Der Ersolg war nicht vorausberechnet . Tage -

lang hatte man die Gegenseite demonstrieren ,
johlen , plündern und niederschlagen lassen ,
hatte untätig dem roten Bürgerkrieg zugesehen .
Den geordneten Marsch von 700 SA .-Lenten ,
die ihren bedrängten Durlacher Kameraden zu
Hilfe kommen wollen , verbietet man .

Da reißt der Geduldsfaden .
Anstelle eineS wohldifziplinierten Marsches

hat die Polizeidirektion die größte Schweineret
angerichtet . Hunderte von SA .-Leuten wälzen
sich führerlos durch Karlsruhe , immer mehr
Nationalsozialisten strömen hinzu , daß Ganze
nimmt den Charakter einer grandiosen Massen «
demonstration an .

Das nationalsozialistische Karlsruhe demon «
striert .

Die Unruhen dauern bis spät in die Nacht
und als bekannt wird , baß die nationalsoziali -
stische Kundgebung in der Festhalle ebenfalls
verboten wurde , wächst die Wnt der Massen .
Polizei wird in reichen Mengen eingesetzt , es
kommt zu fortdauernden Zusammenstößen . In
Karlsruhe herrscht Belagerungszustand .

Die Unruhen dauern auch die folgenden Tage
fort . »

In Durlach reißen SA .-Leute riesige rote
Boykottsetzen herunter , die die Marxisten am
hellichten Tag an den Schaufenstern deutscher
Geschäfte angeklebt haben .

Es kommt das Aufmarschverbot , das allge -
meine Versammlungsverbot folgt und greift
auf das ganze Reich über .

Anstelle des roten Terrors tritt der Polizei -
terror . Die SA . beißt die Zähne zusammen
und kämpft weiter R .St .

SSM
Sprechstunden bei der RcchtSslelle beim Gn »

Nachdem die Geschästsrüume der RechtSstellc beim
Gau in das Adolf -Hitler -Haus verlegt wurden , werden
die Sprechstunden wie folgt festgelegt :

Pg . R .A . Dir . Rupp , M .d .R . : Freitag von %11
bis ^ 12 Uhr

Pg . Res . Eisinger : Dienstag von 5—« Uhr
Pg . Res . Stuible : Montag und Mittwoch von

5—6 Uhr .
In besonder ? dringenden Fällen wird Auskunft auch

auberhalb der Sprechstunden , ledoch nur nach Voran «
Meldung im Geschäftszimmer , erteilt .

Heil Hitler !
Der Leiter der Rechlsslellc beim (Sau Baden :

I . 58. : gez. Stutble .
(Von allen Parteibläliern nachzudrucken .)

-I-
« amptbiind der deutschen Architekten nnd Ingenieur «

(5tDAI .)
Heut « abend um 8.15 Uhr findet im GraShof -Hör -

saal der Techn . Hochschule der Lichtbildervortrag „ D i e
Sanierung der Karlsruher Altstadt " von
Pg . Brunisch statt . gez . t . V . K l i n g l e r .

*
Freikorps -Treffen

am 14 ./15 . Oktober 1933 in Bruchsal
Hierzu find all« ehem . Angehörigen i» r Frcischar

„ Damm " «ingeladen . Anfragen sind zu schien an dt«
Geschäftsstelle der Frcikorpskämpfer , Bruchsal , Schlick -
fach «1 . KreiSgeschSftsführer .

*
Nationalsozwlistischcr Deutsche , Sportverband e . B .

Gruppe Karlsruhe
Betr . : Abnahme für das Sportabzeichen

Die Abnahme flir das Sportabzeichen findet am
Sonntag , den 15 . d . M , vormittags von 10 bis 11 Uhr ,
auf dem Robert -Roth -sportplatz statt .

Heil Hitler !
RSDSB ., Gruppe Karlsruhe .

, «». Franken , Giuppensportleit « , .

<
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40 . Stiftungsfest des Bobischen Letb -Srenabier - Nerelns

Der Badtsche Leib - Grenadier - Berein feierte
am Samstagabend im großen Eintrachtsaale
sein 4l>jShriges Bestehe « . ES war ein Hochfest
deS vaterländischen Empfinden ? und der Ka -

meradschaftstreue , wie e » schöner nicht gedacht
werben konnte . Kameradschaftsgeist , Freude
und Frohsinn durchwehten die Feierstunden ,
die für alle Teilnehmer in unvergeßlicher Er -

innerung bleiben werben . DaS abwechflungs -

reiche Programm erhielt feine musikalische
Würze durch schneidige Märsche einer Abtei -

lung der Standartenkapelle 103. Der Vereins -

führer Kamerad Busch richtete an die alten
Grenadiere nnd ihre Angehörigen herzliche
Begrüßungsworte und begrüßte insbesondere
den Vertreter der Stadtverwaltung , Stadtrat
Schmerbeck , den Vertreter deS Badischen
Kriegerbundes Kameraden R e b e r , sowie
den einzigen noch lebenden Mitbegründer des
Vereins , den jugendfrischen Kameraden Buch -
druckereibesitzer Albert Peter . Fräulein
Sch laier brachte einen finnvollen Prolog
zum Vortrag . Wie immer , fo fang sich auch an
diesem Abend das Vereinsmitglied Konzert -

sänger Karl Müller , von Kamerad Lütt -

g e r S am Klavier begleitet , mit seiner prächti -

gen Stimme im Nu in die Herzen der dank -
baren Zuhörer . Im Mittelpunkt der Veran -

staltung stand die Festansprache des Ehrenvor -

fitzenden Kameraden Chr . S e y f f a r t h. Er
erinnerte an die Grünbungszeit des Vereins
und bezeichnete als dessen Ziel die Hochhaltung
der Tradition zum Stammregiment und die
Pflege der Kameradschaft in Wort und Tat .
Der Badische Leib -Grenadier -Berein hat diese
Aufgaben vorbildlich erfüllt , auch in der Zeit ,
als die Zugehörigkeit z « einem Militärverein
verpönt war . Er ist von 56 Mitgliedern bei
der Gründung <17 . Februar 1894) auf Regi¬
mentsstärke angewachsen und damit zum größ -
ten Verein des Badischen Kricgerbundes ge-
worden . Der Redner rief die Erinnerung an
die Tage draußen im Felde wach und gedachte

der Toten deS Weltkrieges und der für die
Idee Hitlers Gefallenen . Ein begeistertes
Sieg -Heil auf das Vaterland , den ReichSprä -
sibenten und den Führer Adolf Hitler , sowie
auf den ReichSstatthalter Robert Wagner let -
tete »um Gesang deS Deutschland - und Horst -
Weffel - LiedeS über . Harmonisch reihten sich
daran die vaterländischen Gesänge deS Käme -
raden Karl Müller . Die weitere Programm -
folge brachte originelle Darbietungen der
Tanzschule Hofheinz . So erlebten mir in dem
Gardetanz , ausgeführt von sechs Damen in
schmucker Uniform , etwas ganz Neues , nämlich
ein hübsches rhythmisches Beweguugsspiel , das
Herr Hofheinz ausschließlich für diesen Abend
zusammengestellt und eingeübt hatte , der einen
heiteren Ausschnitt des Soldatenlebens auf die
Bühne stellte . Anschließend ergriff zunächst Ka -
merad R e b e r das Wort , um dem Jnbelver -
ein die Grütze und Glückwünsche des Badischen
Landesverbandes im Reichskriegerbund „Kyff -
Häuser " zu überbringen . Er sprach dem Badi -
schen Leib - Grenadier - Verein Dank nnd Aner¬
kennung aus für die im Bunde geleistete lang -
jährige treue Mitarbeit . Hierauf erfolgte die
Ueberrerchung deS Bundesehrenkreuzes erster
Klasse an Ehrenmitglied Albert Peter , die
beiden Ehrenvorsitzenden Christian Seyf -
f a r t h und Anton K r a w u t s ch k e , Kamerad
Leopold Heger und Ehrenmitglied Wilhelm
P f ä f f l e . Vereinsführer Busch gab sodann
die Verleihung der Ehrenmitgliedschaft deS
Leib - Grenadier - Vereins an Reichskanzler
Adolf Hitler , Reichsstatthalter Robert Wag -
ner , Ministerpräsident Köhler , sowie an die
Minister Dr . Wacker , Pslanmer und Dr .
Schmitthenner bekannt , die mit stürmischem
Beifall ausgenommen wurde . Auch einige
Männer aus dem Verein selbst wurden zu
Ehrenmitgliedern ernannt , während eine
große Zahl verdienter Kameraden für lang -
jährige Zugehörigkeit Auszeichnungen erhal -
ten konnten . — Für herzliches Lachen sorgte

unser bekannter und beliebter Rudi Schmitt »
h e n n e r mit feinen ergötzlichen Versen . Alle
Mitwirkenden durften reichen Beifall ernten .
So verflossen die schönen Stunden dieses
Abends , der einen Markstein in der Geschichte
des Leib -Grenadier -Verein » bedeutete .

Bronmwdvlomrt
Die Badtsche Polizeikapelle veranstaltet am

heutigen Donnerstag , von 17 bi » 18 Uhr ,
auf dem Platze vor dem Badischen Staats -
theater unter Leitung des staatl . Mustkdirek -
tors Joh . H eis ig ein Promenadekonzert mit
folgendem Programm :
1 . Deutschmeister Jubilänmsmarsch

Joh . Strauß
2. Ouvertüre zur Oper „Rosamunde "

Schubert
3 . Fantafle a « S dem „Trompeter von

Säckingen - N e ß l e r
4. Freiheitsmarsch der Römer anS

„Rienzi " R . Wagner
5. „Landsknechte "

, Charakterstück
Bernhagen

<J. Heroischer Marsch Schubert

„ Eavalmde
"

ist der Film einer Generation , der am IS . Ok -
tober in den Palast » Lichtspiele » aufgeführt
wird .

DaS liegt wohl in der Hauptsache daran , daß
dieser Film an die Gefühle und Gedanken ap -
pelliert , die jedem von unS am nächsten liegen :
Kindesliebe , der Elternliebe und Liebe »um
Vaterland .

DaS ganze Geschehen spielt sich zwischen zwei
Silvesterabenden , Silvester 1900, dem Beginn
des 20. Jahrhunderts und Silvester 1988 ab .
Alles was dazwischen liegt : Leid und Freude
des Einzelschicksals , der Familie und des Lan -
deS , zeigt unS dieser Film .

Zwei Familien durchleben die Ereignisse deS
Landes und den Einfluß all dieser Ereignisse
auf ihr eigenstes Leben . Die Personen haben

etwas Typische » , das allen Vätern und Müt -
tern dieser Generation eigen war . Auch die
junge Generation dieses Films denkt und
fühlt , wie wir alle gedacht und gefühlt haben ,
wie wir alle heute noch denken und handeln
würben .

Untervermieten »on Zimmern durch
städtische Beamte

Mit Riickficht ans die große Rot der minder -
bemittelten Volksgenossen , die aus das Ver -
mieten von Zimmer « angewiesen flnd , nnd
angesichts der schwierigen Lage des Beherber »
gnngsgewerbes hat auch das Bürgermeister -
amt Karlsruhe angeordnet , daß den städtische«
Beamte » , Angestellte « und den mit ihnen in
häuslicher Gemeinschaft wohnenden Familien -
angehörige « das Untervermiete « von Zim -
mern untersagt ist. Genehmigungen werden
nnr in ganz besonders begründete « Ausnah -
mefällen bei Anlegung eines strengen Maß -
stabes erteilt .

*

Keine Garderobegebiihr im KonzerthanS
Ei » « angenehme Ueberraschung bereitet « die

Generaldtrettion öes GtaatSthvat « rS am
Sonntag den Theaterbesuchern , indem sie die
Garderobeugebühre » im Konzerthaus selbst
übernommen hat und mich in Zukunft Garde -
robefreiheit garantiert .

Damit ist eine lästige Mehrausgabe für die
Theaterbesucher nunmehr abgestellt . Es wird
außerdem noch darauf aufmerksam gemacht ,
baß Platzmieter beS StaatstheaterS auf RuS -
weis im KouzerthauS eine Preisermäßigung
von 20 Prozent erhalten .

Geschäftliche Mitteilungen

Im Hause Katserstrahe 189 wurd « b«ule ein neue»
Daincninoden -GktchSst A . E . Marler « eriffntt . NSh«-
rcZ sieh « Anzeige .

Jan Klapura singt
„ Bin Sied für Dich 1 "

mit Jenny Jueo , Paul Kemp , Paul HUrblger
Ida Wilst . R . A. Roberts . Hanns Junkermann

4.0U, 6 - lft , 8 30, — Jugend vei boten -

STPsÖi
B waTm 1 B H

Ein sehr reizender Kilm !
Das iiäDiicue ßiaüchein

Dolly Haas . Max Hansen . Otto Wallburg
Jul . Kalkenstein , Erich Kestin .

4.00,6.20,8 40 — Jugend verboten !

Ein erschütterndes Drama aus dem höch¬
sten Norden

IGLU , das ewige Schwelgen
Der große Eskimofilm

4 .C0 8.16 8.30 Jugendliche haben Zutritt .

ffiUleriunge Quex 80587

Heute 5 und 8 .SO Uhr

Saöjsches

Staatstbeatee

Donnerstag , II . Ott .
D 4 (Denncrttoflmifte )
uno Echülerersatzmiete

Di » d«« tsch»
Spielop ?»

Die lustigen
Weiber

von Windsor
tkomisch -phantastische

Oper von Nicolai
Dirigent : Keilberth

Regie - Pruscha
« itwirkeade - Blanl ,

Ssse» groth , Habcrkorn
Harlan , Kiefer , Löser,

Ncntwig , Rein
Echöpslln , Grbvinger ,

Hölzer , Kleinbub ,
Lindemann , Sonntag

Ansang ! 19.30 Uhr
Ende - 22.16 Uhr

Preise JD (0.90—6.00 .* )

yr . IS . 10.
Die Laune des « er -
liebten . Hierauf : Die
Geschwister. Hieraus :
Die Mitschuldigen . Sa .
14 . 10. Tänze n . Nassi¬
scher Musik. — So . 15.
10 . Morgenfeier Theo¬
dor Körner . Abends :
Der Waffenschmied v .
Worms . Konzerthaus :
Die große Chance .

COLOSSEUIKI
Täirlich 8 Uhr

Dsr sacnsiscn. Weisteroi
mitsein - Truppe 29405

Schauspielhaus
Pforzheim

Donnerstag , den 12. Oktober
Vie grofi« chane «

Freitag , den 13 . Ottober
Ver Wildschütz 20 Uhr

Samstag , den 14. Oktober
0te groö » chanc « tatst

Donnerstag , den 12. Oktober 1933,
«dendl 8 « Ol

Qaslehr Torirag
in der Easberatunatftell « de» « a»w «rls
Psorzyeim , Nonncnmllhlgalfe 6 :

Skirchmeihkuchen
Jeden DienStaanachmittag »nb -»d«nd

Koch - und Ba <Nurse . Kursbettrag RM . 2.—
für S Nachmittage oder Abend«. Anmel -
dung erforderlich .

Dtrcttion der » tildt . QtaS -, Wasserwerk
und Badeanstalten Pforzheim .

IM » Helm *r«LadibDhne

Anzeigen -TM
gesondert beilegen ! Nicht im
Brief mit anführen ! Nur

deutliche Schrift
„ rantlert khlerjrel« ffilcfcerfitfaJ

Haus -
Schneiderin
mit nur besten Smp -
scbliingen aesucht. Ang .
u . 841 an Ben ffiihrcr -
Verlag .

Der Wirtschaft «
liehe Zusammen *

schluss aller
Nat.-Soz. fordert

von jedem
Käufer die Be¬
rücksichtigung
4er InserentenI

in Mantelstoffen , Kleiderstoffen ;
Samte u . Seide empfiehlt billigst

BRAUNAGEL
LAMM STRASSE 3

Beachten 5 >« bitte meine Fenster

Afpenverein -Skiklub
Karlsruhe

Freit » ?, den
13 . Okt. 1933
abds . ?0 Uhr

im
Hörsaal der Chemie der Teohn . Hochschule

Herr «Julius GüIlhuDer , Hauptschrlftl . aus Wien

„ im Zauber der SQtiaipen
"

VORTRAG MIT LICH r BILDERN 30589

OBSTVERKAUF
Am Dlenetmg und Mittwoch ,
den 17 . u . 18 . Oktober , Jeweils
ab 8 Uhr^indet ImKaffeeNowack ,
Karlsruhe , Nowaokaanlage , ein
Obstverkauf statt 80011

BADISCHE BAUERNKAMMER

EINLADUNG
Sonntag , 18. Oktober , 17 Uhi
Friedrichshof

Aufteilung des Phlih . Chores
Ich lade alle interessierten Sänger¬
innen , Sänger und Orchestermit¬
elieder ein .
MMs Schilling

Aufruf !
Der Herr Ministerpris . W , K S h I • r
wird am Donnerstag , 12 Oktober ds .
Jb. die Rastatter Industrie werke
besichtigen .

Ich ersuche die Bevölkerung aus
diesem Anlaß ihre Häuser ii be¬
flaggen .

Rastatt , den lt Oktober 1953.
Der Bflrgermeister .

HandiveiKer und BewerDe-
AussieiiunD In nordrach

Tom Sonntag , den 16. Oktober ISIS,
bis Sonntag , den 22. Oktober 1988

Besichtigungszeit :
Sonntags von 10 bis 5 Uhr
Werktags von 12 bis 5 Uhr
nachmittags . WM13

TANZschule
GROSSKOPF
HERRENSTRASSE 33

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht nm

Voraozeipe

GuiSciiöoeckiss
Sonnlatr , 13. Okt. sum Duriaoher Hand -
wer .erta « sowie ara 22. Oktober

Tanzvergnügen
Letzte Woche Im Okt Schlachtfest
Am Sonntag 29. Okt. Abschiedetanz

Data ladet hOfliobst ein :
14* Familie Julius Zieger

Soeben erschienen :
Wolf Brandt

Oer Weg
durch die Hölle

Dieben Kapitel deutscher Geschichte 1918—19SS
Leinen M .

» lese « usieichnunzen , dl « mit den « äffen -
stlllstandSverhandlungen »wischen Erzbergcr
und Noch Im Wald von Eompldgne beginnen ,
behandeln die ganze europäische Entwicklung
seit ISIS bi» zum Tage der nationalen Erhe -
buna . Der S. November , Versailles , der gro¬
ße Ruhrlrleg , der Kamps um Schlesien , die
Abstimmungen an allen Grenzen de« RcichoS,
die vielen Konferenzen vom DaweSplan bis
Lausanne — das alle? wird so greifbar und
ist so mitreißend von Brandt geschildert, daß
man sein Buch , einmal begonnen , bis zum
Schluß nicht mehr au« der Hand legen kann.

Zu beziehen durch

Führer -Verlag , Karlsruhe i . B .
Abteilung Buchvertrieb

Xaiserstrab « ISS

Ein Blick
von oben nach unten

und das Urteil ist fertig . Aber zuerst strecken Sie

„Ihm " die Hände entgegen beim bmpfang . ihre
Handschuhe sind also gleichsam Ihre Visifenkarte .
Aus diesem Grunde lect man heute euch so großen
Wert auf den Handschuh . Zur jetzigen Mantel - und
Kleidermode pafjt besonders

der Handschuh
mit den langen Manschetten . Ohne ihn ist die moderne
Dame undenkbar . Aber wenn schon , dann gehen Sie ins
FaehgeschSft mit der gepflegten Handschuhabteilung ,
wo auch „er " seine Handschuhe kauft , bei 80601

KARLSRUHE
Kalseretr - 115

MÜHLBUR0
Phlllppstr . 1

Sttudfitottebie BWÜge* !
Ziehung 1. KBasse 20 . 21. Oktoüer

^ n « Frh . v . Teuffei

KARLSRUHE I . B.
Farnsprecher 990 * DouglasslraBe 6
Dort wo der Greif vor der Post hinschaut

so« «Der Kaut von

Teppichen und Gardinen
Ist Vertrauenssache

Kommen Sie dehalb in » junge deutsche Spezialhaus

9 >g . Siegel HHai £
9iai»erstrafte HO, im Hause der Firma Hut-Nagel

fflineipamscner FiecHuienzucnmernann rreiourg lbp .

j ZiuMiHeA - Ve * deige * UHQ
In Freiburg I. Br. 30591

Donnerstag , den 19. Oktober 1933, vormittags 10 Uhr
Vorbesichtierung der Tiere von ' / 9 Uhr an .

Es kommen etwa 75—80 vorgemusterte Karren und etwa
20 weibliche Tiere zum Auftrieb .

Tags zuvor Mlttwodv den II . Oktober 1933, nadim . 2 Uhr :
Prlmllerung von Genossenxchaffsfarren , Kühen und Kalbinnen
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Mßkswm « nö Heimat
Bon Professor K a r l A l t x o n b 11 vonMülltr , ReichSWrer des ReichSbundeö Volkstum und Heimat

In gewaltigem Sturm rast unsere technische
Zeit mit uns dahin . Seit einem Jahrhundert
schon hat sie auch in den menschlichen Verhält -
Nissen dahin gedrängt , immer gewaltigere Mas -
sen zusammenzuballen , sie immer einheitliche -
reu Regeln zn unterwerfen , nach immer kiinst -
kicheren Gesetzen zn leiten . Alle räumlichen
Grenzen haben etwas Zweiselhastes und sozu -
sagen Veraltetes bekommen in diesem Zeitalter
nicht nur der Automobile nnd des Fernspre -
chers , sondern nun vollends der Flugzeuge und
des Funkspruchs, ' denn ungeteilt , unabsperrbar
flutet die bewegliche Schicht der Luft rundum
über alle erdgebundenen Schranken de? Bo -
dens . Hatte es nicht den Anschein , als ob sich
unter dem Hauch dieser technischen Zeit überall
auch die alten natürlichen Schichtungen der
Völker auflösen und neuen , verstandesmäßig
errechneten Gliederungen weichen wollten ?
Größere Scharen unseres Volke ? jedenfalls als
je vorher , seit die germanischen Stämme in
unserem Lande seßhaft geworden waren , wur -
den losgerissen von ihrem heimatlichen Boden ?
es wirbelte sie hinein in die Städte , in die Fa¬
briken . Wir haben es alle kennengelernt , dies
große nomadenhafte Fluten des modernen so-
zialen Lebens , das unaufhörliche Wandern und
Sichverschieben von Menschenmassen , von
Gütermassen , von Nachrichtenmassen , die Be -
weglichkeit alles Besitzes , die Entwurzelung
alles Bodenständigen . Keine Zeit vor den letz-
ten Menschenaltern hatte sie in einem ähnlichen
Maßstab gesehen . Wer diese Entwicklung mit -
erlebte , konnte sich wohl fragen , ob alles , was
dieser gewaltigen Flut einer maschinellen Um -
gestaltung , der Mechanisierung und Einebnung
noch entgegenstand , sich ihr znm Teil entgegen -
stemmte , nicht von vornherein auf einem ver -
lorenen Posten war, ' ob alles , was sich an Erb -
gebundenes , geschichtlich Erwachsenes hänge ,
nicht am Ende nur mehr ein sentimentaler
Kultus von Vergehendem , ja schon Vergange -
nem sei — menschlich rührend vielleicht , aber
ohne Bedeutung für das vorwärtsdrängende
weiterstiirmende Leben ? ob es nicht auch hier
gelte das strenge Wort des Evangeliums anzu -
wenden : Lasset die Toten ihre Toten begraben !

Von dieser Anschauung aus wäre die Pflege
von Volkstum nnd Heimat sinnlos geworden .
Denn auch sie sind erdgebundene nnd geschicht-
lich erwachsene Mächte . Aber dann hätte für
die heutige Menschheit die Geschichte überhaupt
jeden Wert verloren .

Und doch fühlten wir tief , mitten im Wirbel
der technischen Entwicklung , daß diese gerade in
ihm im Gegenteil von verdoppelter Bedeutung
war : etwas Lebendiges , solange der Mensch
selbst keine künstlich hergestellte Maschine ist .
kein in der Retorte deS Chemikers gemischte ?
Erzeugnis , sondern ein leibhaftiges Wesen
von Fleisch und Blut , und damit selbst an die
Natur gebunden , sich entwickelnd in einem an
Ort und Zeit geknüpften organischen Wachs -
tum . Denn die Völker lassen beim Wetter -

schreiten ihre Vergangenheit nicht rechts und
links hinter sich am Wege liegen , so wie etwa
ein Wanderer die Strecken , die Landschaften
hinter sich läßt , die er durchwandert hat . Alle
Geschichte vom Lebendigen ist kein „Fortschritt "

in diesem flachen , irreführendem Sinne , son -
dern eine „Entwicklung " — wenn man ein Bild
gebranchen will , viel eher wie ein Stamm , der
wächst und sich ausbreitet , vielleicht aufge -
pfropft wird , ständig seine Säfte erneuert , »der
aber abstirbt , und doch in allem Wandel ge -
heimniSvoll immer derselbe bleibt : nicht nnr
den allgemeinen Gesetzen des LebenS , des Sich -
entfaltens nnd Obwaltens unterworfen , son -
dern auch noch den besonderen Gesetzen seiner
angeborenen Art . Wie die tiefen Goetheschen
Verse es ausdrücken :

„Wie an dem Tag , der dich der Welt verliehen ,
Die Sonne stand zum Gruße der Planeten .
Bist alfobald und fort und fort gediehen
Nach dem Gesetz , in dem du angetreten .
So mußt du sein , dir kannst du nicht entfliehen ,
So sagten schon Sybillen und Propheten ,
Und keine Zeit und keine Macht zerstückelt ,
Geprägte Form , die lebend sich entwickelt /

Nun ist unser deutsches Volk heute , mitten in
dieser maschwellen Zeit , eingetreten in eine ge-
waltige , revolutionäre Umgestaltung seines
ganzen Daseins , in Staat und Gesellschaft , in
Wirtschaft und Kultur . Im Sturm d ^r Zeit ,
mit allen ihren technischen Mitteln schreitet sie
voran .

Aber gerade das ist das Große unserer natio -
nalsozialistischen Revolution , der Revolution
Adolf HitlerS , daß sie hinter allem maschinellen
und technischen Fortschritt , den sie bejaht, ' denn -
noch die tiefen Gesetze der organischen Natur
erkennt und auf sie aufbaut , die „ewige Not -
wendigkeit der natürlichen Ordnungen " wie
Richard Wagner sagte , die keine Zeit verleug -
nen kann , ohne unterzugehen . Der Hanpt -
träger dieser natürlichen Ordnung im Bereich
deS Menschlichen aber ist ihr daS Volk .

Sie weiß , daß kein menschliches Leben die
Wurzeln abschneiden darf , mit denen es in der
Erbe verankert ist , so weu 'g es aufhören darf ,
den Blick znm Himmel zu richten über ihm .
Ihr Wegweiser ist nicht der abstrakte , mechani -
sche, nach Zwecken rechnende Verstand , sondern
der schöpferische , Herz und Verstand bindende
heldenhafte Wille . Ihre Srnenerung
geht anS von den Wurzeln des Rlu -
tes , vom schöpferischen Kern deS
Volkes selbst . Volk und Staat sind
ihr keine Gegensätze mehr , Volks -
tum und Heimat stehen deshalb im
Mittelpunkt ihrer Anschauung :
wer sür sie arbeitet , arbeitet zu »
gl eich mit au den Grundlagen des
Staat « ,

Die Reichsreform
Der Zusammenschluß der beiden

Mecklenburg ist zweifellos zunächst nur
ein lokales Ereignis , das um so leichter ab -
Zollen konnte , als beide Teile , Mecklenburg -
^ trelitz und Mecklenburg -Schwerin , gleichge -
«rtete wirtschaftliche Verhältnisse und Lebens -
Bedingungen ausweisen . Dennoch wirkt diese
Verschmelzung wie ein Signal sttr die Reichs -
Reform, über deren Durchführung seit der
Erschaffung der Weimarer Republik « «»Shlige
»elehrte Werke geschrieben » nd noch mehr
Gutachten geliefert worden sind . ES hat so-
Sar « inmal große Länderkonferenzen tat der
Reichskanzlei gegeben , an deren Ende ein
Äust von Vorschlägen und Gegenvorschlägen
taitd , durch die sich kaum noch ein vernünf -
i'Ser Mensch hindurchsimden konnte und daS
» Ur deswegen nicht , weil sich die Weisen , die
^ an hier zusammengetrommelt hatte , ängst¬
lich im Nahmen der Verfassung zu halten such -
'en , weil sie iu ihrer Forschungsarbeit da ?
fiite große Ziel , der Gesamtheit deS deutschen
Kolkes nützliche Vorschläge zu machen , aus
°ett Augen verloren hatten und sich mit den
^ hllofen Sonderwünfchen der Länder , deren
Privilegien und Sonderrechte auseinander -
ätzten , so daß eben nur beschriebenes Papier
Übrig blieb .

Wie so viele andere , haben die entschwun¬
den Machthaber der nationalsozialistischen
^ giernng auch die Reichsreform hinter -
'»ffen, die kommen wird , sobald der geeignete
Augenblick herangerückt ist. Es wäre müßig ,

m Kombinationen darüber einzulassen ,^>e das Reich künftig innerhalb seiner Grenz -
^ ahle aussehen wird , ob es gleichmäßig in
Verwaltungsbezirke aufgeteilt wird , ob die
^Nzelnen Stämme mit einer beschränkten
Selbstverwaltung an die Stelle der Länder
^eten , ob man Wirtschastsprovinzen schaffen
' tri , das alles zu entscheiden i st Sache des

Reichskanzlers , der sich nicht erst fett
gestern mit diesen Problemen beschäftigt , der
aber auch unbeeinflußt durch politische Ouer -
tretbereien , durch Sonderinteressen oder son -
stige Einflüsse Entscheidungen von hoher
Warte zu treffen vermag , die dem deutschen
Volke zum Segen gereichen und eS vor allem
aus dem Labyrinth seiner Eigenbrödelei her »
ausführen sollen , die uns ein Neben - und Ge -
geneinander der deutschen Stämme und ein «
Landkarte des Reiches beschert hat , wie sie
unregelmäßiger nicht sein konnte . Sie war
bisher so recht der Ausdruck des deutschen
Ur . und Erbübels , der Uneinigkeit . Die
Karte existiert zwar noch , aber ein anderer
Geist ist «ingezogen , der nicht mehr zwischen
Bayern und Preuhen Unterschiede macht .

Man braucht nur wenige Monate zurückzu »
denken , um den ganzen Jammer deS LänSerun -
fugS , der dem Ansehen und der Stärke M
Reiches unendlichen Schaden bereitet hat , voll -
auf zu erkennen . Herr Held , der bayerische
Ministerpräsident , war eS , für den die Main -
linie « ine unübersteigbare Mauer war , di<
von Süden her immer dann stark auSgearbei -
tet wurde , wenn gewisse Herrschaften in Mün -
chen fürchteten , daß ihnen wieder einmal dt«
Felle und damit auch daS eine oder daS andere
Reservat fortschwimmen könnten . Diese Mai « »
linie hat die gesamtinnerdeutsche Nachkriegs -
politik überschattet , ja sie gehörte sogar zum
Rüstzeug Frankreichs , das sich zeitweilig mit
dem Gedanken trng , auf dieser Linie das AuS -
einandcrbrechen des Reiches herbeizuführen .
Und wie leicht wurde es der französischen Poli -
tik von gewissenlosen Elementen gemacht , im -
mer wieder auf die deutsche Uneinigkeit zu spe-
kulieren . Herr Dr . Helm , ein „Deutscher "
war es , der am 30. November 1818 im „ Boye -
rischen Kurier " für eine Lösung Bayerns von
Preußen , dafür aber für die Schaffung eines
aus West - und Süddeutschlanö sich zusammen¬

setzenden Staatswesens eintrat , wobei er sich
nicht scheute , für die Wiederrichtung des uapo -
leonischen Rheinbundes die Trommel zu rüh -
ren . Die Gliederung des Reiches in Länder
hat es auch Preußen erleichtert , einen Gesand -
ten nach München zu setzen , der nun kräftig den
Reichsfeinden den Rücken stärkt . Sie saßen
aber nicht nur in der Nähe der Wittelsbacher ,
sie waren nicht nur in den Quartieren der
Dorten -Heinz -Orbis nnd Matthes am Rhein
zu finden , sie trieben auch ihr Unwesen in Han -
nover , wo ihnen noch die famose Reichsversas -
sung eine legale Plattform gab . Dem gegen -
über waren auch Bestrebungen auf einen
Zusammenschluß verschiedener Länder zu grö -
ßeren Gebilden zu verzeichnen . Aber abgesehen
von der Schaffung « ineS Großthüringens nach
der Revolution ist im wesentlichen doch alle ?
so zerklüftet und zersplittert geblieben , wie es
zuvor war . Gerade diejenigen , die am 9. No¬
vember 1918 die Macht übernahmen , waren die
ersten , die sich der Verschmelzung aller deutschen
Stämme im Rahmen eines Reiches ohne Län -
derunterban zu einem deutschen Volke wider -
setzten .

So ergab sich denn , daß jede Regierung , die
den Versuch zum Regieren machte , nicht nur
von den politischen Parteien streng überwacht ,
sondern von den Landern «benso scharf
kontrolliert wurde . ES mußt « schon
schlimm kommen , w «nn sich eine ReichSregie -
rung dazu aufraffte , in irgend einem Land «
nach dem Rechten zu sehen . DaS war schon eine
Reichsexekution , die sofort und energisch de -
kämpft werden mußte . Lieber ein paar bolsche «
wistische Schrecken ertragen , als irgend etwaS
zulassen , was nach einer Ausdehnung der Ein -
flußsphäre des Reiches aussehen könnte . DaS
war so ungefähr der Standpunkt der Hüter und
Wächter der Länderinteressen . Sie waren die
lebhaftesten Widersacher einer jeden ReichSre -
form . DaS hielt sie aber nicht ab , Lärm zu
schlagen , wenn nicht genug Geld für die Unter -
Haltung des kostspieligen , ineinander verschlun -
genen und übereinander gelagerten Verwal -
tungSapparateS vorhanden war .

Wenn in absehbarer Zeit an daS Reform¬
werk herangegangen wird , dann wird die
ReichSregierung in den Länüerregterungen
keine Gegner , sondern bereitwilligeHel -
fer finden . Daß sie nicht von sich aus für
Ländervereinigungen , mindestens aber
für Flurbereinigungen und Grenz -

regulieruugeu durch eine Wegwischung
der En - und Exklaven gesorgt haben , ist wohl
lediglich dem Umstand zuzuschreiben , daß es
keinen Zweck hat , angesichts der bestimmt kom -
Menden Reform irgendwelche Vorentfcheiduu -
gen zu treffen , die nachher wieder auf Grund
der wirtschaftlichen Zusammenhänge , der Stam -
meseigenarten und anderer Gesichtspunkte
einer Korrektur unterworfen werden müssen .
Die beiden Mecklenburg konnten sich ohne wei -
teres vereinigen ? anders ist es beispielsweise
schon mit einer Veränderung im südwestdeut -
schen Räume .

Hier kauu ebeu nur die Zentralgewalt den
richtigen Weg sinden « nd die Entscheidungen
treffe « , die das Wohl der Nation im Auge habe « ,
die die Ausgaben für die öffentlichen Verwal¬
tungen senken , den ganzen Behördenapparat
vereinfachen nnd , was mit das Wesentlichste ist,
alle Schranken beiseite fegen , die heute noch
zwischen den Angehörigen der einzelnen Länder
stehen und in der Vergangenheit den uns semd -
lich gesinnten Mächten geradezu ein Anreiz
waren , die so verewigten Gegensätzlichkeiten
zwischen Nord und Süd , Ost nnd West in ihr
politisches Spiel einz « beziehen .

Sle «mlauWungen
des Reichsrats

Berlin , IL Okt . Wie das VDZ .-Büro meldet ,
wird die vereinfachte Durchführung der Reichs -

ratssttzunge « , wie sie in der letzten ReichSrats -

Vollsitzung vom Reichsminister deS Innern an -

gekündigt worden war , soeben zum erstenmal in
die Praxis umgesetzt . Die erste „Sitzung " im
Umlaufverfahren betrifft die Erledigung der neuen
Brennrechtsbestimmungen . Diese Vorlage wird
also den ReichSratSmitgliedern schriftlich über -
mittelt , dann wird ihre Stellungnahme der
Regierung wiederum schriftlich bekanntgegeben .
Ein Zustandekommen aller ReichSratSvertreter ist
daher überflüssig . ES wird sich zeigen , ob noch
besondere Verfahrensvorschriften , etwa die Ter -
minsetzung usw . , geregelt werden müssen . Die
nächste Vollsitzung deS ReichSrats dürste Ende
Oktober stattfinden .

irimt

Dort wo
man singt .

^ Täeüeicfct kein hoher mosikalischer
V Genuß, dieserJRasiergesaDg "—aber

fiesfimmt ei» Beweis, daß das Rasieren
«in Vergnügen war und mit beinahe
hundertprozentiger Sicherheit ein Zei -
dien dafür , daß es eine KaToderma-
Rasur war. Mit dem härtesten , wider¬
spenstigsten Bart wird Kaloderma im
Handumdrehen fertig ! Und auch wenn
Ihre Haut noch so empfindlich ist - fcein

Brennen und*Spannen, dennTCaloderma -
Rasierseife und -Rasiercreme werden
(beide nach dem selben besondereirVer-
fahren unter Zusatz des Tiantpffegenden
Glyzerins hergestellt. >f -ClyzerinhaIti -
ger Schaum erweicht das Barthaar be¬
deutend rascher als Wasser nnd Seife
allein. ErMit dasHaar in der richtigen
Stellung fest, so daß die Schneide es
«on selbst an der Wurzel erfaßt, legt
sich wie eine schützende Gleitschicht
zwischen Messer und Haut und ver¬
hindert jedes Schaben der Klinge. Die
Hautbleibt— auch beim scTiärfsten Aus¬
rasieren — glatt und weich wie Samt.

^^ Mancher zieht das ausgiebige Stück Kaloderma •
Rasierseife vor, mancher die Tube Kaloderma • Rasier '
creme, die ihren Schaum vielleicht noch rascher , noch
müheloser entwickelt . - Das ist Geschmackssache. Ob
Rasierseife oder Rasiercreme - die Wirkung bleibt sich
gleich . Aber o&ten Sie darauf , daß es Kaloderma ist!

Rasierseife Stflek RM 0,60, io Bakelitehülse RM 1 .—
Rasiercreme Tuben RM 1 .10 und 0.50

1 A

'
Vasierseife äj âsiercremc
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Auf zum neuen Wen Reist er
nach Sappelrodeck

selbst bei weniger gutem Wetter rverden Sie bei uns einen heiteren Sonntag verbringen !

Kommen Sie mit!

am nächsten Sonntag , den 25 . Oktober

zur Weinlese und Mrchweihe ins Ncheetal,
zur alten nationalsozialistischen Hochburg : Rappelrodeck und der perle des badischen Schrvarzrvaldes :

Ottenhöfen , mit seiner herrlichen , landschaftlichen Umgebung

Fahrt mit Sonderzug A f

25 ^ nur NM .

' Hinfahrt Kuch fahrt

Eisenbahnfahrt 1 . Zug
Ab 7,06 Uhr

2 . Zug
Ab 8,19 Uhr 1 Rarloruhe . . ,

1 . Zug
k An 22,29 Uhr

2 . Aug
An 22,59 Uhr

An 7 56 „ An 9,08 „ Achern . . . . Ab 21,40 „ Ab 22,10 „

Ab 8,09 Ab 9,13 Achern . . . . An 21,35 „ An 22,05 „

An 8,26 „ An 9,29 ' ' Rappelrodeck \\ Ab 21,19 „ Ab 21,49 „

von Rappelrodeck sind Zwei Autorundfahrten vorgesehen .

HunÖfdl )tl Rappelrodeck—Ottenhofen—Unterwasser —Allerheiligen ^ Rappelrodeck .
In Allerheiligen Abstieg entlang den Wasserfällen (20 Minuten ) und wieder aufwärts (30 Minuten ) . Bei Allerheiligen

sehr schönes Denkmal vom Schwarzwaldverein ( ie eine Viertelstunde hin und zurück ).

2 . KutlÖfflifVt Rappelrodeck— rvaldulm — Ringelbach - Gaisbach — «vberkirch —Tiergarten - Ulm ( bekanntes Aauhöfer Bier ) - Mosbach -

Rappelrodeck .

Der stark ermäßigte Einheitspreis beträgt bei voller Besetzung der wagen für die 25 km langen Strecken je 1 RM . — Der Vorverkauf der Fahrscheine für die

vorstehenden Rundfahrten mit den bequemen Ausflchtöwagen der Reichspost findet durch die Vorverkaufsstellen gleichzeitig mit dem Fahrkanenvcrkauf statt.

Es soll ein Fest herzli cher brüderlicher Volksgemeinschaft werden ! Die Fahrt wird in einem

Mm feilgehalten,der voraussichtlich noch im Spätherbst in Karlsruhe gezeigt werden wird

Großer festlicher Empfang der Fahrtteilnehmer in Rappelrodeck. Für Unterhaltung der Fahrgäste während der Fahrt und des

Aufenthaltes ist in jeder Beziehung gesorgt. Große Vorbereitungen sind getroffen. Bei neuem rvein und lustigem Rirchweih -

schmaus werden sich die teilnehmenden Rarlsruher Parteigenossen und unsere „Führer "- Leser mit dem Landvolk des Achertales .

den Äauernfungens und Aauernmädels , zusammenfinden !

Vorverkaufs st ellen : Führer -Verlag , Xvaldstraße 28, Führer -Verlag , Raiserstraße 133, R r e i s l e i t u n g der

NSDAP . (Rrokodil, Ludwigsplay ) sowie den Ortsgruppen . Der Vorverkauf endigt am 12 . Oktober abends 19 Uhr .

Kreisleitung Führer-Verlag

Nuwbus -Runösaikrien
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